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Mriborer Keimila 
Ihr Wer Weg 

Imposante TrauerfeterUchfettm w London — Hnnderttaniende fvioen 

den sargen de? Opfer de« „St t0t" 

Wa< lehrt uns da« 
,.N ̂ 0t" «naMck? 

Vi» Vltimz der grlßte« L«ftschtfskntap?oPh< 
mch  ̂ ?a>e. 

v « r l i n, 1V. Vttober.. 
Die Untersuchung über den gnmenhasten 

Untergang des englischen Grobluftschisfes 
101" bei BeauvaiS ist «och nicht abge-

schlössen, und man weiß noch nicht, ob die 
letzten Ursachen des Unglücks einwandfrei 
ftstgestellt werden können. Schon heute lann 
jedoch gesagi werden, daß neben äußerst un­
günstigen meteorologischen Verhältnissen 
ein Konstruktionsfehler eine gewichtige Rol­
le gespielt zu haben scheint. Die große Fra-
Se ist nun, ob solî  Konstruktionsfehler 
nicht rechtzeitig behobt werdm können. Die 
englischen L«ft̂ chiffbaufachmA?mer find heu­
te noch der Ueberzeuguikg, daß „N lvl* „daS 
bestdurchdachte und stchnste Äftschisf der 
WeU  ̂ gewesen ist. Inwieweit diese Ueber-
zeugung begründet ist, läßt sich heute nicht 
mehr festpellen. Die Tatsachen sprechen «her 
dagegen. GS steht so gut N'ie endgiltig fest, 
daß die MaNövrie^^ähigjteit deK Unglücks-
schiffes im entscheidenden Augenblick beew-
trächtigt war. Manche Zeugen des Abfluges 
des „R 1V1" w Tm^gton wolen bemerkt 
haben, daß das Lustschiff zu niedrig geslo-
g<-n ist. Bekanntlich ist eS aber nicht schwer, 
nachträglich klug zu fein. Auf jeden Fall 
darf angenommen werden, daß die Unter­
suchung über das Unglück mit absoluter Ob­
jektivität und de? oft damit verbundenen 
Rücksichtslosigkeit bis zu Ende geführt wird. 

Bergleicht man die 1V1"-Aataprophe 
mit den größten vorausgegangenen Lust­
schiffkatastrophen der Vergangenheit, so er. 
g'df sich daraus, daß in den meisten Fällen 
eine besoniderS unglückliche Konstellation 
zum Unglück führte, ohne daß mit absoluter 
Sicherheit gesagt werden kann, daß seitens 
der für die Konstruktion oder die Leiwng 
des Flugschiffes Verantwortlichen ein ent­
scheidender ?!̂ hler vorlag. Im großen Zwei­
kampf zwischen dem n?enschlichen Willen und 
Können einerseits und den siawrgewalten 
andererseits blieb in allen diesen Fällen der 
Mensch der Unterlegene. Konnte dies vermie 
den iverden? Konnte die M«cht der Elemen­
te vorausgesehen «nd rechtzeitig gebamt 
tmrdm? Oder ist schon der Veiimtke eines 
Luftschiffes an stch ein Fehler? 

Bekanntlich war die Antiluftfchiff-Partei 
m England stets besonders stmek. Während 
in Deutschland daS Werk deS Grafen Zep­
pelin nach anfänglichen Zweifeln stch schlief 
lich restlos durchsehet konnte, standen in 
Engiand recht zÄ l̂reiche Kreise dsm engli­
schen Luftschisfbau bi» zum letzten Tage skep­
tisch gegenüber. Die entsetzliche Katastrophe 
des „R ^01* hat diese K»eise in ihrer Ue-
berzeugung nur »och bestärkt. am er­
sten Tage nach der Katastrophe konnte man 
in den großen engltfchm Zeitungen die 
Frage lesen: „Wird England die Luftschifft 
aufgeben?" Eine solche Fragestellung wäre 
in ̂ utschland nach den großen likfolgen 
des „Graf Zeppelw" nicht mSgZich. Es darf 
angenommen werden, daß diese Frage in 
England schließlich doch verneint wird. ES 
soll nicht vergessen werden, daß der erhebli­
che Borsprung, den Deutschland auf dem Ge­
biete des LustschiffwesenS besitzt, sehr schwer 
erkauft wuvde. Allein im Herbst 191S gin­
gen zwei Zeppelinluftichiffe zugrunde, die 
insgesamt ö? Menschenopfer forderten. Die 
«ach de» deutschen ^p înplänen in Ame-

L o n d o n, tt. Oktober, 
kwter einer Massenbeteiligung, die a«h 

fiir ?^nden e^ne ^ t̂enhe  ̂ist, würben heute 
die ES»ge mit den sterblichen lleber̂ sten der 
Op<er her L»ftschöfsk«tastr»ph« vsn Bee» 
»Wi» »BN bee «estnckcher?,tenhn«e auf den 
vahnhos überführt. Gchvn im Laufe deS ge. 
ßrigen Tages ste«te sich das Volk fii»mlich 
an den Giirgen. Man schiitzt die ZM de» 
Leute, die gestern an den Gärgen vorbeigin­
gen, auf isv.gov. Ganz« Verge von Kränzen 
und Vlumenfpenden erstanden im Saufe der 

letzte» Tage. Alkin gestern wurden nicht 
«enkger als Awv Kränze überreicht, «och 
»i«l grî r war aber das Eebränge heute 
vor >nd bei Beginn der Leichenfeierlichtei-
ße«. Die Psiizei h>tt» nie Hä«be wll z» 
t«, «« Wenigstens einen sch««len D«r̂  
Gang duA die wogende Menschenmasfe für 
böe o îzDkien Vertreter M bahnen, nnter 
bme» «an «. a. b» Prinzen von Wales, 
da» «samte englische Kabinett und den fran 
zßstfî  Mi«ist«prAfibenten Tardieu fthen 
keimte. Das ungeh  ̂ Leichenbegängnis 

wollte schier k în vnbe »»eh«en. Der 
Verkehr mußte w de» VtvHen, dnrch »etchß 
sich der Leichenzug bewegte, oi«>estelt »«>» 
den. IM ganz London blieb« dj» GefchDg 
geschlossen «nd es herrschte Stile. <wr biß 
Glocken lä«teten unb von Zeit zn Zeit W»ß 
den von der Artillerie SailutsthliM atWD» 
be«. A« Vahnhos u«itze» diie SGW i» 
einen Sonderzng gelegt, der ste MH hi»D 
«ach Earblogî  brtn!̂  nK  ̂ n» dig 
Vpfer heute uachmUtag in et»« 
semen Grobe bestattet »erbe». 

Verschärfung In Indien 
de» leattUch« »«b»»«»«« 

orianiM»»«« 
L o n o n, 11. Ottober. 

Mit einer Entscheidung des indischen Vize 
königs Lord Irving hat stch die Lag» in 
Indien wesentlich zugespitzt. Dieser neueste 
»rlatz des «zekbnigs versitgt niimlich  ̂ daß 
s»»>tlKheK VermSgen aller bisher von den 
Vehitrden untersagten Organisationen zu 
»meiere« sei. Ä<ße VeschlaWahn» ttifft 

«. a. a»ch He» wdischen Ratwnalkdngreh 
selbst, der über ein großes Vermögen ver» 
fügt. Diese Maßnahme der englisch« Re-
ßternng hat t» MationeVstenkreisen die grgß 
te Erbitter»»g httvorgewßen »nb es ist d» 
mit zu rechnen, daß es zn Unruhen kommen 
Wieb. 

Dvrsenpanik und kein 

Sade 

Die g^eWgoe!̂  Vbrfe k^NMt nicht̂  z»? Gliche. 

N e w y o r k, Ii. Ottober. 
Nachdem die ««Wgerker ««ekt«lb»»ft 

schon ^nnerStag einen katastrophalen Vati-
setag zn verzeiî n hatte, entf̂ nb FeeiteU 
eine nenerlî  Panik, die ikne va« Don­
nerstag in «an r̂ Hinficht noch übertraf. 
I» Lanse bes VormittagA wechselten 6 Mll 
lionen 30l>.voa Aktien ihren Besitzer, wobei 
die lkurse größtenteils noch tiefer gingen, 
als am Donnerstag. Die KurSverltHe ßchea 
in die Milliarden. 

einem Kra<«rloch verschlungen wurde. Man 
konnte ftDelle,̂ . daß sich rings mn diesen 
Krater HöHlen gobtl̂  hatten, wvS auf 

weitere Einstürze schließe» läßt, die selbßi 
verständlich die ObeMche deS He«ß vergrö­
ßern werden. Eine Stunde später »«dg 
mit elementarer Gewalt das Vasser schäu­
mend und brol̂ lnd, nrit Echwefelidä»tz!ßW 
vermischt, wiederum emporgatriÄen 
bald ̂ tte der See seine normaie VWHUHg 
wieder erreicht. 

-s-Die WitM GK So«««WI- wiM. 
einen Teil deS vo« vichS« hbOerlassene» 
verml̂ ens für eine» TWHil stiften, de», 
in London den spieilWfche» ViißeSvifie»«' 
Ichaften errichtet werden soll. Der TempO'̂  
wird von einem gewakttgen Kuppelbau ß» 
krönt sein, aus dessen Mitte, wie geineldM 
wird, Tag und Nacht eine Flamm» lobGU 
iell als Syntbol des Sptvttts»»s. 

Börsenberichte 

Z ü r i ch, l1. Oktober. Dwik»: Beo-
grab g.1» sieben Achtel, Paris 20.18S, Lon­
don 25, Newyork b14.̂ , Mailand Lö.9Sb, 
Prag 1VL7, «ie» 72M, Vtckapest 90.1Ü, 
Berlin lAL? 

Eckmtag, Ii. VVeber 
Trg 

Mtmeieignisse a« »aPe ias«. 
L e p i g n a n o, 10. Oktober« Aulf de« 

Capenasee ereigneten fich gestern «nd heute 
interessante Naturereignisse. Der letzte Be-
suvausbruch hatte auf daS Wasser d  ̂S«S 
besonders eingewirkt: eS wechselte seine Kar 
be, während VaS und warmer Dampf em-
porgetrieven wurden, von zahlreichem un­
terirdischen Stollen und von einer lo^n 
Erschütterung be îtet, trat gestern plötzlich 
ein neuer Einstutt an den des Sees 
ein. In den he»«gen Morgenstunden ver̂  
schwand a»f einmal daS Wafser, das von 

ilann 

rika erbaute „Shenandoah ,̂ die 19A explo­
dierte darf nicht unerwähnt bleiben, ebmso 
wie die ,/Dixmuide", daS Aeppelinschiff 

„L 7L", das Frankreich ausgeliefert wur­
de und cum 22. DeAöm  ̂ 19W auf dsm 
Flug über das Mittelmcer auf eine rätsel­
hafte Weise, angeblich durch Blitzschlag, un« 

terging. Reben Deutschland war eS der ita-
lie^sche Luftschiffbau, der auch auf große 
Opfer zurückblicken muß: man denke an den 
Untergang der an Anierika abgelieferten 
„Rom" und an die „Jtalia".Katastrophe. 
<^gland schließlich blickt auf den Untergang 
des ,M LK" im Jahre ISSI über dem Hmn-

ber zurück, wobei 44 Menschen de» Tod fa»» 
den. Dieses Luftschiff wur̂  in amerikani­
schem Auftrag gebaut. 

Steht der deutsche Lustschiffbau mit seî  
nen Opfern an erster Stelle, so hat er auch 
die größten Ersolge für fich zu buchen unG 
zwar sÄche überzeugende f̂olge, die «a» 



d«n cMoöe? IM. 

ruck feMllen nm  ̂Die Na 
t 'der deutschen Luftschisse 

«enschltchom Evm^en nicht mehr 
qchellt werden. NlMS spricht da-

Egen, daß ähnliche Feststellungen auch für 
q^e diejenigen Länder gemacht werden kSkn 
wl, W Mi ähnliche Srfahî gen qur̂ -
blî  »Men wte Dattschlcknd. Der me^ch 
Ziche^MtsWehmmtzgsgeP und die «enschli-

tg  ̂wich »och nie vsr irgendwelchen 
Mrück, so g«»ß fie imch siiin 

is  ̂ z» hofftn, daß auch Gnglimd 
indung Schmerzes tkder 

dtsW M -̂Oatastrophe die von der ganzen 
MM Mi> und mitempfunden wird, zu 
wetteten Taten auf dem Gebiete des Luft-
tWvesen» schreitet, die im Dienste der 
gtohen Sache stehen: der Eroberung dsr 

und der Uet?rwindung deS Raumes 
^vch den Menschen. 

Lr«e«V>T sine, vitklicd 
pv«6«tt »telN d«»l« toed 6«n »«St«. 

ss««t«» ?>ssfvw»Qi«MiIl«r vor «i»« «aivie 
ltz» 

«> 

» S 
«^6 n»«I» et>«» Hpsi»» »peÄeilen V«tl»!uPn 
«»»«»»  ̂ la «««äi ̂ «k ««6«tU  ̂»ußIestet. 
t«t«»^kw»«ti« OkoSdettied«. 
.  V i »  ? « W c h i »  > » I r l e d r  » n  
k«tt«»6, v»WW»D»«» »cdont 
»6 «kiNetMiiea «rt« 7ttat!«»6 tit vor-
««kWtkSi «I«e«>t p«ikuwi«kt. 

vkliulek 1« «tV«r piß^volt«» ffieden-
»klk» I» l1 M0<!«>ea nu««a l> je6«m 

0r«t t« .  v» ew »«bj  
ä» N»>» « 5t« UNI <>to-' 
»«« «uißiekllNt«» A^pvN M l »»«K. 

Lwßetkdiiov« ul. 5R. 

kir 

I »1k «ie w ?«t̂ . 

1?'̂  

X»»tI»NeßI»ede Ve»tk«t>»ss:  ̂
Hje. v. — ?»ssrev 

5mielU«»ov« «l. U. ?ei«plwa dir. 49-̂ 9 

und lMz BediniMgeq  ̂SchwieHMlt« im HloS tzy MNe 

»«ßd««, mtt»« Aus Wien wird Pom.10. d. gemeldet: 
Die  ̂ ReichsparteileitWg Lattdbt»ndeö 
hat'vpn 1! llhr vobmtttag  ̂ bis halb 8 Uhr 
ab«ü>D ohne Unterbrechung getagt. In d  ̂
UbendstUichen ^schien PoftDejpräsident Dok­
tor B.ch o b''e r in der Atzung, Es »vurde 
ihm Bericht erstattet übex die Meinungen 
der Partei und über die r̂dcruNgen, dte 
s i e  a n  d e n  E  i  n  t  r  i  t  t  i n  d e n  B l o c k  

.i>,e r M4tte wichst. Dy ^Mddund s  ̂
Herßit, eii» tpf« z» lMDi« »ich in ldtisen 

d«» ««.II«« »«ikrimS «l«Ich »ach Ihre« 
Nm^ntrttk »ersaA»«gS»idtî  ZMe» ge­
setzt hat, ms Proteff ^gen, das  ̂ die 
^hlreß  ̂veietteit ib«rdG« ist  ̂schließ-
iich als Nnsprmh AtAin gewisse Aeu r̂un-
ße« des «eu^n Jn«enmi»G«t Gtitthkmberg 
d r̂ ofse»,  ̂!p>« M die letziae 

S d«t Wähler des LaiWundes s«^n ei»Hel 
mn Ländern ergebe«, «erad« in diesen T<i-
l-n d  ̂ Sv»»Ä»g«bietes 1kS»ne der Sa«d. 
bund mit eine« starten Stimmenzuwachs 
rechnen. Vor allem würde man es aber nicht 
vt̂ ^n, wenn die Partei unter einer all-
Miei» gehaltenen Listenbezeichnüng ihre 
GellPindigkeit auszugeben schient veptqnt 
war, de» Vlsck der «tttt! «M-nale Mit-
telpdttei für Vtadt Mb Ämd j» «ennin; 
diese Apendezeichnung lehnte der Lanbduki! 
rundweg ab. Sr besteht daraus, datz i« de-
Ltstenbezeichnisns die yarte Landb««d »nd 
Echodtr-Block vorkomme» Msse» Mid jchl»g 

n ml 

«Mis»Ole Nah» 

tt» Echo 

M -ch. 

b«t« tich î  <>b»nd» »k ««W«. 
t« ̂  w'pkdnlsxntlchisch«« 
»«»»»»«.«Ii, «qq î«. «rd«»/S »«, 
î«r«» HerhaytilmM «„ ,, 

««tta« «i««««jd«n F-Ittini, l« A,MM. 
h«« tr. ̂ »«r» »kr »I. 
sOrcht- ««»«». Z« «and»«,»  ̂Z« 
«Ich bl» «oq«» «iw« I? IM «««1«»««. 
««ll lein« Liich«r««rtr«t«r «» Ut «b 

tev Hiihla«  ̂bqpwit« »lid. 

g»e«»r!̂ W»ß»W iM i» 

' »»«»>>^Wche>^»tt«I«»ch Mttz» 

.Me « l s'i «>g f ,o r S vom IS. d.̂  
r̂ichtet mrd  ̂ liegt, nuts endgültige ̂ Er­

gebnis der finnMnd'isc  ̂ Wichlen vor. t̂e 
A o m m u n i st e n, die Nsl̂  23 VZan-
date hatten, sind im neuen Reichsta.g über­
haupt nicht mehr vntreftn. Die Ä ü t ! i> 
n a l e S a m m l  u  n  g  S  P ' a  
te) hat 14 Sitze hinzuge^ynen und zählt 
MqwffKr 42 Mgesv t̂eiMe S o z i a l̂ ̂ 5. 
K' e' n>'g«vannen 7 :tiue Htzt, so dah 
FraMo!n''jeĵ .«k^>Atz  ̂ ist.̂ M 
^ .̂r̂ s^s^chltMt ch^Hmtei wirh!̂ î ' 

folge.d .̂̂ tvimifs.iwn,>5 Gitzen l̂l Ab­
geordnete in . neuen Aeichstog. entsen­
den. Die  ̂ch w ö d i s ch e B 0 l k S P a r-
"t e f geht von 23 auf 21 Abgeordn '̂te zu­
rück, die L H n d b ü n d l e r von SO auf 
Iis!'Die  ̂ i n b a ik e r n werden durch 
îmU.'.Abg r̂dneten vertreten sein. DaS 

W a M g e b n i S  b e d e u t e t  e i n e  m e r k l i c h e  S t ä r  
der b ü rA  ̂vi ichen PMeien, 

M-̂ Ünmehr mit''̂ ^B4  ̂ Abgevrdn^^n. K r̂ 
etÄ >Zweidritt«lm<Mekt verfüge  ̂- - , 

MM»,P 

W». 
wktt̂ atzOUßErl̂  

Wie aus kl e M V » » k »s« ZA ». tß-
richtet wirb, Ww» Bik WMiidisch  ̂
Kit« Mich die 
Staate» Se»ta »«d M»r«chao i« .̂ Uorden 
«w» Vrasitte» in ihre Hä»de gefalle,̂  seien. 
I« Gt«te Parah  ̂ haten die «tbekle» 
u»ter FÜHrmtg des Kapitäns Tavara SV.M 
VP»» ks»ze«ttiert. r̂ «mtverneur von 
lZ»«» «ttde zur Demission g»zwmW«,̂  die 
Wevolntionike habey die «ßrwalt»  ̂ des 
vt«Aes iBeruomme« «ck Fßruand«. D^» 
l« M» Omwerntur «msgeryftn. . DawU 
si»b ale Staate» des Nordens, »it Aßs. 

M »«wl» «« W« «W- »I, »» 
 ̂M ««IW»I,«U«,t «» «l»«»« d«« 

M«, Î  ̂  M«. «» «I» 
lW»«»«; W>» MM.««»a lz«.«l>a »«kr, 
»Ift«,, »WKMt «-I, s«. 

DAi»e ßweiftAast M 

R1 0'. d'e^Aä n'e tt Der 
-»tscheidende» 

t» y^menstosi zwi-
s«h»» bebeittß^n? AMte,, DeK Nordens mid 
des Südens tMrsteht. 

N e v MOktoter. «ach Meldun 
die von der 
der Neble» 

entsendWd de» «usstSndi. 
W« IMjH'WsF iiemacht. Die Be« 

hat die 
V M i m  S i a a t s  

nas «äßs aq^^M de Janiero zu. I» 
» von NW Ma»de do Gul habe» die 
ständische« mehrere Schisse versenkt mtb 

die^ZM»lqge» i» «e. «wst. »wrengt. Gv 

iro ist die SthmWng sehr qeöet̂  
tt S r̂s^ß der N  ̂

sür se  ̂ wahrsch t̂i«  ̂I» Äao Paolo »ur̂  
den imisaMeit̂  «erteWigmigsmahnahPen 

«»^aÄische« getrtzffe», Hie 
SchPer sind o^Wrt »»d werbe» M 

Die Hoff-
mmg, daß die MstSnAsche« t̂Äî  
wer̂ y  ̂M jetzt WWchts der «nb^P?e^ba< 
re« Siksot« 
liens 

»«ß-
>^a«WG>tz itr>li»'̂ »«l«,ch «». 

Äu5 ÄMsIMm in 

Ä MIIM 

^ VpM '  

De weitere Fortschritte zu machen scheint. 
Sio ist am Ov r̂ Bah ia (oben 
oî s), d  ̂ drittgrößte Stadt des Landes, 
ßü dm'Mtff̂ dischen übergsgangen, wSH-

reii8 am gleichen îe viertgrSgte bra-
lstlianische Stadt,' P e r n a m b u c"o' (uhs 
ten lin^, ^ach blutigem K^mvf von ihnen 
eingenommen wurde. — T4e ReMution 

s înt'iUchnlichkM'nnt'ber'vvn N>S3/24 
HakPti, MV. der r̂ bivakierenve Regie^uNgs 
tnlpM f?Sew kilM). und ^Mnk îsche Sol-
det-« !̂, M^ r̂ in Rio de Jmietrv (uî ren 

j x KadlM WwMeu 

B u e a x f .st, l0. Okwher. M i r ̂  »e S-
« hat das Kcchin^^Mbiid^  ̂da  ̂.M M. 

.gendsrma^n zusan^nlensetzt? MiroyeSeu. Vor 
fitz und Peußeres, Mihalake ^nneyÄ, 
l̂ el Popovir Finan^n. DK neulmMlni-
st̂ r .find nach Hlnai!̂  abge^P, um heute 
nälhmit̂  de» »bßulvgm. .' 

AM vem 

"Der I'e P P e l i n h esnch ik Mgs-
släidim, der sür den: 9  ̂ Oktober vorgesehen 
war, muhte insolge zu gerin^ör VeteMgUng 

^abgelagk werden. Ursprünglich war' eine 
große BalÜlnsahrt geplant,' die 'über ^Za­
greb und V^ograd iläch Vul̂ rien ilrtd Gri« 
Aekland gehen sollte.' '  ̂  ̂ " 

« 
SonUtag nachWittag finldet iu Spl i t 

'dî  Jahresversammlung .»Jadtirnska 
Wtraia" statt, üe? Mcher GekehenM^uch 
ein Referat übtr das SammelergebW Mr 
die Hinterblisbme» ber ^D'it'k s «".'etstat-
t̂et wird. Dte Wtioi, Hat bisher eitzt Sr̂ b-
nis von 1,S48.(ZVV >Dina» erbracht. 

Bei Grabersto biedo  ̂
sich eiw dreitiHrigeS 'Atnd 'ein  ̂sechs Meter 
tiefen GraS«?/ dvr instSge des stasken Re­
gens der letzte Tage mit'Wasser aygesüllt 
war.'Das Änd rutschte a»s »nd versank im 
Wasserloch. NS das Kind abgängig war und 
man es suchte, schwamm» die kleine Leiche 
bereits an d«r Oberslüche. . . » 

'' Jin-Dorfe R Y s ul l bei idoMiica 
der k a W -s t / dt̂  ! Äavi« GoAö' Ü u-
g a l j seine Maa deA^aUttn îS^ö Kuka 
für'Ivo Dt«»r. Naih-Än'iger Kit «Ute dem 
Sugaljk sein tzaî l̂ utid et ries seifte sftau 
wieder zu lsich,«böch MO^ke fie sich, n^Äer 
zu ihm zuvlickzukehrm. ES kam Hif einem 
Streite, in dessen Verlauf̂ Liigalj sein« ver­
kaufte Frau niit einem Messer ernMch ver­
letzte. Die Polizei forscht ĵ t nach den Au« 
siMmenhü»  ̂ diese«' eigenartige» HkittÄS. 

« 
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V  «  r l t  l ö .  y t t o b n .  
Der Mn r̂ vRckt «tt W  ̂.niy«. Veit 

Tagen tthmerscht «i« «uch«,. naßlalter, 
trüber u«ö st̂ mtscher Vetterchpu» d» 
Lage. Mt AvAinn v«rganguim NochK 
hat das «blaustemj» erhevlich Mgmom« 
me». vMnischt Luftmajsen «ffrflutin deit 
ikonttneut imd v»gk«sttAtm ausgedehnt« 
ZliegenMe. Davet sind w vtz 
nigftenK die Tempewtükm «teder etwas 
anAestiegev, wShvend über' Mandtnasie« 
der Mvter tegomtzv» hat. In Nordftandi-
navien ist «in Polarbuftetnbruch w Ersthei» 
nuyg getrMi, l»er vttettß Frichtemperlyu-
ren Ats^—1? Gmö EMuß W ziir Aolgß 
hatte. Noch b«d«t dv» warme «asier der 
Ostsee für Mitteley?öpa einen Gî tzwall 
gegen alsball̂ igen Eintritt des Vinters, 
d h. ew ßegemoärtig etwa auch das Fest­
land erreichender SaÄeinbruch würde durch 
die Berih  ̂mit der erhedlich ge­

Gin AtttWinter? 
— ^»Wch« lt«O ftM» «»w< 

mildert «erden mch Dnüchst nur in HoPl-
schauern fich bemeM« machen, tei 
misch-bSigen Rqrdwtnden. Uebergang»-
tah«essBtt, in der Vir uns gegenwärtig br« 

zeichnet sich ja dadmch besonders 
auA, daß das Weiterh in der Hauptsache 
durch Ätmassentvansporte, durch die Gtrö 
«ungsverhültnisse beengt und geformt 
wird. Hommer und Vinter hingegen zeigen 
ihre marlantesten Vhmqtterzüge in dem 
sogenaimten SttahlungAwetter, Wetterfor­
men, bei denen die Luftströmungen zu 
schw«h sind, als daß große MassentranTpor 
te »«r sich gehen könnten, dafür aber die» 
^nneneinstrahlung am. Tage und die 
nächtliche Ausstrahlung von der Trde, die 
Temperaturen und ihre größeren, den Wet­
tertypus charaktertfierende Vegensätze verur 
fache«. Ruhe sonniî  Herbsttage sind diesem 
Typ von Ne ,̂ wie er im Spätsommer 
hmfiger ist, zuzurechnen. Sie sind aber für 

dieses Jahr vorüber. 
gn r̂ LuftdruÄverteilung über Europa 

haben fich in den letzten Tagen betrüchtli«  ̂
Umwäl̂ ngen vollzogen. Das von JSla  ̂
südcstwürts nach dem Festland gezogene 
Hochdruckgebiet ist restlos zerflossen, zuletzt 
noch kräftig bedrängt von außerocktentlich 
ungestümen T f̂druckwirbeln, die seiner 
Bahn folgend von der Nordsee her über daS 
deu^che ltüstengebiet hereinbrachen, dort 
länger liegen bleiben und einen bereits er­
wähnten, in Nordskandinavien bemerkbaren 
Anbruch kalter Nordluft auÄî n. Neue 
Störungen liegen über dem Ozean, sie wer­
den an dem Bild der Druckverteilung, das 
noch dahin zu ergänzen î t, daß im hohen 
Nordosten in dstm Kätteg^et naturgemäß 
hoher Druck herrscht, und daß sich ebenfalls 
übn der î ischm HalVinsÄ hoher Druck 
halt, wenig ändern können. Mittel- und 
Güdeurepa müssen demnach weiterhin.W»t 

ter behalten, daß durch die Lizftmaffen-
tranSporte vom Ozean r̂ feucht, trübe und 
windig gestaltet wird. Äe Lage über Nord, 
euro  ̂ kcmn jedoch ei«e auch für Mittel, 
europa entscheidend« Wendung erfahren. Ts 
U nämlich anzu^wan, daß die vom 
Qzean kommenden Depr̂ ionen in dem 
skandimwischen Hoch, vor allem, wenn sie 
es Sü^n ange ,̂ eimn h< t̂igen Wi-
derstand finden. Das würde bedeuten, daß 
sie sich im Ostseebecken totlaufen nvüßden. 
Während dieser Phase der Entwicklung kjw-
«n leicht neue kaltluftmassen angeso  ̂
werden. Damit würde die Wahrscheinlich­
keit für einen vielfach schon prop^zeit̂  
Früh Winter zunehmen Es muß 
sich bald entscheiden, ob diese Prophezeiun­
gen recht beizten werden. 

Fik das Wochenende kann man kein ro­
siges Wetter erwarten. Es wird bei durch­
schnittlich ftär̂ r BewSlkui,g ein wmn 
auch nicht ausgesprochen ialteS, so doch 
feuchttalltes unkestiWdigeS Wetter nvrt Rei-
igung zu Regenschauern herrschen. Anzei­
chen, die auf eine günstigere Gntwickluno 
schließen lieM, find niö  ̂ zu erkennen. 

De. «. 

I M Ä A M M U  
V« z«6«r >0k»t»ltlien K«u«kr»u M<r«>oa Sie aur KSrea. G« wr 
lmÄ vottMSsedv llsd ruverlitsiiiOr«» Î eWW«ur»wM«l «>dt »k cki« 

xusv8.7r«?elerm8rl?e! 
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Vom M. auf den LS. Septencher l. I. 
wurde w die Vohnm  ̂des Tsfigfabrikanten 
Stephan P f .a ' f s und in die Tvafi? der 
Witwe G e ringwSo m ,d o r etil-
gebrochen.. Der Verdacht fiel sogleich auf 
den ZWHrig  ̂ Mungslosen Gomborer 
ltaufmannSgehilfen Wlezander Aekete. der 
in der letzten in Tesellsch  ̂ des vor­
bestraften Gubutieaer VSckergchî  Jakob 
Sieiß geschek wurde, der iu der Giitbrechtt-
welt unter dem Namtn „Csepregt"; bekannt 
ist. yekete und si,̂  bereits-
oevh^et worden. 

. Die beide« gaben zu, ei« Reche von 
Einbrüche« gemeinsam.mit dem. Sy r̂igm 
Zombovir Fedevhäudier David Gt̂ rz 
oerübt zu HÄen, der.die Einbriiche organi­
siert «HÄe., 

Die Anleitung ̂  d«m. Einbrüche» soll die 

gesbem 

i» r i s.a 
Koibrtl!a«ten 

«, K-h. 
gegeben 

2Sjährige Anna 
tochter diS 
ha .̂ ' 

Anna Worisag stammt auD.VaSta-Palan 
ka. Sie wurde im .Aî r von S Jahren m»lt-
terlos nnd bis zum/Jahre ILSZ von ihrer 
Troßmutter et«ge«. Ämn nahm sie der 
Fabrikant Pfaff zu sich «nd ließ sie im 
Hombover Kloster eWehe«, wo baS Mäd­
chen bis zum Jahre lÄSS blieb. Die Verl»-
tung mit einem vtsaoer Ayzt ging in 
Bvitche, da Anna nicht heirate« weUte. Ihr 
Aich^er kaufte ihr dmm A Vombor ein 
^us, das sie geuÄnsam mit et«r Tante 
bewohnte. 
In der letzten Zeit nahm Anna Morisag 

beim Homborer Tanzpeosiefspr Landauer 
Unterricht Sie »yollte Vartänzerin wetden. 

> Fekete, den sie beim Danyon. ̂ nen lernte, 
scllte ihr Partner we« .̂ Die beiden hat̂  
ten große Pläne, wozu sie Geld benötigten. 
Anna rieî . bei ihrem Zichvater Pfaff ein­
zubrechen. ' 

Bei dem Einbruch in der Nacht auf den 
A. September fanden Fekete und seine Ge­
nosse bei Pfaff nur einige hundert Dinar 
vor. Das Mädö  ̂ riet daraufhin, in Bre-
stovac in die g îk thves Z^hvaterS ein­

zubrechen, wobei die beiden festgenommen 
wurden. 

Die Untersuchung ergab, daß die Einbre­
cherbande den Plan hatte, mit den gestoh­
lenen Veldmittvln vornehm aufzutreten, in 
Expreßzügen das Land zu bereisen und 
Thlor̂ orMbersälie zu verüben. 

Chloroform war bereits besl̂ fft worden. 

Anna Morisag, dî  auS Topola geftem nach 
mittags in Gombor etugetroffen ist, wurde 
verhaftet. Alle vier sind Geständig, und «r-
den der GtaatSanwoLtsMft überstellt. Die 
Polizei glaubt, daß der Bande noch «ptdeve 
Mitglieder angehörten und fttzt die Unter­
suchung in dieser Richtung fort. 

« 

G o m b o r, 9. Oktober. Die Untersu­
chung im Falle der Somborer Einbrecher-
^nde, deren geistiges Oberhaupt die 22-
jährige Anna Morisag war, hat ergeben, 
daß die Bande das Chloroform, mit dem 
sie in Expreßzügen Moroformüberfälle ver-

Sine Vkosessorenfamille, die über den Ozean 

geseael t i f t  

üben wollte, in einer GomSorer Wsthkli 
in der Hauptgasse gestohlen hat. In he« 
gangen l̂l ist em zweites bekanntes Hlltm« 
Sorer Midchen der Gesellschaft verwiiM, 

das r̂ Ayna Morisag b  ̂Diebstahl des 
Chloroforms behilflich war. 

Dt« Polizei ist übeî gt, daß die Band« 
nicht nur die bisher eingestaitdenen Dieb-
stähle und Einbrüche beengen hat, son­
dern sämtliche Ginbrüche, die w der letz­
ten Zeit in Sombor und in den benach­
barten Gemeinden vetübt wurden. Das 
geistige Oberhaupt der Bande war Anna 
Mvrisag, während die Ewbrüch» David 
Schwarz organisierte. Weit̂  aussehener­
regende Verhaftungen stchen bevm. Die 
Untersuchung wird wettergeführt. Die Ver­
hafteten sind noch nicht der Staatsanwalt­
schaft Vergeben worden. 

IMermor» i««« »Mdrigea 

T i r a n a, 10. Oktober. In Konispol 
in Lüdalbanien töt«te ein neunjähriger 
Anak mit vier Revo îeschüssen'seine Mut­
ter,. < die das HaüS chreS C t̂en verlassen 
hatte, als sie auS dem HauS ihres Lebens-
geifö t̂en trat. Der KnÄe beg  ̂sich vom 
Tatort , direkt Mr Pl̂ izei, wo er angab, 
er habe seine Mptter̂  getötet, um die ver­
letzte ^ îiienchre wieder hertzupellen. 

Der in Amerika lebende spanische Pro­
fessor B l a n c o mit seiner Frau und sei­
nem Töchterchen, mit den er in einem Se­
gelboot in öS Ta  ̂von Amerika nach sei-
ner Heimatstadt Baroelona gesegelt ist. Ve 
soetüMge Z^milie die nur auf den Azoren 

und in Melilla (Marokko) zur Ergänzung 
ihrer LebenSmittelvorräte Station gemacht 
hat, wurde am Ziel von den Behörden mit 
Auszeichnung und von einer vieltausend-
kö îqen Menge mit Begeisterung empfangen 

vaidndMs LmidW 

HI« Mvftum 

An dsr'Riihe: der Stadt A^ville im 
Svlmte S r̂dkarolina liegt daS Gut Diltmo-
re. Bor Sb fahren würbe'daS Grundstück 
von dem amerî nischen Millionär Bander-
bitt «worben. Kr lich dert" großartige Bau 
ten errichten und Pflegte auf diesem Gut 
seine Ferien zu verbrin^n. Jetzt gehört das 
Bchtztum der Töchter VanderbÄtS. Sie ge» 
staltete es zu reiner Art Museum, dessen 
SehenswÄrdigkeiten von jeberntann für ein 
Entgelt von L Dollar beteächtet werden 
können Jeder Besucher erhält eine gedruckte 
HauSordMlng, die das Mitbringen von 
Phdtoapparaten unter anderem verbietet. 
Aü7 dem Grundstück am AbHange eines Hil« 
gel.̂  erhebt sich ein im franzS-fischen Renais' 
sal̂ -Stil gebautes «Schloß.  ̂Innern beS 
Schlosses befindet sich eine große ^mmlung 
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kosdbarer A-ntiquitäten und Sunstwerl«, )ie 
n^cisdentcils aus Europa stammen Hier sieht 
lnan daÄ Schachspiel, lrvlches v. Napoleon 
während seiner Verbannung auf drr Insel 
Et. Helen« benutzt wurde. Weiter t<'̂ ommt 
man zu sehen das Ornat des Kardinals 
Richelieu, prachtvolle flämische GobelinS 
und Tapeten, uraite perfisck  ̂ Stickereien. 
Die Sammlung umsaßt auch wertvolle Aul 
turwerke, Nat>ierun^n und Stiche — oie» 
jenigen von Mbrecht Diirer swd auch ver­
treten — Oelbilder alter Meister, chin<?sis.h<'L 
inrd sächsisches Por.-̂ tlan, antike Möbel .i.is 
verschiedenen Ländern Europas. Der griistt« 
Raum de? 5ch!osses ist als Ritlersaal ein« 
gerichtet und mit Brüsseler Topeten ausge­
schmückt, die einmal dem Wnig Franz dem 
Arsten gehörten. Die Bibliothek des Schlosses 
zählt 2ü.lX)0 Bände. Di« Verwaltung oes 
lv.utes le t̂ Wert darauf, daß das Schloß 
keinen museumartigen Eindruck macht. Des 
wegen stvhen überall Basen mit fri-schen 
Blumen. Die Kunst, und Antiquitätengegen 
stände înd nirgends zusmnmengehänft, son-
dorn in allen Räuml'ichkeiten des Sc^osseS 
verteilt. 

SrouenvoNe« Blutbad 
Ei« kachslische Kirche »O« Baadite« i« 

Br«»nd gep«ckt und die Leute verbramit. 

N c w y l) r k, w. Oßwber. Wie d»e in 
der Mexiko (5ity erscheinend« Zeitung „Prcn 
sa" nieldct, haben inkIiitanische Banditen 

in der Stadt San CMvs eine katholî  

r̂che während der Zrühn^sjL in Bvluch gx- Nen wollten. Insaesamt fiich 
skeckt. Di« Banditen ver«rrrl7adtert«ii alle Mutk '̂Uer achMg'̂ Personen ü 
Ausgänge und schössen auf all« jenE glkommeft. MD i» 
nen, die imrch die Zenster ins fllU^ö tmrch Gie Gch  ̂

b«i dî m 

tetlK 

Die Selievle und M getvtit 
Ein erschütterndes Eifersuchtsdrama hat 

sich in der Ortschaft C a f a s s o bei Turin 
ab^spielt. Der Zs^ährige Arbeiter Fas'ero 
sollte demnächst die 18jührî  Armenti hei« 
raten. Beide ivaren in einer Texti!>fabrtk 
angestellt In den letzten Wochen brach das 
Mäd^n die Beziehungen plötzlich ab, da 
der Bräutigam sie mit lMevsuchtSjlAenen und 
unberechtigtem Argwohn verfolgte. Mitt­
woch a^nds hörte inan aus dem K«ller der 
Wohnung der Armenti röchelnde Hit̂ nfe. 
Nachbarn fanden i«« Vttmtpoar in einer 

Autlache biegend. DvS Müdchen war tst. 
Fascerv verschied im Krankenhaus. Mutmatz 
lich hat der Bvibutigam nach Arbeitsschluß 
das MÄdchen in Wohnung aufgesuchr, 
um sie umzustimmen. Das Mädchen dürft« 
vor seinen Drohungen in den Kaller geflüch 
tet sein. Hwc hat sich di« tragische Szene ab­
gespielt. Armenti wurde von ihrem Bräu­
tigam mit Revolverschofsen getötet. Er dürs 
te daTm die Waffe gvg»n sich selbst gerichtet 
haben. 

Alt?0mlfch«r Frlebdof ou< 
Trojai« Äe«e« 

Italienische Arbeiter, i>ie am Bau einer 
neuen Landstraße durch die römische Cam-
pagna beschäftigt waren, trafen in der Nähe 
von Ostia aus eiw vermauertes Tpch, wel­
ches sich bei näherer Betrachtung kvtt Ueber-
Mauerung von «tnvm Gvkî wölbe trwieS. 
Die darauf begonnenen Ausgrabungen ha-
bell eine ganze Totenstadt anS Tageslicht 

7  ̂ unkreunMclien Nerl>»tt«v«n' 

k«ii»«n 8i« (-«»ickt un6 
nickt nur »l!»den«U!cl» vor «!̂ n 
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gebracht. Dieser altrümische Friedhof befin-
«det sich zwisl̂ n zwei Mündungen deS Ti-
berS, auf einer Halbinsel, die im alten Rom 
den Namen „Heilige Insel* führte. Wahr­
scheinlich deswegen, weil sie M Friedhof 
benutzt wutde. Die bereitS entdeckten SO 
Grabstätten geben eine genaue Borstell 
Üb« das UMhe,̂ .̂  ̂ ^ßfeS zur 
des l̂ aisers «ajaN  ̂ wOee« 
in Grvppe« MrdMt. VtvM« wurden von 
kleineren umgeben. Als Material für die 
Grabstätten wurden Steinquadern verwen­
det, dasselbe Baumaterial, das zur Errich­
tung aller großen Bautet des alten Roms 
diente. Die äußere Wand »on jeder Mab-
stättc ist mit einer Marinotplatte geschmückt, 
auf der der Name und das Alter des Ver-
storl̂ nen eingraviert ist. Manche Grabstät­
ten hatten auch Türen aus Holz, die mit 
groß« Bleiplatten Wchmkt waren. 
nigen Mabstätten bßfMchl sich aus 
gemeißslt Sarkophaĵ , Wen S 
sich auf den Beruf d  ̂ Aerstor 
hen. <Ho B. be-dcutst eHe Wa 
die ejM Galere nnt drÄ 'Rudev 
daß tU diesen! Grabe et» Gab 
graben ist. Auf einer anderen Grabwand ist 
ein Mann dargestellt, der an einem anderch» 
Wien operativen Twgriff vonchMmt. 

DW»»»»»»»»«»»,« 
näet ä28 volllcommenste mittel 
r moäernea Xosmetik. llie 
I«lON«»-p?Ap»r»ßG 

äie unter Xutstckt cker Zerrte und Lbe-
Tt 
separate eMslten 

tUe ttsuptelemente öo5 t̂ sut?vvab«5. 
6e» ^vrvensLZtem» iwä cker Vlutsäorv. 
8!« Ii»den Siv i;i?eazek»st, äiv I5»ut 2u 
erneveren. ckis îmmsrl, Lvnaen» unä 
l̂ edvrtleeiren »ov!o di« lldrie«» N»ut-
klsokon ru vntkenion. 

î Ge 

8io<! Sr»tUek-l(o«m«ti»ek »uk vi»««». 
8cti»ttlicd« lZkunäiai« «ied 5tüt»«atle 
Î ltto! zur ptleiv äe» OeÄedte» uaä äer 
Sruzt. 

In sUon Xpotdeleen, Vroxvrien unä 
p»rttlmvrl«» «rkAltlicd« ltt4d 

felloS ist das die Grabstätte eines altrvmi-
scheu Chirurgen. Im J r̂n der GraVstät-
ten, rer!̂ s und lwks von den Türen, sind 
Nischen angebracht, in welchen Amphoren 
und Schalen aufgellt wurden, in die Ge­
tonte und Speisen für die Toten nach alt-

Wischer Sitte get̂  wurden. 

 ̂ Ttrase!« 

Eh'inose nawM  ̂ Li Ehi-moch fuhr 
küttziM durch Ghan-̂ i 

sche Nugbiätter. und V«M  ̂
Er wurde votz der 
vor den Ri' 
wieviel Fl 
„15.000', t 
terspruch lau 
einen Tag 
nung wu 
41 Jahre 
mitger«! 

W^gegriffm l̂nd 
Dichor fragte H», 

vertM HÄe. 
wort̂ ltznd der R:ch« 
»WS Fl̂ latt 
Nach langer Rech-

daß die 
^Schaltjahre nicht 

0r«» von. 

Ilhr fvorm.). 
vim.Mstt« 

Zteick Weltkrieg 
Lokvlmclienst kintvr «t«r r̂ont 

TpionsgSTvntssI« 

W> Ml 

Die, folgenden Aufzeichnungen stammen 
von Geheimagenten, die an der Ostfront 
Vährend des Weltkrieges arbeiteten. 

Diese Veröffentlichungen, die bisher noch 
«lirgends bekannt wurden, sind vielleicht 
eines' der interessantesten Kapitel aus dem 
Weltkrieg. . ' 

Die Ereignisse spielen größtenteils im 
Vereich der vierten deiätschen Armee. Die 
ĵ riegöteilnehiner, die .in der Hölle von 
Flandern kämpften, werden sich' vieler Einzel 
tieiten noch erinnern. Sie iverden aber durch 
die Aufzeichnungen manches erkennen, waS 
ihn«n bisher noch fremd war. 

Die Verfasser haben sich bemüht, allen 
Quellen aus den letzten Grund nachzugehen 
und nur Tätsächliches zusammenzutragen. 

Es waren langwierige Verhandlungt'n 
und Rückfragen notwendig. Die gesamte Li­
teratur über die Gpionage !m Weltkrieg 
mUßte herangezogen werden, da die geschil-
detten Ereignisse manchmal anS Unfaßbare 
grenzten, und man in der Urschrift fast eine 
Tendenz zu erkennen glaubte. 
In zweijähriger Arbeit wurde gesichtet 

und geforscht. !̂ ute zeigt fich daS große 
Mlgen sl!̂ n in anderem Licht. 

Heute !̂ ben alle Staaten, die an der 
großen Menschheitstragödie ̂ teiligt waten, 
erkannt, daß man vieles vom Feinde lernen 
kann 

Alarm! 
Besehlk 

Oer Spion Devos hat in der Nacht vom 
27. Iiüi bei Stekene-5xllestraat die Grenze 
ü'berschritten und muß sich dersei.te zurzeit 
in.der Nähe der Grenze aufhalten. 

Dle Bewohner der Grenzgemeinden wer­
den hiedurch ausgesordert, die Grenzschutz-
truppon und Faihnöungs^hörden bei der 
Guc  ̂ nach DevoS zu unteiltützen. 

W«r Devos Obdach gewährt, wer ihn 
oder indirekt nntviWtzt, oder seinm 

Aufenthalt weiß und diesen nicht sosort der 
nächsten Wache mitteilt, wird mit dem Tode 
bestraft. 

Die Geiueindebchörde, mtf dessen Grund­
gebiet Devos fich aufhält und ergriffen wird, 
belege ich mit einer Geldstrafe von 
Mark (Einhunderttausend Mark). Ueber die 
Einwohner dieser Gemeinde verhänge ich 
eiste vLer»vöchentlich« Orts- und.Aussperre 
von v Uhr aöends bis 3 Uhr morgens. 

Lokeren, den 28. Juli 1916. 
Etapipen-Kommandantur Nr. 28 

gez. v. d. Knesebeck. Oberstieutmutt mld 
Kommandant 

Wir stellen den Aufzeichnungen einen 
„Befchl" voran, eines der tausend mch aber 
tausend Plakate, die im Krieg angeMagen 
worden waren. — Wie war dieses BDinder 
möglich? — Wie war Devos durch den 
TodeSdraht gekommen, der seit dem Früh­
jahr 1915 die ganze belgisch-holländisch 
Grenze absperrte? 

Neunundneu.n^g Nlometer enMnaschiger 
Hochspamlungsdrecht, mit fSnfzigtausend 
Volt geladen, von DM bis nach «NuiS an 
der holliändischen Provk  ̂ Zeeland entlang 
führend! 

Nachts umspielt« ihn ri«fige Scheinwer­
fer. Alle hundert Veter pattoullierten deut 
sche Grenzposten mit schlnßen Ginnen, dkk 
Finger am Abßtzg. 

Ach, der TodMW! 
Hunderten vatt MMgenen Spionen, «UM, 

seligen DesertouveA vB UeberlüUßkM W» 
er grauenvolle« DichrenmmgStod geßro  ̂
Sobaid sich ein vpsir gefangen hatte, daS  ̂
schwarz verkohlt, «M verkrampfte« ^nden 
in dem Draht h .̂ lävtete ein Wgtwlioerk 
î ber die ganz  ̂W  ̂und rief  ̂und 
Nacht den deutschen Grenzschutz zum Aus­
lösen des Opfers und M erhöhter Wachsam­
keit herbei. 

Wie war daS Wunder möglich, daß nicht 
Hunderte, sondern Tavsende Dvcht 
Gvense paf̂ ertev». 

Heute weiß man eSl 
Die btljßiWR, soitî ischî  imtz 

Spione h^n mitslertsetle tzeredet 'ge!-
schrieben. 

viele dieser Menschen ssnd inAwsschrn mit 
hohen militärischen SluS îchmmgen bedacht 
worden. Die Z r̂öffentlichungen der „Spio­
nage-Königin von Antwerpen" sowie der 
französischen Spionin Mce Dubois haken 
die Welt der deutschen Kriegsgegner ' in 
Staunen gesetzt. Die Meisterspionin Gabrie 
l« Petit, die am 1. April 1917 durch deut­
sches Kriegsgerichtsurteil in Brüssel er­
schossen wurde, ist mittlerweile zur National 
Heldin der romanisch denkenden und fühlen­
den Siasse ^word .̂ 

Am S9. Mai 1919 wurden d-ie Ueberreste 
dieses erst vierundAwanzigjährigen Mäd­
chens feierlich in der Kirche von Schaarbeck 
bei Brüssel beigesetzt. 

Sämtliche belgische Regimenter waren 
durch Mordnungen vertreten. Dreihundert-
undachhzig Kränze aus Frankreich nNd Lng 
lMd türmten das Grab zu einem gewalti­
gen Hügel Hinter dem Sarg schritten V-'r-
treter der belgischen und englisch Königs-
familietl, sowie Minister der Entente. 

Der l̂gtsche Ministerpräsident Delacroix 
beendete fei« pathetische Rede mit dem 
Ausruls: 

»Belgische Framn! Von dieser Stunde 
an ist GabrNe Petit Eure Natiol«tl)eldln!" 

Nach diesen Worten trat die Königin von 
Belsen an den Sarg und heftete das Kreuz 
WiSßovold-Ritterordens an das Bahrtuch. 

Maß^e Gabriele P t̂it getan? 
M» Hßtte über zwei Ishre hindurch als 

eine dev'̂ verwogensten Spioninnen ihrenl 
Lande a»f ihre Weise gedient; wnr manches 
mal r̂ch ^n Todesdraht geschlüpft, n>ar 
sogar in deutscher Leutnantsuniform Wo­
chen- und monatelang in deutsch<!tt Etappen 
gesehen worden, hatte fortwährend Kurier­
dienste zwischen Brüssel und Loirdon ver­
sehen, und die Leser dieser Blätter werden 
sp r̂ mit Staunen vernehmen, was weib­
liche List, qepaa, nrit glWnder Vaterlands 
lie ,̂ zu schassen vermag. 

Erst jetzt, nachdenl schon inehr als s^hn 
Jahre in den Strom der Zeit gesunken sind, 
können die Quellen und Archive der Spio­
nage «cWojjisv und erfaßt werden. 

Apr datmlz M der Fxmt«» Vsfmrswe» 
»«d« t̂ß<ch»lMftn WMWiDWn hatte, 
«war «rstWAnt u«d dckWmckert, daß 
die Entente, tr̂  aller Geheimhaltung, von 
den deutscht Ungrî en unterrichtet gewe­
sen sein Mißte. 

Die Flut der Kriegsttteratur, die bisher 
erschienen is .̂ hat dies meistens Deserteurev 
und Ueberiäufern zugeschriÄen. 

Heute wissen wir, daß an der holländisch-
belgischen Grenze ein fein ausgeklügeltes 
Netz todesverachtender Spione gespannt war. 

Heute wissen vir, daß trotz schärfster 
Spionageabwehr der Wagemut der belgi­
schen Jugend es fertig gebracht hat, sel!̂ t 
deutsche Intelligenz, t̂sche Organisations 
kraft und deutsche ausepfernde Wachbereit-
schaft zu hintergehen u  ̂ sft zunichte z» 
mac^n. 

Der Tagesbefehl vom 88. Juli 191H, den 
wir voranstellten, ist ein Schulbeî iel für 
unsere Ausführungen, die mit Staunen und 
Berwunderimg entgegengenommen werden. 
In diesem Tagestefchl ist aber nicht d  ̂

Tatsache verzeichnet, daß dieser fanatiscye 
Belgier vierunddreihig Mal durch der- To­
desdraht geschlüpst ist und Rapporte, Zeich­
nungen und Meldungen der feindlich,?n 
Armeen überbracht hat! 

Dabei lvar ^vos nur ein Glied in der 
Kelts nur ein Mitglied von einer ülzsr 
zweilausend Mnn starki?n Organisation! 

Die Grundzüge dieses mächtigen Geheim-
bundes find heute durch umfangreiche Lite­
ratur bekannt geworden: 

Quer durch Belg ,̂ von jodeln Front-
sektor aus, »varen Gpionageketten zur hol­
ländischen Grenze organisiert lvcrden 

Die nördliche Spionagestaffel, die von 
der Front an der Küste entlang führte, en­
digte in denk holländischen Ort Auis, in 
dessen Hotels und Gstaminets fich lvährend 
der ganzen Dauer des Weltkrieges die Svio 
ne von fünf Erdteilen trafen. 

Die zweite Staffel sp«mg aus dem Wy-
tschaetebogen, lief über lZortemarck, Dhou-
rout, Brügge, Waldogem, ging bei Stroh-
tri'rgge iiber die Grenze imd endigte, über 
Aardenburg laufend, el̂ ensalls in MuiS. 

(Fortsetzung in der Montagsnummer) 
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M a r i b o r, den 11. Oktober. 

Der erste Schnee.., 
AoerN»« ««»»»»»nich — W«, s«,e« »l« «ylzh»,»»«? 

Die Kältewelle, dt« nur an einem Tage 
durch eine, sretlich, abnorme Hitze, uniter» 
brochen wurde, hat geistern verstärkt einge­
setzt und die Hänge und Kuppen am B a-
chern Koigen Schneebelag. Wen« 
die Prophezeiungen recht beihalten, dann ha­
ben wir einen s r̂ strengen Winter zu er­
warten. Glücklicherweise stehen die ilketgnisse 
zumeist in einom diametralen Verhältnis zu 
den Prophezeiungen. 

Jedenfalls haben wir unS sofort mit ei­
nem der promimntesten Holtzhändler inS 
Einvernehmen gchtzt, um vo» th« UuS-
kiinste ÄVtt die Brennholzversorgung dieses 
Winters zu erhalten, sowie um Informativ« 
nen, wie man in der Geschäftswelt über die 
Entwicklung der kalten Jahreszeit denkt. 

Die erhaltenen Auskünfte sind günstig u. 
bewcisl.n, daß die Bevölkerung von Maribor 
unbesorgt in den Winter gehen lann. ^Die 
HolzPreise", sagt unser GewährS-
n'kinn, „find in diesem Jahve bedeutend 
u i e d e r e r, als im Borjahre, wenn auch 
nltltt so niedrig, vor zwei. Jahren. Da 
olle Aaufleute und Händler auch genügend 

Vorsorge für die BrennholKversorgung ge­
troffen haben, ist eine Abnahme der Bor­
räte nicht vorauszusehen. Die Borräte find 
nach jeder Hinsicht ausreichend." 

„Zum größten Teil haben fich die Par­
teien schon mit Brennholz für den Winter 
eingedeckt. Die Hauptsaison ist daher schon 
rm Abflauen und aus diesem Grunde ist auch 
mit feiner bedeutenden PreiSveränderunz 
mehr zu rechnen. Ein Steigen der Bremcholz 
Preise wird aller Wahrscheinlichkeit nach 
nicht eintreten, aber auch eine Preissenkung 
ist nicht anzunehmen, da die Preise genü­
gend tief stehen." 

.»Soweit bekannt ist, hat ja die Gemeinde 
auch tine Aktion eingÄeitet, um d. Aermsten 
mit Brennholz zu versehen, so daß wohl in 
Maribor kein Mensch frieren wird, auch 
wenn der Winter noch so streng sein sollte." 

„Ob der Winter sehr streng sein wird, fra 
gen Lie? Darauf weiß ich keine Antwort. 
Es konmlt immer anders, als man denkt. 
Jedenfalls kann der Winter gar nicht so 
hart sein, daß die BrennholAversorgung 
stocken könnte." 

Für jenes im Bereiche der Bezirke Ma­
ribor svechtes und linkes Drauufer) erlegte 
Wild genl̂ n die von der Filiale Maribor 

Einbruch i« das gleiche GeV»«de verM. Vkk 
Tüter mußte auch die»mal «A de« OrWer-
HAtnissen sehr vertmut gewesen D«, da 
man lediglich Mr eine Spur am Eigelb' 
tische wahrnehmen lomt«. Als he»t» ««x 
gens d« Direktor der hivfigen ArbeiMSise 
Herr  Banal rat  Rui>oi f  G»louh»ßeGDs 
wöhnlich seinen Echreibti-sch kff«t«, be»ert« 
t« er, der î  gerade gestern 

Minister o. V. Deftniak  ̂

Mttglled dt» Sdtksten Stsed» 

oevendtn?taie< 

We ans Beograd vom 1l). d. berichtet 
wird, hat der Ministerpräfident über Bor­
schlag des Justizministers den ehemaligen 
MlnistL.r Prof. Ivan Vesentak aus 
Maribor, einem bekannten wirtschaftlichen 
'̂orkämpfer, zum Mitglied deS Obersten 

gesetzgebenden Rates ernannt. Zu dieser eh-
renl̂  Berufung auch unsere herzlichsten 
Mü^chische!, )  ̂

VÄdmäime/. Akhtungl 
Zur jiingften AktiO« der AMate Markbor 
des Slowenischen Jagdvereines. Heute, 

halb so Uhr ̂  erftei» Varträße. 

. Wie wir bereits kurz gemeldet haben, ha! 
die rührige Filiale Maribor deS Slowenin 
schen Jagdvereines, die bekanntlich feit der 
henrigLn Generalversammlung Herr Bank­
direktor Bogdan P ogaönik in vor-
bildll ' .r Weise leitet, eine begrüßenswerte 
Äktion zur Hebung t»er fachlichen Bildung 
sowohl der BerusSiäger, als auch der übri­
gen Aeidnlänner eingeleitet. ES ist wohl ein 
leuchteTid, daß eine moderne, Volkswirt-
sch»,ftllch wertvolle Ausübung r̂ Jagd nur 
dann gewährleistet erscheint, wenn in erster 
Lirne die Berufsjöger über die notivendlgen 
Fachkenntnisse verfügen. Daß eS bei unS an 
geschulten Berufsjägern mangelt, ist aber 
eine bekannte Tatsach«. Die Aktion unsere? 
Iagdvercinsfiliale betreffend die Abhaltung 
von ständigen Vorträgen und diversen Kur­
sen ist also gewiß nicht zu unterschützen. D?r 
Nupen, der damit nicht nur für die Jagd, 
sondern wohl auch für die Volkswirtschaft 
übcri)anpt entstehen muß, dürste sich schon 
in absehbarer Zeit zeigen. 

Tie ersten Borträge finden 
heute, Samstag, um hall 20 Nhr 
im Jagdzimmer des Hotels „Orel" statt. 
Am BortragStisch erscheinen zwei bekannte, 

»Ii, » IM WltZl 

p ruvk i -v i ik i» !  
»o» »t« »« 

»I. 
ao5po»«« 1» 

Verkivt  »vc l>  »ut  ?eN/»I>>ui izI  
(Ikren-. (Zolä-, unä optlscti« kepsrsturen 
l iesten« r ,  zer lest  -KUI lssS«'  

mit reichen iZcrfahrungen ausgestattete Nim-
r o d e  u n d  z w a r  H e r r  P r o f .  F l u d e r n i k  
a u s  M a r i b o r  u n d  H e r r  V l a d i m i r  K a p u S  
ans Ljubljana. Ersterer wird über die Jagd 
sch^dlinge und ihre Bekämpfung und letz­
terer über die Hege des Rehwildes und über 
Ballistik sprechen. 
In Anbetracht der aktuellen Ausführun­

gen, bei denen manche, vielen noch unbe» 
kannte: Errungenschaften besprochen werden 
sollen, werden unsere Waidmünner gewiß 
recht zahlreich ersc înen. 

« I «r s 
^d deute k r̂eitas, den 11). Oktober 

äer äeutzcke (ZroWim  ̂ ' 

vle letit« leomoagnie 
Konracl Vvidt. Karin Lvans. 

/̂ otto: 
Vir »ia  ̂ 6rsi«el»a <5rvo»«Iior« 
Voo «ivr öuric'scken Xomps^mo 
de» «len vsvirer uv6 detm Liorv 
liager Her» er«iner̂  vie! 

In Vorboreitune: Ver diauo La«el. ein Stan-
äarcZverlc äer lontllmkunst mit Lmli .1 a n-

n i n e 8. 

UiAßoiA: 
8am8tae. 6en N. OIrtober: Ver teek-
n!8cli vollenclete 1lX)?o l'onküm: 

0>« Areks dloak» 
Lin kaboltiafter Orovtvntiim. den jeäer-
nisnn seilen muiZ. în noeii nis äazexve» 

senes k îlmvverk. 
ln Vorbereltunx: Nerven >m Vrvlvier-

tsltsltt. 

Vor'̂ lelluntren sn VVerktÄ^xen um 17. 19 unö 
21 Ul»- ?vnn. ulid um lö. 17 

IS und 2l l̂ dr 
Vorvvrkiiut von liiir »n der 

Klnnkasse. 

6 tse 177? 

Ii 
l ln6 e r i ia l te  8 ie  

xe8llr̂  lln6 perlen-

vl̂ eil) rlllkcd tA l̂ielie 

?lle8e mit clem seit 

40lÄî ren erprobten 

XA^ovoitt 

Der Wi!dbre»danbel 

ln Marlbor 
Verlautbarung des GtadtmagistratS. 

Wie schon berichtet, leitete der Sloit>eni-
sche Jagdverein eine Aktion zur Regelung  ̂
des Wildbretverkaufes einerseits und ander 
seitS gegen das Ueberhan'dnehmen des Wil. 
dererunwe^ens ein. In Ergänzung hiezu 
bringen wir noch die a m t l i ch e Kund­
machung der Etadtgemeinde. ' 

SämÜicheS in das Bereich der Stadt­
gemeinde gebrachtes Wild.sowie Midfelle 
hnben mit einem besonderen ltontwllzetbsl 
versehen zu sein, auf dem der Name des 
SiLsentittners oder des Jagdpächters, !»ie An­
zahl llnd die Art des Wildes bezw. der 
Felle, der Ort des Jagdreviers, der AuS« 
ftellllngstag sowie die eigenhändige Unter­
schrift des Eigentümers bezw. Pächters ver« 
merkt sein muß. Die vorschriftsmäßig aus­
gestellten Kontrollscheine sind von der Ge­
meinde, auf deren Territorium daS Wild 
erlegt worden ist, zu vidieren. 

des Slowenischen Jagdvereines herausgege« 
benen Kontrollscheine, aus denen das Jagd« 
revier mit der Unterschrift deS Eigentümers 
oder Pächters ersichtlich sein muß. 

Außerdem Ntuß das Wildbret, welches 
nach Maribor ge>bracht wird, beim städti­
schen Marttkontrollamt unverzüglich ange-
meldet werden, zu welchem Zweck ein beion-
dereS Kontrol̂ uch geführt wird. Dasselbe 
gilt auch für die Wildfelle. 

Bei Nichteinhaltung der obigen Vorschrif 
ten verfällt das Wild ausnahmslos der 
Beschlagnaihme seitens der Marktlontrolle 
bezw. der städtischen Polizei. Außerdem 
wird gegen alle Schuldigen im Sinne der 
bestehenden gesetzliL  ̂ Verordnungen ein­
geschritten werden. 

Einbruch In dle 
Arbettsbvrfe 

Noch ist der große Anbruch in daS Ge« 
lmude des hiesigen ArbeiterversicherungSam-
tes am Glomiikov trg in aller Erinnerung, 
und schon wurde heute nachts abermals ein 

sene Betrag von 4ö64.ü0 Diaar vGr^chMwi 
den ivar. Gleichzeitig benlerkten die sich im 
Ncbenraum befindlichen Beamtinnen,  ̂
aus einem Kuvert zwei Stempeimmken ab­
handen gekommen »varsn. Die sofort einge­
leitete Untersuchung ergab, daß der Tüte? 
unter den stäniiig «in die ArbeitSbörse her­
umlungernden Arbeitslosen, unter denen es 
an kriminellen Individuen nicht fehl̂  z» 
suchen sei. Die Angelegenheit ist umss sürR 
taler, als gerade heute die Auszahlung r̂ 
Arbeitslosenunterstützungen vorgenomM« 
werden sollte. 

Schachabend 
Zu Ehren unseres Meisters v. yirt. 

Gimultanspiel. 

Der .  Mar iborer  Schachklub vemustalttt 
am S a m s t a g, den 12. d. M. um M Uhr 
im kleinen Saal auf der Veranda des 
teis „Orel" einen Schachabend zu l̂ ren 
unseres Meister Vasja P i r c, >" '̂ :her fich 
bereit erklärt hat, an diesem Abend ein Gi-
multanlspiel gegen 20 Aegner zu absolvie-
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U«. EchM r̂ wögen Schachbretter mit-
bring«. 

W»Dla Pire hat 4m Turnier in Stubijan  ̂
»He: BoMVe den zweitm 'Platz/ am» größeren 
- MWaM i«. yvinffurt Ü0 Prozent, bezw. den 
ßetMten Platz erreicht. 

Anbetracht die "̂ schönen T^ölge fin-
mchi de» Stmultans l̂ ek G^ellschaftS 

«ieick ĵ t.-
E< weckm.htM^onderS.alle Mtglie-

d«r des GchachklubS sowie alle Freunde deS 
königlichen Spieles eingeladen. 

HynntaH,̂  fien. tS. Dktaber UG0. 

S»WW: 

oroße G»«et»He 

SM 
 ̂ VW alle, find eim  ̂ gerne ins ̂ Theater 

>DaS war etmnÄ. . Irrwischen 
Dinge geschehen,', daß nm nicht 

Theater gsh^  ̂Wir - fikd" iiernilnf-
tî r ̂ geworden, ansprucî loser, älter, realer ' 
und weniger von Phantesteveien abhängig. 
Wir pnd reicher ig r̂den ot»er ärmer, ge­
scheit« oder Mtr ansehnlicher, wir haben 
<«wM Ideale und  ̂Anschauungen erworben 
oder ̂  find mit irgend jemand im Theq  ̂
t«r M îtten. Es gibt taî end Vriwde da­
für, Daß wir nich '̂mehr so denken, als ein-.. 
ĵ tenS, ÄS wir nKH'̂  ̂ Flügelklei!de . . ' 
.ED swd unSi-vkie Dwge zu gescheit ge» 

worden, oder.Wß 'W^vumm, wir haben 
neue l̂leberMgangen er̂ rk ,̂ oder alte 
^ch tticht aHga ,̂̂ wir haben vieles längst 
veriewt und vt«ß noch nicht erlernen 
kSckl«. Und r̂ M He  ̂iun'sov«  ̂
fer geworden, Mf fik die Mm 
über das The«»t« und vom THSltter. 

Wik find bkiperwe geworden oder lvir 
^nd ßM r̂ ge»olch«n, wir fikd. ä t̂tchisch 
gewoî  odex chot«isch,-aber ir̂ nd esWis 

..t' 

«m ou l̂-iÄ? >57el>I Mp/̂ Ws 

AnBt Mpfe 

5' 

find wir geworden und das ist irgendwie 
ein Fich!̂  an uns. Äenn ivtr, die Mr. durch 
un^e Wwesenheit in den Logen uich Par-
tdrrHtzen glänzen, find AboWenten aller 
mMichen^Heiwn^n unib Anschauun^n in 

ganzm t̂; wit rekrutieren mis mHt 
LlMiauS. einem'Lqg«!, wie stnd^ganz priva­
tim Freund und Feind, wir -besuchen ge­
trennte Kaffeehäuser und anersenney v -̂
sö^edene - r̂ein»l>bMnner, wir lesen ver« 
/schiedene Bücher und sprec!̂  ^on verschie-
j?enen Kathedern 4md darum find die Grün 
.d  ̂ die wir alle haben» so grundverschieden. 

- Wir fitzen in der ZanM Welt und glün  ̂
M lmrch dveiunddreißig Nationen und wi? 
Md ein Zeichen det Mt, weil' wir ünS so 
ganh von allen Dwgeu» Äe. da,nicht llukra? 
tiv' sind, zurückgezogen- haben. Vir haben 

MWF ^ereL'W r̂loreti M Wss  ̂
nicht,..daß ĵ eD,d«S.̂ ^ /̂iqar. uqd^zwir lebst 
nur mit der.ßnd«»y» Heî  .die dem Haupte 
Hlch uO'. t̂ .MzWM zMweydet D. 
Wir haben unsere LeHenShaltl̂ g die 

'tätionellsten Änge rMziert, bie mit 
?dein Essen und Trinket̂ 'beginnen ÜÄ mit 
^»ein Schlafen aufhören Nnd ibberlassen daS 
Theater und alles, waS drum herum ist, 
den Plüschses l̂n und den Billettenren und 
 ̂goldenen, dröhnenden, unverdchdbenen, 

beyetsterten und kitgeisterungsfähigen- .Ju-
Kckd, die sich mit freundlichem Fuß t̂mnpfe 
einen Schckürrn drum kümmert/, wie veU 
He .fünfzehn Jahven halten wird unb ob 

ManM' ihxer zukünftigen JahreSaö-
sMsse-«  ̂ geistig« R^chrung inkludieveii, 
qli« ers r̂vngSweise nur auf Physische. Er-
zeß  ̂ beschchM. sein werden. Mr find Fcan 
ßosen und Japanese Kwaten und Deutsche, 
Englanider und Swweney, Ungarn und 
Portî iesen  ̂i LapplSnder und Serben, wir 
stnd die große Genieinde jener, die das 
Theater meiden! 

Das soll nicht spöttisch aufgefaßt .̂ ?rden 
«und noch weî ger als^Rellaine für die 
?Hoater, das ist kein Witz und keine M<lh-
.nung/̂ .Das.'ist nur, eine .F^kstellvng. Und 
eine trmltî  F^stM«ng drOi. Und es'steht 
den Buttern frei, sfi<xn es  ̂slowenische >od«r. 
spanische, deutsche od '̂'chinesische BlÄtSr, 
diese ^ststellung druÄtn. "Denn die Fest-
stellu?  ̂ ist an die große Weltgemeinde >dN 

Theaterfeinde gerichtet, an '̂ der̂ '' „ignora 
AmuS  ̂ d« Gegenwart verzw îfsln könnte 

n..Glück 

m. Gitberue Hochzeit. Heute, Samstag 
feiert der beiltNnt»  ̂Wartborer PuAizist und 
Kulturark t̂ter Hi« Gchvistleiter VekoÄav 
S P i n d l e r mit seiner liebenSwür̂ n 
^mchlin Ma î̂ .d  ̂ .Fest der fil 
ib«rn>en tzychzeî . ̂ m. geschätzten JuVelKaare 
u:̂ ere herzlichsten Wrtwünschfl.. 

m. Tra««g. Am Donnerstag, d ,̂ A.'̂ d 
M. wurde w LzMjana^  ̂ Herr Dr.'i Jhvt 
Ro s >i.n a, KechtsanwaV ijs, MäpiVor» î' 
Frl. Kntonia M i,r n i k, Achter des Post 
b i r e k t o r s  Ä .  H e r r n  A n w n  R  t r n  i  t  i N  
Cette, getraut. 
M'nschA " ' 

. M. Warih r̂er Theatee.̂ Hyu 
te, ^M .̂di» ̂ e Wt«r« -der. Her»' 

.L r̂'scheu. ̂ t̂te, „Ä. od jl!" < 
L e r .K e sin g. t!' tuntee »«Äkommer 
neuen Regie des Herrn-Djuka T r b'u^h' »-
v iü .  ,  

.M M.o n t  aqg^^ den 
13. d. sPriG Architekt̂ , Jng. J e l̂ em^e-e 
über d  ̂ schönsten Ä t̂hodwlen' Frankreichs. 
Den VortvW, der insbesondre den gotisc^n 
Stil erleniH^n wird  ̂werden zahlreiche syop 
tische Aufnahmen begleiten. Den.nSlMn 
Vortrag HAt Univ. Prof. O z wald über 
diS Thema „Familie und K^nd".. .  ̂ s tz ' > > l> »i,>> '  ̂ '> , >' 

W 
»Or,.MrtzeHßitte zur ewigen 

he gebettet.  ̂ ' 

m. vliubala»«. Heute um halb 8 Uhr 
rüh wurde Feuer in der Aleksandrova ze« 
ta 4I*H>m«ldet. Die Ak««ve)r riickte mit 
deU E t̂adiMrät uDd dßr Motorspritze I.so« 
ort au«, ke t̂e .iibee. unverrichteter ÄM 
wieder zuritt̂  wtS «< sich n« um ein Av' 
minausbrenveU. hmdielte. 

m Viß de» eî is  ̂Spr«Ye 
gewinnt auch in änferev^StÄdt immer mchr 
an Boden.  ̂nun in Maribor (GoSpoÄa 
ulica. öS) feit vorigem« Jahre vie .Vt̂ län-
derin Miß'O'L l̂'̂ e'y/ eine fachkckchg« 
Sprachlehrepin M le f̂aßlicher .Lehrme­
thode. ansässig lißt und gegen. müßî 's 
norgr Unterrichtsstm,̂  .erteilt, bietet fich 
Interessenten für die englische Sprache dif 
günstigste Telegeicheit "' -

K äem 

I «K« WKAUNTR«  ̂
I poa ir»»eo ̂  

m. Tochbqq des Moikwbß. Ke ffuÄo. 
sung der anlS îch des MromeettngS  ̂D«  ̂
Ebenen Tom^karten find<  ̂ nun end'M 
tig wegen det.««Mag/- den IS. v. änbe. 
räumten Anvalil̂ toinbela itm 19/ Otto-
ber l. I. um M am Trg SvMöVe-siM. 
Um ̂  PrejK n l̂jchft hoch ziz setzen, wer. 
den, Tombl>^<ch»rten weiterhin um. den 
Pr̂ S vM 2 auSvogeven. ' Wl̂ n 

in' HelieKi« '̂ Anzahl im GeMfte 
Sport-Roa îî . GrajSkj. tra 1, oder 
in der TaiblOtW S b e t e  ̂̂ ^veyska 
ulioa erhUDch '̂Dd Kehüng wird DbW^S 
lÄ Ä> MiMten' bljmspruche  ̂ daß 
eine glätte At̂ cklulna VMtS 
erschömt. Da biSkstnMnh der PretssW Pro« 
zemi des 'GesaWerNsetz' der auSgeWe^en 
Karten ausmacht, Vürste die Berans îaltung 
das nStig« Ante^Mch veMfM  ̂ .. 

Vaclav 
teine^ Qvil- uN<I V„jförm»8ctmViäerei 

(/̂ uMÄ-tt>ltetztfiile) 14lL2: 

.' m- volbe« HochM.' Gestetn feierte im' 
engsten Familienkreise der hiefige Hausbe-
fitzer Herr-Jakob W e Î ß ickt seiner lieven 
Gemahlin ^erese das seltene Fest der gol­
denen Hochzeil̂ . ^v,.noch. immer rüstigen, 
allseits geschätzten Paare auch unsere herz­
lichsten Glit«twknsl!̂ j , ..  ̂ . 

m. Die tltefte Frau von Kamniea gestor­
ben« Bergangenen TvnnerStag ist in Kam-
nica im hohen Alter von 9S Jahren 
WiN r̂in des'Gräf̂ BeaüvernaK'schen Hein-
gutes Marie-Z u l c geswrben. Die Btt-
stoMne, die jahrelang die älteste IZ^au von 

«s/m AS/ÜttS5t lO 

von.  

oii» 700> »usvSrt» 

i..0k»^«ie.ieok05le^9 
»»«I>«>W»W»«W«»»DD««GGW«O»O»«WWO»O»»«0»G,»WU»U» ,̂»OGOWGGGG 

Mllover. Xleiäer. >Ve5teiii il: M jn 
MKlern8^e5 HWiÄfv 
prelsen/ 

! Iii. AtlHiW stTw 
die schönsten TomiWagewinste anschaffst 
wurd  ̂ findet nuq Urwiderruflich mprgen, 
SMitÄ iick lL UHr am.TrA'GvyVäbtz pcht. 
Das GM Wlkî ^gM^^nach 

^ -
.m. «ochenWaM Der H^StaßmarcktMjlr 

b^n r̂s gut ÄMDt: Die «p«b«uetn 
b t̂en lM gMath  ̂Ychweine^^L Nin. 
r̂,. 2. Kälber und K Schafe, die Bauern 

SSxFuhten Gemüpe Mb » Fuhrim Mt auf 
den Markt. Die KMsch;»beisechnd Mch M. 

,tex unverändert. Der MatSt bmchte hen  ̂
Sardellen OU 18, Tnnfische zn ss u«d M. 

.kpebsq. zu M Dinme.aaf, siMe hege«-M 
Stück Geflüges." KckrtyffeL' kostet«  ̂ t"bî  
Dinar Pro Zwiebel F HS S, Pandels 
I M bis 2 ,̂ Sau^^üt Weir̂ triu  ̂
6 bis 10, Ae;̂ er ö', biS 1Y, Birnen S bis 1» 
Dkiar per .. - , 

m. Are>t i» Pakeift. Der Vrt̂  
auSschuß bes . Roten Kreuzes in . Pvbre^e 
wiederholt am S o n nt a g, den' 12. Ot« 
tpber stzine dramatische Vewnstacktung vvm 
l<tztxn Sonntag. Aufgeführte werken ' dem­
nach zum zweiten Male „Pogodba", ew 
Mspiel w zwei Zlkten, Md .̂ Pol .vtny, Pol 
v '̂de", ein eiMî s Lustspiel. Der . 
gewin« ist füp tiwhltttige Zwecke bestim  ̂
Anfang um n îttagS.  ̂

>,7  ̂
1«,« Kllnztz v»me>.nate 

M. Vktterbiricht Vom tt. OVöbet S Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser -s^b Barometerstand 
7U Tetnperackr -»78.0, Mnbrllhtung WO, 
Bewölkung teMeise, Riederschlag 0, Hm-
gebung Nebel. 

. m. Dm vei^ht vaj, 
morgen, Sottntpg. Milklg.hiS nüchfteA.Sonn 
tag mittag '̂ MMlenen"-̂ Ätzoth^e 
(S a v 0 st)^ ai, ZktÄjqHetta ^rg. . .. ' . 

* Jaglwecheißernntz. Das Zagdrecht dei 
Qrtsgqweinde ttumen wird durch eine öf­
fentlich Versteigerung bis. 31. Mürz ISN» 
verpachtet. Die Versteigerung findet.F re i-
t a g, den 24. Oktober um 9 ,Uhr VÄ ît- , 
tags in den'MumlWeiten der ÄezirkK^äüpt 
Mannschaft in Maribor, Zimmer. Nr, 



»»««dqueme 

v,O V»? «M««, io»<Iem s»v» v» «>»« 
Onaat»»»« »«» ckea tilwitoven «» Kl»t 

»«6 ?t«t»ek 

i,t «l>» wUl»»»e> »«imillekdtt« Xoa»»-
v« >i»»v»t<»kl«a un<l Vltimt»«» 

<Zroß« VotzO vk vo»« 
Äll V.-̂ . Ue!o« Do« Äa lö.--» 

statt. — Dir Beztrkshwipt»««: Dr. H a-
e i n «. p. - l4244 

* Vl»ickMiDlP'W  ̂ 1d°»  ̂ P. r. Publ». 
kam wkr  ̂auf Vi« M t w ö ch, t»«n 1Ü. b. 
in der Wlgen WaÄdlechanstalt (GvKpoSka 
ulisa ftütfwhk^d« Sittiche Nervige-
rung Poll verfallet PMd«rn no«^ock< 
ouf̂ ksmy gema .̂ 141Ü3 

tvvrd« wtgen ZlMjüUichkktt Äesselben a»f 
Dienßtag, den 14. b. »erlegt. ISIHL 

* JsftWtt te Dmch BeE»tt beginnt ftine 
jdurse «K 16. Qkte^r Eigener Lchulsaal 
Go»po»  ̂ «ll. VS. Ewflheeibungtn t»gUch 
Nähere« auf diw Pkaldatm. 1V8S8 

* I» HMieNM «ÖMschwß«, Cvetliöna 
uliea ZS, wirb h«che und Eonntog um halb 
so, morgen, EONWtag auch »nn halb 17 Uhr 
der wilOerv^e Ml« „Die Jungfrau vsn 
OrleynD  ̂ n,K Vortttg »«geführt. Am zahl 
reichen Besuch Vtttet der VereinsauDschuß. 

.M -
* >>PW»A»z HMWW. Gamßtag »nd 

Gcnntag yrüh- »nb Tbendkonzerte öer Ka­
pelle Veryleß. Km rückwäeltMn HoMon 
»adio-vortrSge. DommMH. VW lß. d. 
«m so vvrtrSge von DeAntzschören deA 
T-M.M«Bor. 14L8S 

»»»«»rpmu»« 

«H« 4» w WWW, 
i > , I 

"selepkeN ?W. NSckenvt ebiAeriedtOt 
kllr ovee-tt— wk«Mo« «tt 
m«4k»chotWU ^peeetOU <N»I»n»o»a«. 
oiatd^«. Tdealeeti». V-
eenWvet: vr. »tt« een«. 
5v«itAM ktzr, iZWkSckte. US« »M qr .cMkSck» 

«eranftall« a» 
Gasthause Lelnil W 
Neinlesefeft mtt 

»»WA^WMUdWUje 
S, den IL. d. tm 

»« «w gestz»« 
W!>Dtß»n>i» 

Beginn 1ü MM swl. V» Dhlrei. 
chen Besuch bWßt ber UuSsch«ß. lS7 

 ̂ 1» r̂beitWGl̂ fli!̂ ßek»ßßAUWh  ̂ AeMrale 
tkerWer eröfstM GM^g  ̂Hen  ̂d. «n S 
Uhr abends iß», htzn «aliMen der Gam-
brinuShal!« s«t«t» dî ShriMn Tanßßur». 
Einschreibung« Dide» vomlßttag» va« !0 
bis lS im «erchOloN (jßoÄ »nj) Patt. 
Uebimgsavendtz DM P«,neMag und Sonn 
tag von SO-W UHr!s»wieiG^Vtag »ach-
mittagt von tt«--1L Uhr. Der Au  ̂
schütz. 

* Bew GMtzluch» «M G» Tßgner 
Exerzierplatz H»det ft« GKKß  ̂de« t». 
Oktober ab nachmî  iu avtn Lvlalititte« 
ein Beinlesefesd KM Ekttritt frei. Zum 
werten Besuch. gWftchlt »ch der Wrt. 

* Bei der „LWî Audirl«) in Radvanje 
heut«, Gonntag tz«<W«chtung (Wurst-
schmaus) HMk süßer Eigeabau-Weiu-
most Liter 10 Di«. Pickeeer alte Vsine M 
14 bis A>. Dinar.. GchSnherelapelle. 14SM 

* Z» Wch»»de»G WHHitziF l» Wch»»  ̂
ttsbst gutem Wew frische Vvat. und Selch, 
^ste. 14SS4 

' TaNt̂ ettie» de» «esa«W-tei«t Wieder-
kofkl". Wie schon mitg^ent, beginnen d^e 
UebungSvbende «it Ib. Oktober jeden Mitt­
woch und GamStag in der O«i»brilnußhall». 
AnmeldMlgen werden vom SektionSleiter 
A. Peheim, Sledalitk» uk. S an Wochenta­
gen von 16—l9 und an Sonntagen son 
1l)—12 Uhr entgegengenommen. 191 

* Laubsägefreunde erhalten die Uustrierte 
Preisliste über Werkzeuge, Wns^?"̂ .ffc,ssl't. 
ten und Garnituren. sowi<? ' 
auf Verlangen kostenfrei vvi.. 

.8u« goldenen H î«an", Wien 7., Sieben-
stenWafse St. 

 ̂BeMuml «ßcht da» Vei,lesefest mit 
Tanz des Touristenklub» .Triglav" tm Gast 
Hause Ilgo (GaSnik), Ltudenci am 11. Ok« 
tober ia«. 

«UM, Mduanje. Süher Pik. 
krer Lit. w Din., Prima alte Wein«. Brat-
und Setchwürste. E» ladet höflichst ein — 
der Wirt. 

0ut »»»«VßAirt» l-i!twi»ttoa»dlk>er 
dekommaa 5ia dUliLst bei 

?oto-1>pOll. ci«po»k» «»o» Z8. 

?t»IW.S»»erwedrMarlbor 
Au» Ue»er»ah«e der Bereitest fS» 

de« IL. ttwiber ist der S. Aug 
lWWMNdiert. ADWWUudaut Braudwiißtet 
«rml« r  « t ta .  

Telephonnummern für Feuer- und Unsal-
meldungen: 2A4 und 25Ä. 

Au« M» 
p. Beßtzmchil. Da» Hau» der Städti. 

scheu Hparkafse in der San«erjeva uvca 
wurde d^er Tage von der ^ îesî  Agen­
tur K r a j n e käuflich erworbm. 

p. Behirdliche vchung. Vom 21. bis 27. 
Oktober findet die behî rdliche Eichung sowie 
Besichtigung der Aeinfüsser statt. 

p. »WWch. yeie.lßW'Utz« i» G». V». 
«nläs îch der Fertigstellung der Renooie. 
l!ung»urbeiten an der vrtskirche in Sv. Bid 
»«»« ««g>« dortsettft große Feierlich 
listen abgihalten, an denen sich u. a. auch 
Fürftbischt̂  Dr Karlin beteiligen wir̂ . 

P. Nmkr»ehetaß iu G». Iant. Morgen, 
Sonntag findet in Sv. Jani am Draufeld 
die feierliche Einweihung des neuen Nüst, 
huuse» so»ie der neuerworbenen Motor-
îtze mit einer besonderen Feierlichkeit 

statt. Dieselbe wich Weihbiichof Dr. T o-
m a t i 6 au» Maribor vornehmen. Bei 
dieser «elegenheit findet im Vereinsheim 
eine ThOatervovftellvng statt. 

P. «OchmWroitschesl der F-iuMige» 
SiMMtzr. Bis zmn 19. d. versieht die Feu-
erbeeeUschast die dritte Rotte des ersten 
Zuge» mit Brandmeister Dasch md Rott-
r̂er Tamuda, wShrend den NettungS 

dierist Chauffeur Damisch und von der 
Mannschaft Oro p f, Höcker jun. und 
U « etee innehaben. 

p. WWWW>>«»«terricht. Die Firma 
Barag « e«» erteilt in einem 
f«P«M> H«um de, S«Dvirtschaft „Ver­
eins»  ̂M einschliehlich 2S. d. Unterricht 
im Maschkmähu«. MH«eS beim hiesigen 
Platzv^rtreter. 

p. T« hiesiW» GiMM» gelangt GamS-
tag und Gonnt»ß die »elsmnte dramatische 
D ^ n g . M e l o d i e ^ e » V l u t e S "  
zur Borsichrung. 

Jnfck« der litzten hOltzm Regengüsse 
begann vi« S«m «it H«« Zuflüssen, am 
Freitag, de« z0. d. M. vonOttagS bedroh, 
lich zu wachs«« und t«t bereits in den «r-
sten Rachmtttag»ft»chen über die Ufer. Das 
Nasser Wuchs Von Stqnde z« Stmcke an 
Mld abe»schwem«te balh fast hie gange Um­
gebung von Celje und aych die niederer ge-
^nen Stadtteile, wo  ̂in l̂ler und 
Wohnungen dva»g uud eine» grohm Hcha-
den anrichtete. Der Verkehr zwischen Stadt 
und Umgebung war bi» zum Abend bereit» 
unterbunden. Die ganze Umgebung glich 
einem Meere. Die Sann trieb dm ganzen 
Tag zahlreiche Bauuistiwnne, Bretter und 
Neste aus do« Sannktt. Der Gann îegel 
beim Parksteg zeigte am «bend 3.L0 Meter, 
d. i. 3 Meter über der Normale. Am Abend 
ließ der Regen endlich nach «nd der Hw-
mel heiterte sich au». 

c. «rtiuduu» eins» TageSas,!» siir «i». 
''er. Die örtliche Aindn- und Jugendfür-

.!<: in Telje beschloß in ihver letzten Ät  ̂

zung, mit Neiq'ahr in den Räumlichkeiten 
de» Gesundheitsheime» ein Tage»asyl für 
^nder zu Mnden. Die t̂ nder werden in 
der Frühe zur Schule gehen, zu Mittag wer-
den sie im Asyl gut abgespeist werden. Am 
Rachmittag werden sie lernen, nach der Jau­
se werden sie spielen und shazieren gehen, 
an« Abend werden sie aber nach Hause zu-
ilickkehren. Die Kinder werden ständig von 
zwei Lehrerinnen beaufsichtigt werden. ES 
ist zu erwarten, daß die Stadt- und Umgc. 
bungsgemeinde dem Kinderasyl eine ent­
sprechende Unterstützung zukommen lassen 
werden. 

c. Die Boranschlag»fitzung des Uwgetung» 
gemeinderateS wird voraussichtlich am 
SamStag, den 18. d. M. um SV Uhr im Ve-
meidesaal in Breg stattfinden. 

I" 
>c^ 

iomm«r»pe«i>«n 
«»>>»«> M«!» oiuui AUUoi, 

viU»», 
A»,«!««»» Zl> r«i. <>10 Ä?z 
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e. Versoualuachricht. Am Donnerstag, den 
9. d. M. weilte der ehemalige Befehlshaber 
des hiesigen SS. IR., DtvisionSgeneral Herr 
^an N a u m » v i der von Split nach 
Subotica verfetzt worden ist, in Celje und 
besuchte seine hiesigen Bekannten. 

c. Aus de« Gta>t»die«ft. Herr Rudolf 
A h t i k, HilfSarchivar bei der Steuerver-
valtung in Eelje, wurde nach Bretiee ver­
setzt. 

c. Eine« Jahre»mlaud erhielt Herr Prof. 
Sreöko Brodar in CÄje vom Uuter-
richtSministerimn für wissenschaftliche Ar­
beiten in Verbindung mit seinen aufsehen­
erregenden Ausgrabungen auf der Olileva. 

SusBa»«eiftersch«st «tUet«.eP«rt»«b 
--S. tt. Celje. Am Sonntag, den 12. d. M. 
um halb 16 Uhr begimt auf der Festwiese 
«in MeisterschastSwettspisl zwischen dem 
Athletitspertklub und dem S. ». Celse. Das 
Wettspiel zwischen dies  ̂ beiden al̂  Stt-
valen um die Meisterschaft wird sich gewiß 
sehr interessant und spannend gestalten. Um 
14 Uhr findet ein Wettspiel zwischen den 
Reservemannschaften der beiden Klubs statt 

Ktttet «ur 

'l'iieden una ^no6en, <!««> »ie «taä 

o« »«»VIH 

e. FreiuMige S«wrwche w Celje. Den 
Wochendlenst versieht vom Sonntag, den 12. 
d. M, bi» einschließlich Samstag, d  ̂18. d. 
M. der erste Zug unter Koinmando de» 
ZugSsührers Herrn Gmuterich Verna. 

e. De« AP»chek<«»chckhWst versieht vom 
SamStag, den 11. d. M. biS einschließlich 
Freitag, den 17. d. M. die Apotheke »g«m 
!tr«u»" auf der König Peter-Straße. 

WUDU RRR A>WG?HWGU»>H» 
verbessett da» natürliche »Nta»z-?j»ßks>Vtt-
terwa^r die Magen- und Darmtättgkeit 
und fördert nachhaltig dte Beckvuuug. Mor­
scher auf dem Gebiete der StoffwechseHeil-
ku«ide versichern, mit dem Fra«z.Î f-
Wasser glänzende Ergebnisse erzielt zu ha. 
ben. Da» Nrauz-Issef-Bttterwasser ist in 
Apotheken, Droger̂ n und in Spezerei-
handlungen echältlich. 

Tkeattr«,»Kmisi 
Na«om»WeaIir in SUarwor 

«EpErwwez 
Tam»tog, 11. Oktober um S0 Uhr: ^vs die 

Lerche siugt", Prewiere. 

«ou«taß, 12. Oktober um S0 Uhr: .MßiP». 
dra", Kupone. 

M^taG 1ö. Oktober OWUm. 

DieuStag, 14. OV r̂ um SV Uhr: «Lra« 
Mviister«. Ab. Ä. 

Mittwoch, IS vetvber'»lschl,ffe«. 

DmnweMg, tt. OAqptzr um S0 «lbhr: 
die Lerche ßugt-. Ab. A. 

I.» M,»»> 
-i- Der «abelpvki» M .LitevM». Wie ver 

lautet, sind'für ̂ den diesjährigen Nobelpreis 
für Literatur vorgeschlagen: Theodor Drey-
ser, Johanne» ĵen - Gunav^n  ̂ Fvederir 
Jan Sden un  ̂Hsul Valt-ry. 

Ei« ne«es Stiick »o« «rueld Zweig. 
Arnold Z w e i g hat ew neueS Stück voll, 
endet. E» führt den Titel .Laub, Heu und 

oglliw Ak.... 
»« <«« u«d»» Ul»t»s ««< dO»I« 
Di« »viton ItztZt Dt»«« G«d»« VW»i 

K 

O O 

M A0 kg. »ui>  ̂

St» 4« 

Aivonc/̂  
Vor vertlo»en tl»od>d»ua»«n virä »evernt 

XI!elnv«fk»«t 

Nerldor 

keine Bleibe", eine Komödie au» der Jet 
nach dem Kriege. 

St» neuer Vrochterfow 

der Atarworer „Slaedeuo 

Matka" 

Zur U«Mßt««g der ^AtuiGi« dO«»stIe»  ̂
V « «  A l e x a n d e r  T .  G r e e a « i « O w .  

 ̂3. d. wiederholte unsere „V l a »< 
b e n a M a t i c a" die bereits im Früh-
1 < c h r  a u f g e f i c h r t e  b e r t r h m t e  L i t u r g i e  
von G r e ö a n i n o w. Die Kirche «a, 
fast überfüllt, denn es waren nicht nur jene 
gekommen, die bereits Gelegenheit hatten, 
dieses unvergleichlich schöne- und init un­
vergänglichen musik îsl!̂  Werten über̂  
reich ausgestattete Tomverk zu hören, son«, 
dern auch viele, welche erst nach der erDn 
Aufführung, welcher beizuwohnen sie verab­
säumt chatten, Kunde von der Krobärttgkeit 
der Tonschöpfung und ihrer Interpretation 
er̂ lteu. 

Da wir da» Werk, als solche» «« diese» 
Stelle bereits seinerzeit einer «Malisch-
kritischen Wür̂ ng unterzogen Gaden, 
können wir «un» diesmal auf kurge, dt» Au» 
sührung desselben betrefsen  ̂ Bemerkungen 
beßchränIen. 

Bor allem müssen wir freimütig beken­
nen, daß die musikalische Interpretation 
dieses sowohl dynamisch. in»hesoudere aber 
rh^misch ungemein schwer zu behandeln­
den Mrkes im wahren Siune de» Worte» 
mieifterhaft̂  nenne« war. I« 
richtigen Erfassen de» Rhythn«» und in der, 
dem jeweiligen durch die Worte de» Textes 
geschaffenen Milieu entsprechenden dynami-
schen Behandlung der gehaltenen. A?kord« 
liegt bei diesem Werke das Geheimnis deS 
Erfolges. Nicht nur die melo^ösen Ton-
foigen und deren harmonische r̂chfüh-
«<g allei«, sondern erst die richtige rchyth. 
mî  und dynamische Behandlung der ew 
zelnen Abschnitte hauchen dem Wer?e Leben 
und Seele ein. 

Es gibt nicht viel« Kompositionen, deren 
Erfolg durch die richtige Einfühlung in den 
musikalischen Gehalt in. sol<!̂ m be­
dingt ist, als bei iNreî ninows „Liwvqia 
doî tica". Dem Dirigenten ovli«gt daî r 
nicht nur die Pflicht vollständiger Erschöp­
fung derjenigen Intentionen des Komponi­
sten,' die aus der Partitur herauszuholen 
sind, sondern seine Tätigkeit muß eine selbst-
schöpferische ^»n, dem Wollen de» Tondiö  ̂
terS nicht unter-, sondern beig r̂dnet. (tt 
wärle Nägkich um die Aufführung bestellt 
geivesen. wenn sich Prof. M i r  ̂ dem die 
Mlchkaiifche Leitung »blag, auf die Wieder« 
gäbe defs  ̂ beschränkt hätte, was aus den 
Noten und deren erklärenden Zeichm zu 
lesen war. Seiner schöpferischen B^bnng 
ist es in erster Linie zu verdanken, daß die 
Liturgie den We  ̂ in alle Herzen gesunde» 
hat und dort Empfindungen zur AuSttsung 
brachte, die dem Tondichter vorgeschwebt 
sein dürften, die jedoch nur eine entsprechen 
de Interpretation lobendig zu nmchen iveiß. 

Die Lei st UN gdeS Thor«» 



Eonntag, IS O?tok«r »MarWorer ZeNun^" Nummer ?73. 

?oar über alles lobenswert, îe Klarheit 
und Reinheit der Intonation, welche bei 
der ersten Ausfichrung eiwAE Wiws  ̂ un« 
erfüllt ließ, tvar kaum inehr zu Ilbertreffvn. 
Die z»veiten Büsse, deren tiefe TSne die 
tdlan^alite aller Stimmen mit edelster Pa« 
tina durchsetzten, waren auch diesnwj am 
gro^rtig^n. Die Solisten wußten fich dem 

mit, in gründlicher Erfassung i'hreZ 
Partes fußender Feinfühl̂ it einzufügen. 
Herr Livko war uMbertr«fffttch »vle bei 
d e r  e r s t e n  A u f f s c h r i m g .  H ß r x  F  «  g a n e l i  
bot vnZ die beste, mlrsikailW am höchsten 
zu wertende Leî W, während Herr B l a-
h a von einem kaum merklichen Btbr.ito 
seims in der Mittellage am sichersten fun­
dierten Baffes abgesehen seinem ersten 
(5rfolg. den er sich im Frühjahr ersungen, 
einen ebenbürtigen teigeseMe. 

Zu bemerken wäre nur noch, daß die 
„Hy»me an die Muttergottes" (8 Jrm)s), 
(Hinma Materi boLjl) mit Teno?» statt 
Sopransolo gegeben wurde, eine Acnderung, 
AU welker fich Pr«if. Dtirk sicherlich nur aus 
Gründen, wel«!̂  in BesetzungSschwierigkei-
ton ihre Ursache hatten, entschlösse hat, da 
sie sonst keinesfalls ber t̂î t gewesen wäre. 

Dr. «. B. 

Sport 
„SporMub «apfenberg'̂  — 

„Ztapw" 

Den Reigen der großen Herbstveranstal-
wngen füllt Mvrgen, Sonntag ein Gastspiel 
des „Kapfenberger SporMubs" aus Die 
l̂ Äste. vis allefdtngs schvn vor Iahren den 
Spielverkehr mit unseren Fußballmannschaf 
ten aufgenommen hatten, stellen heute eine 
weit übtt den steirifchen Durchschnitt ragen« 
de Kampfinannschaft dar, die sich auch ge­
gen die stärkste Gra^r Mcmns«!̂ t mit itr-
'so l̂g durchzusetzen wußte. Der Mannschaft 
verleiht schon seit Ia'hren das Mitwirken ei­
niger auÄge îchneter Wiener Spieler einen 
besonderen Anstrich, dem sie in erster Linie 
thr nicht geringes Renominee zu verdanken 
h^ben. Me weit ihre Spielstärke ausrelcht, 
zeigt i'hr iilberaus günstiges Placement in 
î r ersten steirischen Klasse. Die Schwarz-
tla  ̂treten s»î t einem durchwegs gewieg 
ten Gegner entgegen. Die sonntägige Begeg 
nung läßt daher so nmnches ernmrten. Dies 

giU mSbejottd«« für die beträchtlich »«-
gruppierte Stürmerreihe, in der diesmal ei­
nige jün^r« ^äjte Verwendung finden 
Werzlen. Es steht außer Zweifel, daß die 
sonntägig Leiswng ^Äiapids" die letzten 
Aufschlüsse für das tominende „Derby" brin­
gen wird, lvessen sich die Mannschaft ilbri» 
gens wohl bewußt ist. 

Sport am Sonntag 

Um 1V Uhr; Entscheidungsspiel der ersten 
und der zweî  ^ugendmannschaft „2el<z 
niLars" auf dem, ,,Z^Miüar"- t̂z. 

Um 13 Uhr: Herausforderungsspiel „Rapid" 
Altherven gegen Reserve auf dem „Ra-
püd".Platz. 

Um 1ZLV Uhr; Freundschaftsspiel der Re­
serven „Maribors" und „Äetezniöars" auf 
dem „Maribor"-P!latz. 

u« 14La Uhr: Internationale» Fußk«ll« 
nlatch „KvPfenbepger Hportklnb" gegen 

mif dem „Rapid"-Platz. 

U« tö Wk: F«ßbalbmatch „VavaAdiner 
Sportklub" — „Ataribor" am „Maribsr"-
Platz.  ̂

„SpoiHlud Varaiivln" 

ln Maridor 

Nach baniger Pause weilt morgen 
Mannschaft des bekannten Bamtdiner Sport 
tlubs in Maribor. Die Gälste ließen sich auf 
dem B<it>en mrserer Stadt schon lange nicht 
blicken, so daß ihre Spielstärke fast völlig 
unbekannt erscheint. Die Siege über unsere 
Spttzenvereine im Vorfahre kamen daher um 
so überraschender, zunM hiebet auf verschie­
de,« Begleiterscheinungen gedeutet wurde. 
Morgen nun zeigt sich die mysteriöse Mann 
schaft als Gast unserem Sportpuhlikmn, daS 

Treffen bereits ein berechtigtes Inter­
esse entgegenbringt. Die Mste haben eS 
diesmal durchaus nicht leicht, da î nen der 
Kreisineilster selbst entgegentritt, um die 
Klasse unseres heimischen Filßballsport-eS 
nachznwersen. „Martbor" will als letzte 
Kraiftprobe für den so-nntügigen En-tschei-
dungSkampf in der Mristerfchaift mo!̂ sr« 
Kräfte ausprobieren, die den Auftritt der 
Mannschaft umso interessanter gestalten. Die 
VaraLdiner kommen des^chen in ihrer be­
sten Mfstellung, so daß ein spannender 
Kampf voll «Nid gQnz gewSHrNftet erscheint! 

vt» ?»«»»». 

AlllWVlIi 
k,»»,» 
I» 
devD« vr>p»»»i> «»I 

Ul»  ̂ läLK« 
»—»«« «« VI, « — 

Lkililtliel, in j«i«r I 

Für eine technische Neuheit 
werden 

für all« Gebiete Tloweniens ab­
gegeben. Zuschriften an die B>v. 
unter „Lukrativ". 14319 

«OGOOOOOGGGOODGOMGG 

MM 
»»W.̂ 5iivnatin»A2  ̂

>W««D»«,«DD»O>DD,,» 

Skvtieke Nensen 

tlalculawr̂  
ps»pl«r 

Ii»t »druzedev 

Steinvsv (beste ^«rkv 6er >VeIt! t̂ euansekstiuLLSprei» 
9500 ü. 8.) i8.t um einen TiZottpreis sdiuLvden. ^oäernste 
ctisnjlc. vollkommen tadelloser Älstzuiä. lisn  ̂ venie «esplelt, 
oraoiitvollor Ion. ^us erster Nan<l. I1erm»nn KrUeklmelsr, 
lirsz:. Mr«»88e 12. INN 

kllr S«>»ull»«slim 

Llllleste unä beste Linicsuksquello aller öecIsrissrtNrel. Kinäorstlilmpke von 
Oin. 5.— sukv.. /̂ Snnersoclcvn von Din. k.— aulv.. I)»men t̂rttmoko von 

vin. 7.—. mit Loiclöneritt von vin. 1?.—. prim» ^otttrümpko von 17.— 
»ukv. Lpit̂ ea unä 8etiUn«ere!en per Ilster von Ola 1«  ̂ »utv. 

Lcliulrucksäcke von l)ln 15.-- ftukv.. Leliultssclien (î appon) »vs prima 
!-o6ortucli Vin. 35.—. Zckulmspven au» prima Î eäor Diu. ÄI.--. k^eäerpe» 

nale von vln. ZLV sukv. Lckulvesten aus reiner Lekstvolle von Din. 48.--' 
aulv. l(leiäer. Lsstrielct,. eizrener Lr^euLune. von Î n. 100.— suiv. 

SKwtlieti« Xvirae. Stiek» uoö SelUwivoU»». Kavpto «n,! «on»ti»« 
l(ur»v»r»ii TU konltvrrenrlosvn prvl§«>. ZlüS? 

t G». Erste Mvnichhast: Pekwx 
Kmzmaim, Parl̂  ̂ Bri»ckl, Voli-
nar, Hoffer, Havdinka, Hofstetter, Stockham, 
m e r ,  P e r n a t .  E m i l .  ̂  s e r v e H e r ­
mann, «traub, Flack, Geviöek. Frangesch, 
Zoyzini, Rächte, Maröin ,̂ Korada, Ianî ek, 
Schmidt, Lewik, PodMerSet.  ̂ l 't-
Herren: D'chertsche, Schell, Matthias. 
?lnlon, Skalot, Mtnkt, Llffchnigg Bertl, 
Tinerl, Lazi, Schein, Rojko, Mayer, Weiß. 
. E. K. NOpih. Die .̂ ndballftktion hält 

morsen, Sonntag, um halb 10 Uhr ein Trai 
ning ab. Erschei?len aller Handballer unbe­
dingt notwendig. ' 
: SK. 2elezMar. Morgen, Sonntag um 

10 Ulhr wichtiges Tr<»tning der ersten und 
der zweiten Jitgendumililschaft zivecks end­
gültiger A»ff»ellung für die bevorftchenden 
Iugendn^eisterscha-ftsspiele. — Um 13 Uhr 
haben fich morgen nachstehende Spieler der 
Reservenmn^^chaft auf vem „MariHor^-Platz 
zum Wettspiel gegen „Maribor" einzufin­
den: Jug, Kositer, ^gonr. HoraSek, Vî ^k, 
Urbanöii!, Baönik, Borovka, Lorber, Anto-
liLiö, Golinar und Seniöar als Ersatz. 

: „Edelweih INVll". Hievte, Sonntag, den 
12. d. PuHtchrt nach Ptu>j zm Verbaäh«-
fidung. «Hchrt mn 7 Uhr früh vom Kktt-
heim. 2. Obmann SU LeSniL. GDPe 
willkommen. — Sonntag, de« IS. d. na  ̂
mittags «uß^rt »ach Gt. Zßj. ««s»ch M-
ferer unterstützenden Mitglieds Baumann 
und Dinmik Näheres folgt. Der 1. Fahr-
tvart: Michael Mohr. 
: Das Oktöbelftft de» blickfahrerverbtm-

des. Der agile Radfahve«»«band veran­
staltete vergangenen Smnstag w den bunt­
geschmückten „Unionsäten" ein Oktoberf t̂ 
mit Tanz, das sehr gut besucht war. Die 
Schönherrtapelle mit ihrem beliebten Ka­
pellmeister Herrn Max Ähönherr boj fleißig 
schmiffige Weifen. Man konnte fich auch 
reichlich beim Tanz vergnügen. Die verschie­
denen aufgestellten schmucken Zelte, sowie 
der Blumenstand fanden reit̂ ichm Zu-

Nprnch. Bis lang nach Mitterrmckt dauerte 
Ws-Mt» Fest. Schr gchliitch «mm, di-
Ptujer tzltcks »Mtret»», ^^-sämtUche Nd>-
^ribol?er" ckit ihren Lbkcuten. Die 
Rutschbahn trug el̂ fallS zur Stimmung 
bei. D«liugeu hes Aestes gebührt 
besonders de-ni uneriniüdlichen Feftobmann 
des Nadfahrerklubs „Edelweiß 1900"  ̂ Herni 
Echneidevnieister Michael LeSn ik das 
größte Lob. zur Seite willen die 

H c r r « t :  G v a s ,  D a b i e u »  H t e b i i ,  
K' a » N t v, K  ̂ g a, S m 
^  n  i  k ,  Q  i  5  e  k ,  P a h v r  
rnit großer Aufopferung mit. 

Ä d j, L u-
nt> T h i e l 

. S«wt«T. 0Uod«r. 
j u I? IZ » n » 9.Zl) l̂ l,r: Xirclienmusilc. — 

U: Vc>rmitt»»»kon,ort. — 1S.15: VolkseesSnie. 
— 17: Scliallplattenmusilc. — 20: .lu«osla>vl-
seî e ĵ nsik. — 2?: l.eiot»t« ^äusilc. ö e o. 
« r a c!. 20: Violiokon»ert. — 20.30: Sctiail-
plattenmuslk. — 21.10: dlationatveiseo. 
Wien. 11 05: Svnipkoniekon^ert. —- 15: 
^aekmlttaeslconzsrt. — 17.30: Kammermusik. 
— 19.40: l̂ ntertialtunxsmusilc.  ̂20.40: 8. 
Oultrvs Komütlio »^arietta«. ö r e s l » u, 
ZVt ksrltner l)«dsrtn»«unL. — 22.R: >^u8. 
sellniN au» 6em I!k«Ilr»mpt um «II« ö^utscl̂ e 
8ekverirovll:I,t»m«>,ter>oI,»tt.  ̂ Xnsclilie-
lZvm!: lanimuiUl. v k ü v n. 20: ?r»«er 
vodertr»l!lm>c. —-Stuttisrt. 19.30: See-
tkovens 0per »fickollo«. — 22.45: Vnterk»!» 
'tunesmusilk. --k'ravkturt. 19.30: 0p«rn. 
üdertraxune. — 22.45: VnterdsltunTSMUsilc. — 
K e r 11 n, ?V: ()skend»est. 22.30: 
lim äls ZeliverleevidlltsmetHtersedstt. 
sedl ieüenck:  'psnimu»! !?.  — I^»n»ende,^«,  
16.30: Vo»p»rIronLert. — ?0: VoNrskonÄert. — 
Pf»?. 18: Vvut»ode 8en6unT. — 20: Xon-
?ort. —  ̂« It » n 6, !H.M: vnterksltuntksm«. 
silc. — 20.30: l.ekar» Operette »Der ?sro-
vitsok«. — X»8cIilt»S«6: 'r«em«»Nctldertr». 
»uoe. H , UM k, » 

VIrkI>«>» mu»lk»ll»«k« 

<!«»a »«»tll»!l»eb«» LmMsen ed>«o »UttlvM« Vit 
U»k kaoitl. OxekmAelr. viklen »I» l̂ Mpre^ee äZ» 

LIttportva KLa II»idor» ^v!̂ »IM«Irvvs e. l? v» »vlttikU — oii 

0«ek «jea Ioa>ml,»zx v»i, 7 V, Oktiv«,» 
dl» »u ltev Uelea lüiiK» «ler Äi»»« lUimi. 
tei > dvrea st« mit ä«m ̂ oopdim S ch« 
»««eklieke Ktima» ed«« voNlr»«m«a 
vi« je<t«» »t« 
»eiaer kl-n-lletie» ei«ch>rt. In KHit«»« 
m»< Po?m «m?vll«a«IÄch» 8«Iiim»aI»t0>  ̂

k>k j»ck«» »ßla. 
p-et»»I»HFtzG  ̂

V«l«-ea 8»« ewe «»z 
V«rfanm»A d«t lM»er«m V«ti»t« 

WQeß»«I»?M «»>»G5>AG» VGr»ItGß GNtWGrtGtl 

vis In 
^«n 5^0KIV-»vl»»r»»«n 

ösvor Sie V«r»ltetv« k»uien. lernen 
8ie äio lierriiciie Wiäer«siie äer neu­

en 8loi'c!-^pvarste kennen! 

stsd!li8iert clle ^u6tonlrle!c!irjciitun«. 
diar ck»6ufod ist verzerruneskreier 
Lmpfsn« »tkrkoror 8sncler müxlwli. 

5I.0K0. »««Utiso« 
u« >^»kn»ffen «uck PHuI 

MG MG»«I»m«elevoaG 

dslrommt MAN nur in xrovem (Zr»«ä 5i»xarill e«nteet»on 

? » o o v 5 i e i  v o l l  V  
für /kAüiu-detten üdervekme votte (Z»rent!e. l4»S3 
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Îrt»ck»ktIIck« kuncßsckau 
llmfatzftmemfonn 

M« V»rschl«U »«r lexlil« ««» — 

BeftOUkmiD b«t »«r Si»s«tzr 

Die Durchführung der refcrmierten Ge« 
ilierbeum'̂ tzsteuer soll ein Musterbeî iel der 
sdeuertechnifchen Organisation werden. Mi« 
es vorg^ehen ijt, sollen ja all«; Produkte, 
alle Rohwaren, Halbfabrikate und Fertig-
lvaren in Hink>mft an einer Ttelle die 
Steuer erlegen. Damit soll die bisher sc 
komplizierte unt> allgemein als unangenehm 
empfundene Art der Vintreitung der Um-
jaMemr ein Ende finden. 

Zeit Wochen werden nun in allen Wirt-
schaftskorpovationen Ver>handlungen gepflo. 
yen und in allen Fachkommissicnen Konfe« 
ven  ̂albgchalten, wie die unMlbaren Pro 
d u k t e  a u f  e i n e n  g e m e i n s a m e n  
Nenner gebracht werden fönnen, so 
daß die Reform der zukünftigen Einzah­
lung faktisch eine Erleichterung un-d Mzder-
nî erung bauten soll. 

All« Beraitungen und BorschlSge bwfieren 
auf der Grundlage, daß auch die I m-
p o r t w a r e in die Steuer einbezcgen 
»Verden muß und die im Jnlande erzeugt« 
Ware neben dem gleichen Produkt des A»is-
landes nicht geschiddigt werden darf Bei 
den verschiedensten Arbeitsgängen und Ver­
edelungen, die manche Waren erfahren, oh« 
-sie in den Besitz d«s Konsumenten gelan­
gen, ist es ganH verständlich, daß die Lö­
sung nicht so einfach ist. 

Die Reform kei«e «eye Velastimß 
dOrftet««, 

sie muß aber den Einzahlungsvorgcing r a-
ditai veremfachen, weil man sich bemißt 
ist, daß nach Endredtrktion des Reformge-
setzcs eine weitere Behandlung mit greßen 
Schwierigkeiten verbu^n ist. 

Die einzelnen Produttionsgruppen müs-
seil sich da r̂ nicht nur unter̂ nander einig 
sein, sondern auch ein 

«rbi«dl?ches Verhälwis geGentiber M-
 ̂ de«« Srup^« 

einnehlnen, da ja die meisten Pro-dukte icher 
inehrere verschiedene Av îtSgebiete kaufen 
müssen, ehe sie zum Verkaufe gelangen kSn-
nen. Ein sanfter ist HandwerkSarbeit, eS 
beschäftigt die industrielle Hvlzbvlnkeitung, 
die Fartenindustrie, die Glasindustrie, die 
'Vketallindustrie und eventuell auch die Tex-
til'ndustrie. Die Gewerbeumsatzsteuer soll 
aber nur an e i n e r Stelle bezahlt wer­
den, ob,ooh! die Predu-kte der verschiedenen 
Industriegebiete außer für ein AeMer auch 
siir tausend andere Erzeugnisse benötigt 
iverden. 

Im Verlaufe der perinanenten Konferen­
zen bei den verschiedenen WtrtschaftSkam-
uvern ist jetzt in der Konferenz der Vertre­

ter der Textil- und Baumwollgruppe ein 
interessanter Vorschlag gefallen, der even­
tuell auch in den übrigen Fächern Anerken­
nung finden kann, da er den Modus der 
Einzahlung erleichtert und vereinfacht Nld 
dem Staate sowie der Wirtschaft Verteile 
bietet. 

Die Vertreter der TeM- und Bauniwzll 
industrie stehen nämlich auf dem Stand­
punkte, daß die Ware, ivelche sie verarbei­
ten, durchwegs in irgend einer Form >i.»s 
dem Auslande eingeffchrt iverden muß. Die­

se eigenartige Htruktur der Textil- »nd 
Baumwollbranche ermöglicht 

die Elnhehukg der «ewerbeumsatzsteuer 
schon beim ««ttitt der War« ins I«. 

so daß eine iveitere Besteuerung des Jnland-
verkehres itberflüsiig er̂ int. »Auf diese 
Weise wird der verschiedenartigen Besteu­
erung ausgewichen und die Steuerkont'-Me 
wäre auf die leichteste Art ermöglicht. Dsr 
Staat hätte aus diesem Vcrgang den 

Vorteil der «inimailsten Regien bei 
vokfter Gie r̂heit, 

aber auch den Borteil, d«ß ein großer Teil 
der Vesamtumsatzsteuer nicht erst nach L 
Monaten oder ein«m Jahre, wie dies bisher 
der Fall war, eingeht. 

I« Jahre 1929 ««rben verschiedene, in 
diese Kategorie falenbe Waren im Wer­
te von Sil! MiMon«« Dinar ewgefShrt. 
Das bedeutet, daß zwei Fitnstel der 
bisherigen Gtenersumme von 2V0 Mil­
lionen Dinar «tein durch die Grenz-
verftenerung ans Textll. und Vanm-

»olmare hereingelangt. 

Der ausZa g re b ergangene Vorschlag, 
der auf d«n ersten Anblii? wenigstens leicht 
durchführbar «scheint, wurde in L j n b-̂  
l'j a n a nnd inBeograd mit größter 
Sympathie aufgenommen und allgemein als 
idwl bezeichnet. 

Leider herrschen aber. in. den ilbrigen 
Branchen noch sehr viele Mißverständnisse, 
sc daß es noch eine gan  ̂ Weile dauern 
wird, ehe die Reform feste Formen nncse-
nommen hat 

X Die ersten in Jvgosiawien gedruckten 
Banknoten. Donnerstag übernahni die Na­
tionalbank die ersten in ihrer eigenen No» 
tendruckerei in Topöider hergestellten Bank« 
Noten. Zunächst wurden Banknoten zu 10 
und IVO Dinar im Gesamtbeträge von 40 
Millionen Dinar gedructt. Di« neuen Bank« 

Noten lverden noch im Laufe dieies Monats 
und im November in Umlauf g«s«tzt. Die 
Notendruckerei ist bereits mit der Herstel­
lung einer zweiten Partie Banknoten be-

SandwirkschafkSminWerlttm ĵ vchtrafien zur 
Verbesserung eigenen Rassen zugewie­
sen »»urd««. Verordnung beinhaltet be­
deutende KonWionen für die Zilchter und 
bezweckt die intensivste Verbreitung der Gc-
ftügelzuchtbestrebungen in Jugoslawien. 

X Jugoslawische Studien- und Ankaufs-
organisation in Tirol. Dieser Tage traf in 

um «»n «> ?roeiul<i, 
v,i» ^»psnr, «» aui cl«m (̂ lsivtG «i«e Kranll-
i,«it5t)«cSmpsuk,g >5», in «in«? 
^vvvcic^ail̂ ancifsOisn k^vrm 

vvn Lkvmilcvm, »in von 

Vaszucksn, 6iG Gin« kvgi«. 
ni5Ä^«invvaneSkfsi» > 

^ »  p  I » >  I ,  
«Ii»Ia In ä« Rf»«. 

O 

schäftigt, die erst im nächsten Ja-Hre in Ver­
kehr gesetzt »verdeî  sollen. 

X Aagreb — Aidanimost doppelgeleisig. 
Die Vorarbeiten für deil Bau des zweiten 
Geleises auf der Strecke Zagreb — Zidani» 
mos» sind fertiggestellt und in der kürzesten 
Zeit ist mit der Ausschreibung der Bauver­
gebung zu rechnen, ^mit wäre sodann die 
gmiAe Stvecke von der Staatsgrenze bis Bec» 
graid doppelgeloifig, außer der Linie Zagreb 
— Novska, die auf den Bau einer neuen 
Sav-ebrucle bei Zagreb wartet. Bei dieser 
Gelegenheit soll dann auch der Bahnhof 
greb-Sava ausgebaut werden, wobei die 
Verlegung des Heizhauses von Zagreb riach 
Ocrnoinerec erfolgen nOßte. 

X WeinkMteolatzAßchnß. Auf Grund des 
tz Sl des Weingesetzes hat der Landwirt­
schaftsminister. die Präsidenten und Mitglie­
der i>er WeinkontroNkommissionen in den 
verschiedenen iBewgebieten ernannt. Für 
Maribo -̂ steht her Ausschuß unter der Lei­
tung des Herrn Peter M i j o v i' ̂  und 
seines Stellvertreters Herrn Cvetko R o-
oi Der Kommisiion gehören noch fol­
gende Herren au: Srecko R o b i ö, Ivan 
JanLekovie, Alois öi t e r, Doktor 
Juliais Pfrime r, Franz G l i 8 e k, 
Dr. Bilko M a r i n, Jng. M o h o r ö i tz, 
solvie Iosip Z'abavnik. Die Kommission 
wird von einem besonderen Delegierten des 
Ministeriums vereidigt »verden. 

X Geflügelzucht. Der Landwirtschasts-
minister hat eine Verordnung über die Ge-
flügelzuchk herausgegeben, die für alle jene 
Ilichter Geltung hat, welchen durch das 

Innsbruck eine Studienkommission aus Ju­
goslawien ein, um unter Führung des Tier-
zucht-Oberinsp t̂ors Jng. Högel und des 
Berbandsgeschäftssührers Jng. Bichler ver­
schiedene Nordtiroler Zuchtgebiete zu besich  ̂
tigen und die ziichterischen Einrichtijngen des 
L«mdös zu studieren. Die Gaste zeigten sick 
vom Gesehenen sehr befriedigt und verspra­
chen, vor allem im Unterinntaler Fleckzucht-
gebiet, aber auck) ian graubraunen Tiroler 
Zuchtviehgebiet Ankäufe zu tätigen. 

X Borftenviehmarkt. a r i b o r, l0. d. 
Der Auftrieb belief sich auf 102 stück ui:d 
l Ziege. Die Kauflust war gering; verkauit 
lourden 4S Stück und 1 Ziege. Es notierten 
per Stück: ö—6 Wochen alte Zungschlveino 
Din. 80-100, 7-H Wochen 150—200, 3-.4 
Monate 2'>0—300, 5—7 Monate 40<) lns 
450, 8—10 Monate 5v0—650, einjährige 
900-1000, I Ziege 175. das Kilo Lebend-
geivicht 1<Z^13, Schlachtgewicht 15—17. 

An die V.X. Abonnenten! 
Wir ersuchen unsere P. T. Abonnenten, 

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald crls möglich anzu­
weisen. um in der Zustellung des Blattes 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. Bei 
dieser Gelegenheit machen wir auch darauf 
a l̂smerksam, daß allen Säumigen, welche die 
Bezugsgebühr für die beiden letzten Mona­
te noch nicht entrichtet haben, das Blatt 
eingestellt werden mutz. 

Di« Verwaltung d. „Maribarer Zeitung''. 

Ein Roman von Benzin und Liebe von Fritz ̂ L e» » g e. 
Lopvrlikt dv I'auektvaneer. Nsilv-Ssaie. 
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Diese Fernsicht und das Bewußtsein deS 
Geleisteten sind die herrlichste ? l̂ohnung 
für den Bergfreund, dachte der ins Sc^uen 
Versunkene. Nun aber weiter. Fast schon zu 
viel Zeit ging verloren. 

Der Stock allein gab nicht niehr genügend 
Auch der Neubau, den der unermüdliche 

Postwirt öberhalb der Haimrach-Alp als 
Winterspott!hauS aufführen ließ, entzog sich 
den Blicken. 
Halt. Die Hände grul'en sich ein in das 
bröckelnde Geröll Die Füße s-uchten tastend 
nach einem Stein, der soviel F^stiyteit ge-
ivä'hrte. daß der Körper nicht mit Fc l̂s und 
Erde in die Tiefe sauste..Nun n»ar.̂ ns mit 
allen Sinnen beim Anstieg. Wenn rings der 
Tod lauert, schweigt das Herß beklommen. 

Der Kletterer ivagte jetzt nicht mehr hin­
ter sich zu sehen. Unten gähnte die Tiefe. 
Schwarz und rotbraun die Felstrünuner. 
Gräßlich der Gedanke: Wenn die Genagel­
ten abglitten, ivenn n«in ins Rutschen kam 
— haltlos lvärc der Sturz abivärts — zer­
schmettert, zerschellt der Körper in den 
Schrunden. 

Unsinn! Weiter! Die Nerveil nicht ver» 
liereul 

Endlich eine Stunde hatte er für dî ' 
sechzig oder siebzig Meter gebraucht — nun 
wllr der Grat erreicht. Der Grat, aber nicht 
der Oipfel! 

Hans ^vagte einen Mick in die jenseitige 
Tiefe, taumelte zurück, schloß entsetzt die 
Augen: Hundertfünfzig M«t«r Steilabfall! 
Und vor ihm: Nackter AelS, ohne Markie­
rung, ohne Seil.oder ^«igeisen. 

Plötzlich «in Ährei aus Frauenmund! 
Hans starrte in die Höhe. Echo nnd Anblick 
t̂ten ihn fast straucheln gemacht: ein blon-

^s Weib klebte krasttoS an der Wand, den 
schmalen Körper in einen vom Frost ge­
sprengten Spalt gezwängt. 

Hans suchte nc  ̂Worten Wie ein Kräch­
zen entrang es stch seiner Kehle. 

„Mein Gott, wie kommen Sie den da 
hinauf?" 

Jetzt erst »»ich die jähe Bestürzung von 
ihm, -daß seine Augen klar sÄ^n. Sein Pe. 
dächtnis suchte angestrengt nach dem Namen 
dieser Frau. 

t̂ta Rita Belmont — — sind 
Sie es?" 

Ihre Antwort war verzn>cifelter Jubel. 
„Ja. ich bin «S — und Sie — Han  ̂  ̂

bei Gott retten Sie mich!" Swäclier, 
wie verhaltenes Weinen: „Ich habe mich 
verstiegen. Seit znxi Stunden halte ich mich 
hier, kann nicht mehr vor- Noch rücknMts." 
' Die Blicke des Mannes gingen über die 
Wand. Zehn Äketer mochten es sein bis zu 
der Hilflosen. Aber auf jeden Meter kam 
zlveisacher Tod. 

„Wenn ich nur ein Seil hätte!" Wie eine 
Klage entrang es sich seinem Munde. 

Die blonde Frau hatte sich wieder nb« 
gewandt, lehf̂ te sich mit dem Gesicht gegen 
den Fels. Nur ni<  ̂ hinabsehen! Vom Ma­
gen kam das unangenehme f̂ühl, zog sich 
nach dem Gehirn  ̂Schwindel! 
^ns schüttelte besorgt mit dem Kopfe. 

Und so st!̂ r es ihm fiel, die Not der 
Stunl̂  erzjvang den Entschluß: er nruhte 
ausgeben. Me setzten fünfzig Meter bis zuin 
Gî l des Grieskofel blieben untestiegen. 
Run wußte er Ss: »veit«r nör!>lich hätte er 
ihn nehm«n müssen. Von dieser Seite war 
er zu steil. 

Die Verantwortung drückte den Mann. 
Und wenn er'S cillein geschafft hätte ... init 
ElSbeth ni«! 

Aber es mußte wohl so sein, daß er die­
sen scheinbar kürzeren Aufstieg wählte; de.̂ .n 
sonst hätte er nicht auf das hilflose Weib 
sto  ̂ können, auf das der Tod sch^n 
lauerte. 

Mqung? Schicksal? Wer wollte da ent-
. scheiden? 

Hans schob sich langsam vorwärts. Nita 
mußte gerettet werden, da halfen nun alle 
Bedenken nichts. Bis er Rettung von der 
Wpe geholt hätte, lväre die Entkräftete 
siäier abgestürzt, ^n Stock hatte er auf 
dent Grat gelassen, der n>ar nur hinderlich. 
Die Arme nxtren besser« Gehilfen in dieser 
Einöde 

Jeden vorspringenden Stein, jeden Spalt 
'l̂ nützend, zog sich der Alpinist vorlvärts, 
nciiher an die Frau heran. Eines nur ^«er­
wünschte der Retter: seine nmngelhafte Aus 
rüstung für diese Hochtour. Ausrüstung'̂  
Worin ^stand sie? In nichts! Ztock und 
Genagelte Ovaren selbstverständlich, !>ie 
brauchte man hier schon bis zu den Amen, 
die bereits über zuvitausend Meter hoch 
lagen. 

Endlich, endlich lvar er bis dicht an die 
Hilflose heran. Die sah ihn niit fiebernden 
Augen entgegen. 

„Hans, wie denken Lie sich den Mstieg?" 
Sie war kühn, das beiivies ihre riskante 

Tour bis hierher. Aber nun war ihr Mut 
gebrocs)en. Wenn sich Frauen ihrer Art 
überscl)ätzen, klappen sie zusaulmen. Rita 
liebte den Nervenkitzel, die (^sahr — lveni, 
es aber Ernst wurde, wenn'S ans Leben 
ging, wurde sie W«ib. 

„Los!" koinniandierte Hans Bach. 
hilft kein Flennen. Tasten Sie hierher, wo 
lneine Hand liegt. Langsam — zum Donne? 
Wetter! î sthalten!̂ ' 
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Me schöne Wohnung 
Varmonie de< Wok^nraumes 

»W TL. H«e e P i e r. 

Wohl jeder sehnt sich dimach, eigemn 
Heim ei« volltomme» H«mo»ie A» g»^n. 
Wenn auch die vetschiEd«sten Wege zu die« 
sem Ziel führen, so gibt es doch ewige 
GrundTeMi, die Dr jede Wohmmg Gel-
wng haben. 

Das größte Zimmer soll man «n testen 
als Wohn- und ArbettSraum einrichten. 
Helligkeit, Teriwmtgtett, ruhige Lage 
find für Ruhe, und Aebeitß^vmde»  ̂
cher Weise erforderttch. Farblich ist für 
solche Rüume ein weî S Gelb oder «in 
leicî S Grün am geeignetsten. Wer Freude 
an schönen Bildern haî  sollte eine gar nicht 
oder nur ganz fein gemusterte Tapete wüh­
len; sie hat den Borzug, daß sich Mder wie 
Möbel besonders wirksam von ihr abhebe». 
Wichtig ist die gute Lösung der Fensteroer-
veibung. Die Teilung in Gardine und 
Uebergardine ist heute nicht mehr zwang»-
läufia. Man gir» durchsichtige, bnnte 
Stoffe, die man als lose HchÄß vor den 
Fens  ̂ anbringt und »b«n mir dsrch 
einen leichten Volantstreifen abschließt, gu 
lleineven Mmnen sind Gordwen im Farb­
ton der Tapete zu emp^en, vielleicht nur 
eine Schattierung dunkler als sie oder im 
gleichen Ton, dann abyr mit einem leichten 
Muster darin. Eine ruhige Abstimmung auf 
eine Farbe macht kleinere Nkume immer 
wohnlich und angenehm. 

Wer Gegensätze liebt und nur kleine Räu 
me zur Verfî ung hat, kann diese einzeln 
gegeneinander absttmmen. Dabei kann Ge­
gensatz immer noch Harmonie bedeuten. Ein 
«euer Farbton, ein neuer HeVgkeitSwert im 

Nebenraum gibt ohne weiteres eine andere 
Stimmung. 

Aber auch die kleinen Dinge im Raum 
bestimmen die Harmonie einer Wohn^ung 

kissen in zart abgetöl?t̂ n FmHen Platz ge­
macht, die sich g leicht aus Resten oder Bän­
dern herstellen lassen,  ̂/früh«. übliche 
weiße Tisch^cke.tckrft meist alS'̂ r« ,̂ !al-

«» h»r»Oaische» Zl««er. (Arch. Pttzs. TeffM», V»rliN>. 

mit. lassen und Decken z. B. können da viel 
nützen und schaden. Är schwerfällig ge-
stickte Kissen mit den Schatlontieren und 
Blumen von einst haben weichen Geiden-

ter Faröfleif. man Mt bunte öder ein? 
^al̂ ige. Leinkndesten Z0l»i auch die feine 
Tülldecke  ̂ l̂ e da< Hyiz Ites Tisches hiurcl̂  
schimmern läßt, ist heutch sehr beliebt. 

Der erste interiMtionale 
Abmtemer 

Fadriews L»d«»»r»«a» i« 17. T<chch>«chert. — NiWcher Krie,sr, Arzt in Petsien, 
SNane i« ««ckas»s, sch»ßdlschi» DiplAMt «»d vrßaaisswr »M H«telsheziehv»Deo. 

VsnN.V«l»er. 

Als erster internationaler Lbentemer 
gilt in der Geschichte gewöhnlich Graf Ca-
gliostro. Aber «llles ist schon dagewesen, wie 
der weise Ben Aktba sagt, und sogar Caglio 
stro, der in der zweiten Hillfte des 18. Jahr­
hunderts gelebt hat, hat einen Vorgänger 
vor hundert Jahren gehabt, dessen Name 
heute wenig bekannt ist. Es ist ein gewiss« 
Fabrieius, dessen Leben stch wie ein aben­
teuerlicher Roman anhört und dessen Ge­
schichte wir in Erinnerung bringen wollen. 
Faf-rieiuS ist als Sohn eines ehrwürdigen 
Gelehrten im Jahre 1S48 in Amsterdam 
geboren. Sein Vater unternahm eine da-
nmls sehr kostspielige Reise nach Amerika, 
um d'e Neue Welt auS persönlicher .Ersah-
rung kennenzulernen. Im Jahre 1S6t ver­
ließ Ludwig FabrieiuS, von einvni unwider­
stehlichen abenteuerlichen Drang beseelt, sein 
Baterland und zog in daS Land, von dem 
man damals in Europa so gut wie garnichts 
wußte, nämlich nach Rußland. Hier fangen 
die Abenteuer des jungen Mannes an. Es 
war nämlich, die Zeit, da der berühmte Räu 
berhauptmann Stenka Rasiy, dessen Sdame 
iu unzähligen Volksliedern immer nock wei-
teUebt, dem Moskauer Zaten Alexej Michai-
lowitsch viel Kopfzerbrechen bereitete. An 
der Epitze eines starken Bauernheeres zog 
Stasin, der heute in Sowjetrußland als ein 
VolkSheld gefeiert wird, gegen Astrachan. 
Seit langem hatte er sowohl die Wolga wie 
d« Küste des Kaspiischen Meeres unficher ge-
macht. FabriciuS trat in daS Heer des Za­
ren ein, das dem Aufrührer entgegenrückte. 
Nach einer blutigen Schlacht zwischen zaren­
treuen Truppen und den gut bewaffneten 
Banden RafinS fiel Fabricius in die Ge­
fangenschaft der Rafin-Leute. Er sollte hin­
gerichtet werden, wurde aber vo^n sei.Ni 
Knecht gerettet. FabriciuS ließ sich von  ̂
Kne<  ̂ das Haar abschneiden, legte sich seine 
Kleider an und begab sich auf eine Schiffs­
fahrt der Wolga entlang. In einer Wolga­
stadt lernte der Holländer einen polnischen 
Edelniann kennen, der bei Stenka Rafin eine 
Art Adjutant darstellte. Der Pole redete 
FabriciuS zu, sich der Bewegung Rafins an­
zuschließen. r̂ Holländer trat in das Ge­
folge d  ̂ erbitterten Feindes der ^arenre-

gttrung ein und spielte dort eine große Siok  ̂
le. 

Einmal unternahm indessen auf Befehl 
RafinS FabriciuS einen Ausflug nach einer 
benachbarten Stadt. Unterwegs wurde sein 
Boot von perfischen Räubern überfallen. 
Der junge Holländer wurde gefangen ge­
nommen und als Sklave nach Baku gebracht, 
wo er auf dem Markt öffentlich zum ltauf 
angeboten wurde. Ein Bauer legte ihm die 
für den ausländischen Sklaven verlangte 
Kumme aus und nahm ihn mit nach HauS. 
Dort lernte FabrieiuS drei junge polnisiZ  ̂
Mädchen kennen, die Mchsalls als Skla­
vinnen von dem Bautt erworben worden 
waren. Nun geschah eS, daß die drei jungen 
Mädchen fich in den stattlichen Holländer 
verliebten und ihn alle drei heiraten woll­
ten. Sie waren sogar damit einverstanden, 

nach mohamedanischer «Litte seine Harems­
frauen zu werden. Fabricius, dem diese Aus 
ficht scheinbar nicht sonderlich zusagte, er­
bat fich Bedenkzeit. Inzwischen traf ein 
Freund des Holländers ein, der als Löse­
geld die für die damaligen Begriffe unge-
heme Summe von M Goldstücken dem Bau 
ern anbot. Nach vielem Hin und Herr wurî  
de das Geschäft abgeschlossen. , . 

Der Holländer war wieder frei und zog 
nach Derbent, einet persischen Äadt, wo er 
eine Apotheke einrichtete, eine Anstalt, die 
man in T^bent noch nicht gekannt hatte. 
Doch war der Mne Abenteuerer schlau ge­
nug, harmloseste Kuren zu verschreibet,. 
Hauptsächlich waren es Mreibungen mit 
kaltem Wasser. 

Jnzwischm traf in Derbent die Nachricht 
ein, daß das Zarenheer Astrachan, die ^upt 
refidenz des Aufrührers Stenka Rafin, wie­
der eingenonmren hatte. FabriciuS Me nun 
nach Astrachan und verstand eS, 
den Sold, den er während seiner Strapazen 
nicht erhalten konnte, voll ausgezahlt zu be­
kommen! Er kehrt« in Ehren nach Moskau 
zurück und trat in den r̂sönlichen Dienst 
des Zaren ei«,.a«f den er einm nicht gertiM 
gen Ewfluß hatts- Dtt hÄk beschenkte sew« 
Ratgeber mit reichen Gaben und beförderte 
Hn im Dienst. Z^brkeius hatte aber keine 

Äum Smtedankfeß 

das  ̂am 5. Oktober begangen — dem i KL Hrmmcls geweiht ist --ein Gedanke 
Empfinden unseres Dankes für den Segen s der in diesen Gemälde deS Franzose- Ml-

let einm schlichten und schönen Ausdruck findet, 

M»hE u,d sntfchloß fich, neu« Aben^uer zv 
f«he«. 

Äw Jahre 1677 treffen wir ihn in 
Steden, bei Jöntg Karl den Elften. Der 
»Twedtsl̂ ^KWig  ̂Mte den Holländer, der 
e5 Ruch vtud versanden hatte, sein Vertrau» 

gewü«n, in wichtiger dipk»«atischer 
MiPon nach Perfien. Fabricius hatte den 
ANftrag, HcNchekSverbindungen zwischen dem 
grcßen nordische  ̂ Land und Perskn snzu« 
bahnen.. Eine s«ĵ s belade,̂  pechs  ̂ Ka-
r.î aye begab, sich über Moskau nach Schwc 
den, wvrde jedoch von den Moskovitern 
vollständig ausgeplündert. Trotzdem verlor 
Karl der Elfte sein Vertrauen zu FabriewS 
nicht. Der Holländer ging wieder nach 
sien, diesmal mit einem Gefolge von 70 
Personen. Der perfische Schah ließ über 
die Verhältnisse am schwedischen Hofe ge­
nau unterrichten. Seine HochachtzW vor 
dem Schwedenkönig schlag,aber in. d  ̂Ge. 
genteil um, als er erfuhr, daß dei KVyig 
nur eine einzige Wesrau hatte: „Das ist 
das sonderbarste, w  ̂ ich je im ^en ge. 
hört hatie",. erklärte-der ^h.' Fabricius 
blieb nun« mehrere Jahre am persischen. Hofe 
und es .gelyng ihm tatsächlich, den Trans. 
Port von.Geidenwaren nach Stockholm durch 
zusühren. Der Ausbruch des KriyaeS zwi. 
schen Rußland und Schweden im J^e 1700 
ntachte den Handelsbeziehungen, die von 
lFabricius so glücklich ang^bichnt' worden 
waren> ein Ende. Der unermüdliche Aben' 
teurer, kä'm nach Gtockhî m'und ließ s  ̂
^«ndlich in der schwedischen Hauptstadt nie­
der, wo er sein buktbewigtes Leben W Iah 
re. 17L9 beendete. 

' -

Der Sl̂ pW 

Ein ganz eigenartiges.PHä^Mek'wa  ̂
jetzt in London viel von fich redeit. Kürzlich 
trat in einem Wndonii? Varietee Miß 
Mason auf, die stch als Ätĵ isküast. 
lerin produzierte. Ihre Kunst ist sehr eigen 
artig. Die Dame weiß sämtliche englische» 
Fahrpläne auswendig, genügt, ihr ei« 
beliebige Stadt zu nennen, und sofort, ohlst 
zu überlegen, zählt Ethel Mason all« aw 
und abgehenden Züge mit der genauen Zeit 
angäbe aus. Es genügt aber auch, irgend» 
eine Stadt- und eine Zeitangabe zu nui» 
chen, und schon werden die in diesem Zeit. 
pU»kt fälligen Aü  ̂ genanM. Miß ist 
mit einem Wort der lebende Fahrplan. 
Nun hat fie bei der Seotland-Kard eine An­
stellung bekommen, denn die Polizei ist den 
Anficht, daß solch ein eigenartiges Talent 
dort die beste Verwendung finden könne. 

Die Vit»e trinkt a« Grabe aus das ysht 
chre» «erstorbene» >Ha>«e». 

Der Tod eines männlichen Gemeindemit« 
gliedes ist in den kleinen kaukafischen r̂. 
fern, wie der kürzlich verftorkne große 
Forscher und Menschenfreund Fritjof Nan­
sen in seinem letzten, ^mnächst erst!̂ inen-
den Buch „Durch den Kaukasus zur Wolga" 
erzählt, noch eine einschneidende Angelegen­
heit. Der Tote wird mit große» Feiern ge­
ehrt. Das glänze Dorf nimmt mit Toten­
klage, Jammerweibern, Pferderennen, To-
teWer, GhMPsgetWße «nd reichlichem Fest 
essM «k «»MrauriglM Vogebenheit Anteil, 
liî räbnis und Abfahrt ins Totenreich find 
noch mit alten heidnischen Bräuchen verbun 
den. Ein Jichr nach d  ̂ Tode werden IL 
Erinnerungsfeste begangen, zu denen auch 
Stammesgenossen aus den NochbarvAttern 
eingeladen werhen. Das ist notweMg, 
mit der Verstorben« im Jenseits seine Am­
brosia, sein Bier und seinen Schnaps be­
kommt und nicht Gras fressen muß. Die 
Witwe muß ein ganze? Jahr fasten und fich 
in Rock und Kittel aus grobem Zeug klei­
den. Jeden Freitag besucht sie das Grab 

Die große Liebe. 
Ein junger MM war wegen schweren 

Einbruchs zu einer längeren Gefängnis­
strafe .vermteilt. Nach e^gen Wochen ge­
lang es ihm zu entfliehen. Er erfu ,̂ daß 
seine Geliebte, die an dem Diebstahl betei­
ligt war, ebenfalls im Gefängnis ^ß. 
wohl er wußte, in welche f̂ahr er̂  fich be­
gab, ging er zur Besuchszeit in das Frauen 
gefängnis  ̂ um seine Frenndin wtznigsteuS 
ewmal zu sehen. Er konnte auch unerkannt 
bis zu ihr vordringen. Als das junAe Mäd­
chen ihn erblickte, vermochte fie nur schwer 
einen Freudenschtti zu. unterdrücke,:. Wort­
los sanken fich die beiden Liebende:» in die 
Arme. In diesem Augenblick klopsd: ein 
Aufsehe:., der den Flüchtling erkannt hatte» 
ihm auf die Schulter. Er wurde aufs neue 
verhaftet. Schweigend ging der VerbZvcher 
in seine Zelle zurück. 
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Hekkmg" miner ?7!̂ . 

Vte k?raiiei»ivett 
M MaM 

'spielt w der neue  ̂ Ml>de ewe sehr dedeu« 
«tende Rolle und M scheint es, alS ob hier 
«in' Detail entstanden s ,̂ dt»S keineswegs 

Originalität einiger Mot>e?ünstler zu ver 
! danken Ist, sondern sich sozusagen solge-
»ichtig aus der allgemeinen !î ndenz der 
Mode^ergal). Wie man w ,̂ hielt man ta 
»och vor kurzer Zeit bei einer ganz. spv»tl-
Hens.M>te  ̂cht« fich aikrdiny» ganz üttUva» 
schend ^nell wandelte und einem durch» 
aus femininen StU wich, der heute ganz LNt-
schieden doininiert. 

Natürlich kamen mit dieser Umstellung in 
der Mode auch gar manche DetaUS wie­
der, die . noch vor kurzer Zeit ganz uw 

Henkbar gewesen wären. Damit sind in er­
ster Linie die zahlreichen Garnierungen ge­
meint, die sich in Form von Spitzen, Stik-
kerricn  ̂ Bändern, Blüten u. dgl. mehr Prä­
sentieren, femer ist die neue Tendenz auch 
noch m verschiedenen Eigenheiten der Linie 
zu suchen, zu denen eben vor allen Dingen 
dsts häufige und sehr auffällige Erscheinen 
von Maschen- und !̂ otenwir<ungen zählt. 

Die. modebeflissene Frau zeigte sich mit 
dieser Anregung einiger maßgebender Mo-
5csalonS . von Anbeginn an durchaus ein-
versta^nden, denn eS wurhs ihr sofort klar, 
daß es sich um sehr jugendliche Effekte hand­
le, ein, Faktor, der ja in der Mode iî er 
entscheidend ist. 

r̂mn errangen die Maschen in ihren 
Verschiedeyen Verwendungsnrvglichkeiten in­
nerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit, d. h. 
im Verlaufe der allerletzten Wo<  ̂ fast, et­
was wie eine „internationale PopularitÄt" 
und wer̂  auf alle» Gebieten gerne ver­
wertet. 

Man bringt derartige Effekte nicht nur 
VN? bem Materiale dÄ betreffenden Kleides 

Geltung, fo-ndern schafft schicke Maschen-
witkungen auch aös FÄ oder Band, aber 
auch in Form von schönen Inkrustationen 
d, dgl. m. 
. ß^^sehen'dipion! verî  die verschie-
dmen Mpdekünstler diese Idee auf a l l e n 
Eebiete n, sodaß man solchen Effekten 
Äenjogut in der Ä^u t̂teurmode wie in der 
Aufmachung für den Nachmittag und beson 
ders.oft bet der Abendlleidung begegnen 
kann. 

Um über die zahlreichen Varianten dieser 
modischen Anregung ew erschVpsendeS Bild 
zu g^ben, zeigen wir einige schr interres-
sänte Ckizznl ̂ n unserer Truppe. 

Wie schick selbst ein schlichtes Trotteur 
mödell mit seinen Mäs<ĵ nwirkungen aus­
steht, zeigt unsere zweite Skizze. Es handelt 
sich hier um ein eigenartiges, neues Strick-
keid, das' aus modernem Jersey verfertigt 
ist, stch für derartige Verarbeitungen 
«uSgez î̂ et eignet und h>e»e, besonders be­

liebt ist. Er wird nicht nur einfärbig oft 
zu sehen s t̂n, sondern erscheint auch in.d  ̂
zenter Musterung und zwar in Äreisen-
ornamenten und in der s r̂ aktuellen Tech­
nik des „Strick-HomeSpunS" der im Au­
genblicke als modisches Tagesgespräch gilt, 
ebenso wie die verschiedenen Knöt̂ n-Orna-
wente der neuen Stricksachen» be  ̂ denen 
die-feine Nentraifarbe durch vittfarbige ho­
mespunähnlich« Knoten in ftimpathifcher 
Aeise belebt wird. 
. Unser Bild bringt ein schickes ^otteur-
kleid (Fig.. 8), bei dem flache.Mczsc^n^Mo, 
tive aus schräglaufend aufgesteppten Blen» 
«den entstehen, die übrigens die Linie in 
ganz ausgezeichneter Weise teUen. Gerade 
Kleider mit leichtlockigem Akzent der Rock­
partie sind nämlich als allerneueste Rote auf 
zufassen und versprechen in der Strickmode 
ungemein ersolgreich zu werden. 

Aber nicht nur das Trotteurkleid, sondern 
auch das nachmittägliche Modell bedient stch 
schöner MaschenwirkMgen, allerdings in we 
sentlich verschiedener Medergabe. Bild 3 
führt beispielsweise, ein sehr, vornehmes, 
materialartiges BespchMeid vor Augen, das 
an der Schulter und in der Taille mit zu 
Maschen verknoteten Schleifenenden zusam­
mengehalten ist. Das ganze Kleid hat über» 
dies die neuartige Rote der Kosaksorm, da 
unter der glockigen Rvckpartie noch ein 
schmaler, gerader Streifen des Unterkleides 
zu sehen ist. Modelle dieser Art sind natür­
lich für stärkere Gestalten als geradezu ideal 
zu bezeichnen. Man verfertigt sie. am be-
sten aus Warokko'-Anpp odet Mongol in ei­
ner schönen Modefarbe (braun, gÄn oder 
weinrot), oder aber in s^warz, das gewiß 
am beliebteste» — weil am hä«fig  ̂ ver-
wendbar ist. '  ̂ > l 

DüS'. AbljndÄeid Kat ̂  natktlich die interes-
san  ̂Oaschemoftm^g^^^  ̂ sHyx^nî  en­
den, wollenden - Varianten .äufg^omt̂  
Als, eigenartig führen wir 
rer vorletzim ein ^egantes Satin-
klÄd' vor Äugen  ̂ das in Ver Rückenbahn  ̂ei­
ne aufgesetzte Masche Gchbolsen-
enden vr̂ ,̂ ̂ dii» ÄndÄt̂ ^^^  ̂ Äufgiefüt̂ rt 
find, woraus ' sich ein schicket ' uNd ' 
wegs allkäglî r ergibt., - ' / 

RetA«ch sind die Mpschmesfekte aUch in 
BtrbiNdüng' mit dM TrvtleuekosW»  ̂ Nn 
origineller' Vvrl̂ fer der' kt̂ M^den Mo-
de ist in unsettm'letzten Bilds ^ge l̂ten: 
es handelt sich hier um ^nes sacken, 
gestrickten ̂  r̂otteurjackenkleider' in Achtge­
schweifter Linie, dtts in seiner kleinkarier­
ten „Pepita-Musßerüng  ̂ Ungemein apart 
aussieht uNd daNk" der ungeiNein interessän-
den, den Original»Tweed an Schönheit weit­
aus iibertreffenden Strickart viele Anhän­
gerinnen finden wird. Untevhalb des aus­

gestellten Leistchenkragens (der hier durch 
einen Fuchs verdeckt wird), kann eine lose 
Masche aus dem gleichen Strick-Tweed vor­
gesehen sein, die sehr elegant aussieht. 

Vielerlei Maschenwirkungen sind natür­
lich auch in F e ll wiederzugeben und be» 
sonders die schönen abendlichen Umhänge 
bediemn sich dieses Effektes oft und gerne, 
da beispielsweise ein dunkler Mantel mit 
(imitierter) Hermelingarnierung in Ma­
schenform vortrefflich aussieht. (Bild l.) 

Angesichts dieser schier unerschöpslic^n 
Möglichkeiten der Maschenwirkungen ist es 
wohl außer Aweisel, daß man diesem flot­
ten Detail begegnen wird und ihm darum 
schon jetzt gesteigerte Aufmerksamveit schen­
ken darf. 

«SiI,U«>»r. 
(Sämtliche Skizzen nach Originalentwürfen 

von Willy Ungar.) 

Äm „Sansl VSett 
Die G»»s »»» ihr, »r«kttsch» g»»er«it«»i. 

In der Stadt werden zwar die Gänfe in 
ta^oS gerupftem Zustand in die lwche 
geliefert, trotzdem soll man sie nochmals auf 
etwa in der Haut sitzende Federkiele nach, 
s^n und dann gründlich in warmem Klei-
waffer wasthen. Dann wird das T r̂ am 
Kopse hängend, damit Fett und Gingeweide 
»ach unten linken und sich bester heraus­
lösen lassen, eine Rächt auslüftet. 
 ̂ Am anderen Morgen beginnt das Zuhau-

Män legt die Gans auf ein gvoßqs  ̂
chenbrett und schneidet zunÄhst unterhalb 
des Schnabels die Zunge los, mn später den 
Schlund mit dem Eingeweide herau îöhen 
zu könmn. Dee Schnabel wird dicht am 
Kopfe abgeschlagen und weggeworfen. Tpnn 
trennt man Keulen und Mügel rund her­
aus, ohne die Brust zu verletzen. Darauf 
wird Jon Keuse zu l̂ ule ew. Querschnitt 
iturch das Fets'gemacht und auf jeder Seide 
vom Flügel ^S zum Keulenansatz werben 
die^Aippen eingeritzt. Vorsichtiges  ̂ 'ticht̂ zu 
tiefes E^neiden ist'notwei^ig, da sonst daS 
EinAr̂ de veN t̂ und das ̂ t bes<^utzt 
wird. 
Mit der rechten Hand drückt man jetzt die 

Rückseite der GanS fest gegen das Küchtzn-
brett und bricht die Brustseite mit der liw 
ken Hand kräftig nach dem Kopf hinüber, 
sodaß das Eî weide freigelegt ist. Zu­
nächst wird die Leber herausgenommen und 
nachdem die Galle vorsichtig entfernt wurde, 
gleich in süße Milch gelegt. Darauf umsaßt 
man das ganze Nngeweide mit der Hand 
und holt es mit einem Griff heraus, wobei 
Schlund und Luströhr« aus dem Hals mit 
herausgezogen werden. Dann löst man das 
Flomsett ab, sowie auch daS Fett von den 
Därmen und legt beides bis zum Auslas» 
s  ̂ in Wasser. Die Därme müssen vorsichtig 
abgewickelt u. dürfen nicht eingerissen n?er-
den, da sonst das Fett unappetitlich wird. 
Später werden Äe Gänssdarme gesäubert, 
ntehrere Maile gewaschen und immer wieder 
in klares Wasser gelegt. Von den Keulen 
werden die Füße im Gelenk abgetrennt, mit 
heißem Wasser überbrüht, die gelbe Haut so­
wie die entfernt. Dann werden die 
Füße mit d«n Därmen umwickelt und mit 
züm Weiß- oder Schwarzsau r̂. genonwken. 
Gleiche Iü r̂ve^ung findm Herz uaö Ma­
gen. Der Magen wird  ̂ anfgefchniitvn und 
nvit scharfeM'Messer v«m der' lederclrttgen 
Haut an der Nmenseite befreit. 
' Run schnÄd  ̂ nmn . die. Tpickbrü t̂ - zurecht, 
trennt ß^ustkilochen h^nS,. î ibt i)ie 
.Brusd 'Mft Glchj Än, «in wsnitz Salpe­
ter,̂  sckvte «hchcks Zuckn zÜMsetzit 'wir̂ , und 
näht ste, Kĵ schwvtte näch' außen,'zu-
sammeti. ^^^en, bÄ die  ̂Min die 
überstehtiide t̂̂ cht leiP nach inijen 
dressiert, weiten ÄtchM mit Salz eingerie 
ben. Sind die Brust Md die Keulen , sotveit 
r̂gerichtet,  ̂packt mckn sie r̂ t W in ei­

ne'Holßwülle, läs  ̂ /drei Tage Ägen'und 
begießt sie und wiik r̂ mit der' sich bil-
öLnden Lake': Am vierten Tag ninimt ̂ man 
sie r̂auS, l̂ ind  ̂ sie mit H îer und 
hängt sie str nÄlN Ta^e in schwmh  ̂ Rauch 
«oder läßt l sie vöm SDächter räuchern. Die 
^ulen ge  ̂ gekocht i>iNen delikaten Auf« 
schnitt, find aber auch röh gleich t̂ r Spick« 
brüst vortrefflich. ' ' 

Zum Gänseweißsauer wählt man die an­
sehnlicherer Stücke wie die dicken . Mgel-
ansätze. Ist das Fleisch gut gewässert, so gibt 

man es mtt Wasser bedeckt zu Feuer und 
lo  ̂es mit.abgeschälten Zwiebeln, Sellerie, 
einigen'Wu^sn, Lorbeerblättern, Nelken 
und weißem Pfesser, den man in ein Mull-
läppchen bindet, unter häufigem Schäumen 
gär. Dann legt man die Fleischstiicke in einen 
Steintopf, gießt nach Geschmack Essig an die 
Aochbvühe, gießt sie durch ein Haarsieb und 
ndchdom man auf  ̂ ewen Ater.Flüßigteit 
acht Blätter weiße Gelatine hinzugefügt hat, 
filtriert man sie dann. durch eine Sewiette 
und gibt die Brühe über das Fleisch. Nach 
dem Erkalten wird der Weißsaue,̂ ps mit 
Talg zugegossen und kühl aufbewährt. 

Je nach? r̂ Einteilung hat man jetzt mehr 
oder weniger Fleischstücke zum Einpökeln 
zurückbehalten. Diese werden mit Salz, Sal­
peter uÄ ettvaS Zucker feso eingepackt und 
von ît zu Zeit mit der austretenden La­
ke begossen. Sie liefern mit Grünkohl, di<ten 
Erbsen oder Kraut noch manche Mah ît 
für den Fanrilienttsch. 

Nun wird auch das Flom- und Darm-fett 
jedes für sich gewürfelt und mit Aepfeln u. 
Zn^ebeln ausgelassen. DaS Flomsett ergibt 
die erste Qualität Gänseschmalz und daS 
Darmfett die zweite.  ̂iÄnsefett sehr 
schwer steht, so setzt man ihm ein Dritt̂  
Schweineflom^chmalz zu. 

!ch^ 

Dle Do«e am Do»out 

die der Baskenmütze, die jahrelang iÄ Mode 
war, nun anscheinet doch müde geworden 
ist, sucht schon längst nach ewer neuen Kopf­
bedeckung, die kleidsam und praktisch zugleich 
ist. 

Ganz fraglos bietet dip  ̂neue Hatmode ge­
rade flir den Sport viel EigenarttgeS, da die 
vielen mondänen „Südwester-Typen" sich 
für diesen Zu»eck vorzüglich verwende» las­
sen. In farbigem Leder auSgesührt, erge-
Veit sich sportliche Schaffungen von' ganz 
ungewöhnlichem Schick. In letzter Zeit kom­
biniert ^n den sportlichen t̂'sogar mit 
einem „Schutzran "̂ auS MarlenglaS, daS 
— brillenattig'angebracht — mit der Hut-
form se!lbst eng' verquickt ist. 

Es ergibt sich dan t̂ eine höchst beachtenS 
werte Neuheit, die sicherlich sportveflî ene 
Kreise außerordentlich zu interessieren ver­
mag. (Skizze.) W. 

Der,.»laiebaIg-Muff" 

gilt unter den zahlreichen Modellen, die 
uns die großen Salons für die neue Ä»ison 
zeigen, ganz unstreitig als eines der eigen­
artigsten, denn der Schick dieser Beschaffung 
liegt ja nicht allein in seiner aparten Grund 
form, sondern auch in der graziösen Trag­
art, die übrigens durchaus an die modisr!̂  
Äuffassung der 8l)-ger Jahre gemahnt. 

Man verfertigt die neuen Muffe aus dem 
'Mteriale des dazugehörigen Garderobe-
sdückes, also Nltweder aus Stoff oder auS 
samt, gelegentlich sogar aus glänzender 
Seide, gibt dem Modell durch querlaufendc 
Fadenzüge eine aparte Note und besetzt bei» 
de Seiten mit ftulpenartigen Fellst)1cken, dic 
de,l Effekt noch erhöhen. 

Nat̂ ich muß ein solches Stück immer 
entsprechend mit Wattelin eingefüttert sein 
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um dem VerwendulwSzp)«ke restlos gerecht 
zu werden und wirkuch warm zu halten. 

Wir zeigM die aparte ^Blasebala-Otufs 
Form* in unserer und zwar o^n dät 
Modell, wie eS tatsüchlich auSsicht, unten 
den Muff — wie er richtig getragen wird 

«. U. 

MKaAe und Haus 

h. Gequetschte «eitze V»h«en mit VMch. 
Sind die Bohnen in Wasser weich gelocht, 
so zerquetscht man sie mit einer Keule KU 
einem zähen Teige, salzt sie nach Benötis 
gung, gießt auch wohl, wenn sie zu steif 
sein sollten, etwas gute Milch hinzu und 
füllt beim Anrichten braune Butter darüs 

.ber. Man kann auch noch, wmn man will, 
einen Ratch von geschmorten Aepseln um 
die Bohnen legen. 

verwanzte Wohnungen sind die Unge« 
mütlichkeit selbst, und der verfeinerte Kul« 
turmeNjch wehrt sich mit allen ĵ Aften ge­
gen dieses schleichende, stin-kende Ungeziefer, 
das den StMfer nachts überfüllt. Dabei 
kann die Wanze als Trägerin von Krank« 
heiten geführiich werden» Die Vermehrung 
dieser Platten Tierchen ist eine geradezu 
' unheimliche. DaS geschlechtSreife Wanzen­

weibchen legt täglich 1 !b!s 12, während sei­
nes Lobens bis zu 250 Tier. Was daraus 
folgt, nxlche Legionen dieses widerlichen 
Nng îeferS spüter aufmarschieren, wenn 
man nachlässig ist, kann sich je^r selbst 
vorstellen. Daher: Schützt .eure Wohnstät« 
ten vor dem (im 11. gÄhrhutrdert zuerst -in 
Straßburq erschienenen) Ungeziefer! 

h. Roftfiecke. Aus Baumwolk, bunter 
Wolle: V^n echtfar«bilg, Chlorkalk oder 
Weinsteinsäure. Ans Seide, wenn «chtsar« 
big, starker Essig. In schäinnenden Teisen« 
Wasser auswaschen. Rostflecke auf Metallen 
reibt man mit Salzsäure ein, die mit einer 
gleichen Mnge Wasser verdünnt ist, wäi'cht 
mit. reinem, heißen Wasser irach, trocknet 
sie, bestreicht mit Oel und Putzt sie nach 
einic^en Tagen mit Wiener Kalk und einem 
weichen Wollappen od  ̂ Leder. 

Schach 
Ko6Ielort va» V. Piro. 
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Bon R. Bulwer. 

vewiffuchaft. 

„Herr Meyer,, Ne inüffen jetzt Ihr Schlaf 
Mwer emno^en ̂  es ist Bo^christl" 

Lloyds Register für daS Jajr ISN stellt 
fest, daß es der ganzen Welt zurzeit 800 
Nachten gibt, die über i00 Fuß lang sipd. 
Drei Nachten haben sogar die Länge von 
800 Fuß. Bon 20 der größten Pachten fkh  ̂
ren 13 die an«rikanische Flagge. Die ame­
rikanischen Milliardäre besitzen nämlich ihre 
eigene Flotte. Eine flacht gehî rt im preise 
der obersten Zehntausend nun einmal zum 
guten Ton. Diesen LuxuS können sich al­
lerdings nur die Reichsten der Reiö^n lei­
sten, denn er ist mit Unkosten verbunden, 
die sogar die Tasche eines amerikanischen 
Milliardärs schwer belasten. Präsident Hoo-
ver gab es vor kurzent aitf, eine Vacht zu 
halten, da diese RepräsentationspfUcht ihm 
zu teuer war. 
Seine Dacht, die eine Besatzung von neun 
Offî eren und IM McMn t̂t«,'kostete im 
Jahre Äie Kleinigk<:it von Dollars. 
Die Präsidentenyacht — zum Andenken an 
das Schiff, das vor einigen hundert Jahrcki 
englische Kolonisten über de,, großen Teich 
brachte, „Mayflower" genannt — wird jetzt 
öffentlich versteigert, f̂ür lief vor eitri­
gen Monaten die neue Morganyacht vom 
«tiapel der Werft bei Kennebec River, îc 
heißt „Torsar", ist 343 Fuß lang und hat 
50 Millionen Dollars Baukosten verschlun­
gen. 
Im Gegetlfatz zu anderen Millionären, die 

sich ihre Lustschiffe in Kiel oder in ^g-
land bauen lassen, Mt eS Motgan für s^ne 
Pflicht, amerikanisch Werften mit dem Bgu 
seines Fahrzeugs zu betreuen. Der. „C r̂-
sär" Hat ein« Besatzul̂ g Von 8VY Mann. 
Es sind lauter Kerls, die es iZLrsleheir, d  ̂
Mund zu halten. Schweigepflicht ist ihre 
erste Pflicht, denn die 5Kportn umschwär­
men die Leute, und ein Interview sogar 
mit dem SchiffSjpnM nchrt» einen erstklas­
sigen Stoff für ein Herbs l̂aü Hedeuten. Der 
Kapitän der Vach^Willtam» Porter, HM 
Jahre unter der MorganflaM gedie,̂  
Jelbstverständlich hat John> PierporU Mor­
gan seine eigene Flagge. Der „Eorsar" ist 
übrigens das vierte Schiff, das er sich ge­
baut hat. Die Unkosten ftir den Unterhalt 
der Dacht beziffern sich, wie Eingeweihte 
wissen wollen, auf 500.000 Dollars im Jah­
re. Bekannt ist der Ausspruch Morgans: 
Nur der kann sich eine ^cht halten, der 

nicht nach den Unkosten fragt". Der „Cor-
sar" ist mit allem möglichen Komfoxt aus­
gerüstet, wobei der Luxus trotzdsm einen dis 
kreten Eindruck macht. Der Kupfermagnat 
William Boyce Thomson dagegen ließ in 
seine Vacht „Strawarona" alle Türklinken 
aus Gold anfertigen, was Morgan für un­
vornehm erklärt hat. 
In der nächsten Zeit echiilt ein anderer 

Finanzgöwaltiger Newyorks, Harrison Wil­
liams, seine Nacht „Warrior", die er sich in 
Kiel bauen läßt. Williams hat seinerzeit den 
Prinzen von WaleS empfangen und wissen­
schaftliche Expeditionen ausgerüstet, was sei­
ne «Geltung in der Milttardär-Gesellschast be 
deutend erhöht hat. Er wird sich bald rüh­
men können, Eigentümer der größten und 
teuersten Nacht der Welt zu fein. Marrior" 
hat eine Länge von ü00 Fuß und eine Ma­
schine von 30.000 PS. Die Dacht wird mit 
dem „Europa"'Passagietschiff vom Nord­
deutsrhen Lloyd in der Geschwindigkeit kon­
kurrieren können. Auch ein Wasserflugzeug 
befindet sich an Bord. Der Speisesaal hat 
Platz für hundert Gäste, die zwisc^n den 
Mahlzeiten in einem luxuriös eingerichteten 
Schwimmbassin Unterhaltung finden kön­

nen. Die. Besatzung zählt 190 W^nn, deren 
Heuer allein 200.000 Dollars im Jahre be­
trägt. 

Die dritte Nacht in der Milliardär-Flotte 
ist „Orion", die dem Textilkönig Julius 
Forstmann gehört. DaS Schiff ist gleichfalls 
in Kiel erbaut worden und hat die Länge 
von 330 Fuß. Auch Vincent Astor ließ seine 
Dacht „Nuvmahall" in Kiel anfertigen. Hed-
ward Manville, dessen Tochter im vergan­
genen Jahre den Graf Bernadotte, einen 
Neffen des Königs von Schweden, geheira­
tet hat, ließ an Bord seiner Dacht „Hi-Es-
Maro" eine Zimmersuite in schwedischen 
Nationalfarben blau und gelb — anfer­

tigen, um feiiMt WMschen Schwieger­
sohn. damit eine Freuoö zu bereiten. Der 
sonderbare Name ist aus den Anfangssilben 
der Namen seiner Kinder zusammengestellt. 
Äanderbild besitzt eine Kacht ,»Atlantic", auf 
der er große Weltreisen unternimmt. 

Es gwt aber noch Milliardäre, die auf 
große Fahrzeuge verzkPen und sich mit klei­
nen schnel̂ ahrenden ßachten begnügen und 
sie zu einem besonderen Zweck benutzen. Go 
hat z. p. Henry Ford eine leichte und ver-
höltmSmtßig „billige" Hachk, mit der er 
Fahrten d^n amsrî nis«  ̂ Seen un-
terBmM  ̂ gahlreichch MnanMagnaten sind 
es in der 
te« im oh 
zu ichM. 
dem 

müde geworden, mit-
Berkchr Newyorfs 

ihre Quartiere an 
aW dNr Stadt auf. 

. zu kommen, be­
nutzen vW Olch» das Auto, «it dem 
man tn dttt veHvpsten Straßen stecken 
bleibt, sonderv dt» Aach  ̂mit der sie an ih­
rem Äureau,̂  das gleMallS an das Ufer 
des Fküsses verlegt ist, landen. Die Mvr-
genfahrt^ einer Milliardärs nach seiner Ar­
beitsstätte gestaltet sich wie folgt: Nach d  ̂
ersten Morgenfrühstück desteigt er das Fahr­
zeug, das an seinem eigenen Pier auf ihn 
wartet. In dem Augenblick, da er daS D  ̂
betritt, geht seine Flagge hoch. Während der 
Milliardär sich für daS Bureau umzieht, 
n?irft er einen Mick w die Marktberichts, 
die ihm drahtlos Übermittelt werden. Dann 
nimmt er das zweite Frühstück ein und dik-
tieri die wichtigsten Briefe an ein Heer 
von' Sekretärinnen, die ihm auf den r̂-
sen folgen. Funknachrichten knistern zwischen 
NeUchork ltnd der Uacht. Gegen elf Uhr ist 
die Vach  ̂an Ort und Stelle. Der Finanz-
maguat «tritt sein Bureau,,vl̂ n wo er den 
W«^arkt Hzntrolliert und in den Rlche-
pausen Pch Arls Mäzen betätigt. Äm späî  

.NarKm!lî <t̂ Kritt er dic  ̂ Rückfahrt mit et̂ » 
ner EchM? Ungeladener Geschäftsfreunde an. 
An den Kabinenschränken hängen Smokings 
vetfchiedener Größen, in den Wäscheschrän­
ken liegen steife Hemden, seidene Strümps? 
und Krawatten, alles für die unvorherge­
sehenen Mste bestimmt. Es gehört nämlich 
zum guten Ton, zu der Abendtafel, die im 
Speisesaal, serviert wird, im Smoking zu 
erscheinetl. Selbst der Kapitän der Dacht, 
der den Titöl „Commodor" trägt, zieht zu 
dieser feierlichen Gelegenheit den Smoking 
an. 

"fen verlMen Hre Eefänanistikten und kom 
men an M Waffnvberfukhe. Das Schup­
pentier aber schöpft mit seiner klebrigen Zun 
ge all daß Niine Gewimmel ab, daS da auf 
^m.Vafl̂ iegel in Seenot zappelt. Hier 
gibt es nicht wie im Urwald Rettung durch 
Ästige A«f diese einfach« und fin­
dig» Weise LMMt d«tS haar- und zahnlose 
Fosstl zu «<nem reichlichen Mahl. 

Bradv, die Stavi 

der Trutdad>e 

In jenen Gebieten Amerikas, wo E.m>» 
Päer nur in ganz geringer Zahl anzutreffen 
sind, werden keine Gänse gezüchtet und iw-
her auch nicht geschlachtet. Der Amerita«r 
jener Agenden kennt den Gänsebraten nicht 
An seinen großen Fesken kommt der so  ̂
nannte „Turkey-Braten", oder, auf gut 
deutsch gesc»gt, Truthahn - Braten avf 
den Äsch. Findet in dem Hause eines rei­
chen Mannes eine Trauung statt, so wird 
unter den TruthShmn ein..,Mass«re of the 
Jnnocents* (Blut̂  unter den Unschuldi­
gen) — so wird dort das Trnthntznfchiachten 
genannt  ̂veranstaltet. Dieser rî ngroße 
Bedarf bringt os natürlich mit sich, daß eS 
in Amerika zahlreiche auAgedehnte Tritt-
hahnfarmen gibt. Ä l̂che Ausmaße diese 
Farmen annehmen, bewM folgendes Bei­
spiel: Es îbt im Staate Texas ein Städt­
chen, deffen sanze Einwohnerschaft — 4000 
Seelen  ̂einzig und allein von Truthahn­
zucht leben. So hat Bradh im September 
des Vorjahres nicht weniger als 800 Wag­
gons Truthähne in gefrorenem Zustand ver« 
sandt. Brady wird übrigens von den Ame­
rikanern „Home of the Ratio«'» r̂keh-
Trot", d. h. die Stadt de» Dytthahn^us-
marsl̂ s genannt. JedeS Jahr im Oktober 
wird nämlich ein regelrechter Truthahn-
Karneval mit allerlei Attraktionen veran­
staltet. Die gut gemästeten Tiere werden z« 
vielen Tausenden durch die Strafen ge­
führt. Galawagen und festlich gekleidete  ̂
Männer und Frauen folgen ihnen, und e» 
pird allerlei Ulk getrieben. Die Tiere ndZr-
sPqMn in end^Äsen Reihen, marschieren biS 
ztznAEchlOchthaiB, wo sie ilmgehend zu So« 
serven verarbeitet werden. Da» ist da» En» 
de des fefttichen Truthahn-Aufmarsches. 

Sine lebende Amellenfalle 

Auf der Sunda-Jnsel Borneo lebt daS 
sogenannte Schuppentier, ein Ueberbleibsel 
einer entschwundenen Epoche der Erdge­
schichte. Statt der Haare besitzt sein Kör­
per einen Panzer von Hornschuppen, die 
ihm Schutz gegen die Unbilden der rauhen 
Welt gewähren. Die Schuppen können auch 
hochgestellt »Verden, z. B. um der Haut Luft 
zuzuführen. Der schwedische Zoologe Erik 
Mjö!̂ rg erMlt in seinem bei F. A. Brock­
haus, Leipzig, erschienenm Buch „In der 
Wildnis des tropischen Urwaldes", von ei­
ner interessanten List, bei der er daS Schup­
pentier beobachten konnte. Das Tier lebt 
nur von Ämeisen, die eS zu Hunderten mit 
seiner langen, klebrigen Zunge ausleckt. 
Dann und »vann fällt eS î  aber schwer, 
sich an diesen kleinen und schnell bewegli-

Tieren satt zu essen. Dann greift das 
Schuppentier zu einem gerissenen Kniff. Im 
sanften Trab erforscht eS die Umgegend u. 
ü r̂zeugt sich davon, wo gerude ein Amei-
senzug durch den Urwald wandert. Dort 
legt es sich ruhig mitten in daS Gewiimmel, 
stellt sich tot und richtet alle seine Schup-
Pen hoch auf. Die Ameisen strömen herbei, 
begeistert über dieses „gefundene Fressen" 
und krabbeln ohne Ahnung emsig zwischen 
die Schuppen. 

Merkt das Schuppentier, daß genug Amei 
sen für eine reichliche Mahlzeit aus ihnl 
Horum kriechen, so legt es mit jähom Ruck 
seine Schuppen nieder und trabt mit d.':l 
v^e im Schraubstock gefangenen Ameisen 

zum nächsten Wasserpful. Darin nimmt es 
ein Kad und hebt die Sckuppen. Ve Amei-

Wa» kostet eine yrau? 
Ts ist unter den Arabern in Palkst.uci 

immer noch üblich, sich Frauen zu kaufen. 
Der Preis wechselt je nachdem, ob dÄ 
Mädchen hübsch oder häßlich ist, oder l>b eS 
zu einer angesehenen Familie gehört. Dis 
Bildung spielt keine Rolle. Gefällt aber 
einem Araber eine Frau, ^nn läßt er sich 
öfters himeißen und ko l̂t in blinder 
Leidenschaft viel mehr, als ihm seine Be?« 
Hältnisse erlauben. Z^durch ist die Hochzeit 
manchmal der Anfang einer wirtfchî tlic^n 
Katastrophe. Es geschieht öfters., daß ein 
Araber im palgstinifchm Kreditverein er­
scheint, um sich dort d^S Geld für eine Frau 
zu leihen. Ein arabischer Bauer verkaufte 
einmal Haus und Hof, um 300 türkische 
Pfund, die für den Erwerb seiner Zukünf­
tigen nötig waren, flüssig zu machen. Der 
Durchschnittspreis sür eine Frau Mt sich 
zur ît auf dem Niveau von 30 türkisl̂ n 
Pfund, was allerdings nicht allzu teuer er-
sc înt. 

Sine Geschichte m»S der frohen Tonrawe. 
Der. Humorist Curnonsky erzählt folgew 

des Geschichtchen: Mutter Guinehtttiere, ei-
ne reil̂  Bäuerin aus der Umgegend von 
Angers, hatte einen ihrer fünf Söhne, ein 
lebenslustiger Junge von 22 !̂ ren, durch 
eine tückische Krankheit verloren. Kurze 
Zeit nach Beerdigung hielt eS der OrtS-
Pfarrer für seine Pflicht, bei der schwerge­
prüften Mutter vorzusprechen und sie im 
Gerste der Reli-glon zu trösten. ,/5s ist ein 
herber Verlust", begann er, „und ich spreche 
Euch »nein tiefgefühltes Beileid auS. Abu 
J'hr habt ja noch vier andere, brave Kinder 
und müßt zudem bedenken, daß er stets ein 
gläubiger, frommer Ehrist war. Gewiß ist 
er jetzt im Paradies bei dem lieben Gvtt / 

Da begann die gute Frau, die bis dahin 
still zugehört, ganz herzbrechend zu schluch-
.>en. „Ach, .Hochwürden, da» ist es ja ebeiu 
kein Zlveifel, er ist im Paradies. Aber, nn-
tcr uns: Glauben Sie wirklich, daß da» eine 
Zerstreuung ist für einen Burschen von sei» 
nem Alter?" 

t I 



Sonntag, b«n lS vktoter lvsv. HI »MarsKorer Zcktunq  ̂ ?!umm«r 57?. 

î>vok»t 

o?. LI»vko V»rl4 

t«Ut kallleliit mit, t!«H «r »«ta« 

»»» Ssr vlic» Kr»y» Mll»n» 4S I» sl« 

?»ii6ev»i»I.A4.I., L«ozir»6 

V«l«Ft litt >4184 

Sr»b»t«In« 
!n L r̂oÜvr ^usvsdl v»kkH>kv leii vexen deadsicktie-
ter ^uklösunjk cles 8te!nmet2ee5ekStte8, Kergnlkovs 
ulica 7 (unvelt vom Nauptbsknkok), su tlei reäu-
alerten preisen. ln8des0n<!ere mseke !ek »ui meine 
eckt sck^ar? gekveäiseken (Zrsnitpvramläen. so> 
>vlH Qrad8teino ln mcxternen k'a850nen au8 ^srrars-
Marmor U8 .̂ »ufmerkgsm. ^elcke um jeäen an» 
nekmdsren preig sbeexeben werden. ?isveejc8 ^uk-
srdelwnj? 6e8 Î okmkterlsllseerg ildernekme ied 
suek alle Qrutt- unll l̂ onumentalarbelten ru bttltx-
8ten preisen. 1S163 ?. ?Ov«r. 

UMMVWWM« 
Keäins t̂ 8parsamtceit in 6er ^edenskaltunx jecle8 
k înielnen. Brüder vurcken öle eetraxenen Kleläer 
eilikack >vesLeeedon unct neue eelcaukt. letzt sen­
det MSN diese :eum färben cxler ckvmiscli Î einieen 
äer firmtt 

QUxtvltr ZLli»RlN«»U»«r 

vsmpI.fLrdsrOt u. edviti. ^vwor. 
^nliakme unä ^eade: Ol. trx. 17. >Verkstätten: 

l̂ snj. ul. 21—23. ^exrünciet 1852. 

»»ul« 

I-I-UIo»«« 
aller Lorten, sued 2um pressen. 2U äen köeksten 
saxesproisen. Im»« 2 r̂. Odstsxport. Xsmnk« 
!>el ft̂ grZbor. 14321 

»lS l̂.X^k'i«, Uallsrtov» ul>e» 13. 

lieber» »oä kr»tvi»r»t»eliwaii» 

^ueli für kauseemsekte Xrainer̂ ürste. vaclc- u. 
!Zratl̂ en6el uncl neuen silven. erstklassigen jVlu» 
»lcate l ler  is t  bestens «esorxt .  sak l re icken Ke-
suctl bittet 

t4291 MO VslksnH îrtw. 

s?eckereden oder krftn<luntta on6 p»tente im l«» u. >a«iin«Ie 
lecdntscke (kiUickten adek t̂ent-dkletitlZkeNi- u.Li««I?i»»I(l>»en 
5estel!untfl»^ntrilze Vol«ckt>>ke Mt u. ?>vri>r»-A r̂k«n 

etc. desofeen «ite d«ei<Ieten Lselzvttittmllzea: 
Livtt- u. pitent ln^niem M. lU^WilR , Odeldiurit i. ?. 

>1»»ekwen-injsäai«u» vr. teedn. M. WW»»» Î exton»i>I»r>t i. ? 

l l se idor .  ZNS. Vvt r in is lc» uNc» S0 

lMr sua»«, 
f»? »»« M>y«« M«riH«r el«e 
Mi» »r-st, »,« U»t»rr«cht i« 
>«h«, G«h»eU»»?«, Vi»d,> ». 
l« «>« i« »i-ft» jach 
>ißeN Arbeit«» «u» «StzimiW. 
»e» z» «rttile» »»re. 

! der slsVenisch«» »nd 
^ch»» «pe-che iwt»e«dl«. 
AtKfShrliche Z»^christe»i a» die 

»»«er „Srftkl«ßi» 
14292 

l-unxentuderkulose, 8ckv1»t>»ucM. Nu»t«v. Irockener Nusten, 
Sckleimkvtt«,. kliacMsckv«». Vroncbl»ttutt,rr»i Keblkopttiatarrk. 
Verscdlelmunx, vlutAusvvl'?. Matswne» veklemmunx, 

5elte»steelie» usv. sinä bettdark 
OOGGGGOGchOGGGGchOGGO I»!M »«!»«« 

ib.-

?>PO S01 
vte»»it»ljx, «K»Iten. mit 
tilleiloeer ̂ »ckineiie, viiä 
veilrivtt. ?u desteMixen 
Lonntex» aur 
^<jrW»e in «»«r V«»v»iw«» 
tie» istÄ 

 ̂ Mittelgroßer 

LiaÄeM 
in ber Nähe Mariborz zu pach­
ten oder zu kaufen gesucht. Tv. 
Tausch mit einem Bierstockhau» 
in Zagreb. Oefl. Angebote unt. 
.14A)ü" an die Verw. l4S9k 

M« vl«lv ii»t. 
lr«oi» a«ö»n j««I«r U»-

u»«! ol« 
l>«» >(Aep«rU»v>»>»t 

LsAtlieb»»« Vi«««a««k»ki 

viiäuiU U«r»»  ̂
»it 

virä, 

St« K>«>>, «u» «t«m Ii» Vi»»«n«v«rt«» «»f»!»»«» V«» »I»« voa Jei»»«?»»«» vlnl, 
>l«>» »«l rxit»» V«i»« von Urü»ckII«I» vlII, 6»? n«>ek 

l«t» 8>« «ssk»It««> x«,» ot»»« m«»« ̂ ukkUn»»  ̂ ui,̂  
'»l»! >,r Xr»t »lokv »u 6i««»k, v«» <i«i Prof««««« »>» v»k»i>Uli«ik 

» iev«cor l .v i«o inke« c«s<^n«u»<o 
»«»tt««»» L» Il»rt in II,k»m lnt»«««. Si« IlSoi»«« Si» 

»»in«« «iortiI«« »«ni«« 
>i« un«i vettvikiti«» »»» 6»m Su-t» «t»«» »rl»!,?«»«« 

UeAt U»q«I«Iu»«>s un«I ,i«I» «u» »Ii« W,>eli» siir 6»« 8t»n«i <l«, 

v,«» ?>!»»«. 24. «23 

F» 
k'sllZ auck 8ie suk llire (ZesunÄkeit bedsekt 8jn6, so vervenrlen »uck 

8ie äen Kok5äauerbranäc>sen 

Km«rle»i» H K K ? I » S 
Warum: l. veil ! Neiikürper äie «Anz^o Wolinune öurekkelrt, 

?. veil tnkolee ? t̂itn6!eer l̂ uktzeirkulation unä eleiekmAvteer XVZrme 
am Lesun(is5ten, 

3. veil ununterbrlx^kenes k'euer vom Nerdst di5 ?um frijkUne de! 
nur elnmslijrem tiinlieken minimalem !>lAciiküllen. 

4. veil am ükonnmizetlesten: verdrsuclit nur 4 lrx Kok:; äurcli 24 
8tunäen ununterbrcx:ken«nl ?euer5 tllr je 

5. )veil SM dilliesten, äa er »iek in Z I1«irl»«rjoc!en amortisiert. 
Oesdalb verlaneen Sie Aued Lr»ti5 proApslrte von <j«r Oensralvsr» 

tretunik kür ^usoslavien: 

^aereb, ^orsvska IS. ^cliten 8ie suk unsere 
Sckut̂ marke » Îiss«. — Î seernä alle r̂ton von Oeten unä !(gminen 

von !00 m'—100 m'. IZ825 

B«stt«te» o» Maribor! 180 
künstlerische Aufnahmen im ei« 
genen Verlag empfiehlt Papier» 
Handlung Nowak. ÄoZpoSka 9. 
Auch für Wtederverkäüfer. 

vAlguranIik» laitit» 
VOr»iekvrllNs»iveknt»eke» Uai«rosl»men 

?ott. pret. 337. ?»!mott6vv» ul. 29» 
e» >»t viewlI, naieileth. »eit> ua<I U«l«i«r»p«ren6 ii»r j«6en Venlekerten tl»»de5o»6«»« 

Inlwitlie) «iie ver»iek«ku>jx»polirien tlurcti 6i« 

t«etil>cli aderptüfen uaä ia «teter ^ukiiekt liilten »u uaä »lek «leren l̂ itkilke 
bei Scli cienliquî ttoaen «u «iekera. 

»»«»»»«»»«IG 
«-»»»U»»»>G»e M»«»»»^»»«»» ie»>»« v«n V»». 

>»<»»»»»«»«> »»»le»»«»« » 
Verlinßen Sie unverv nltitcl̂ e Otterte iür ?oti«enlevi»jon«a un<i /̂ uskttkiun» von 
8e»,»t»unxen «iurcli »utorisierte L»p«rten! Die Siiiiikeit «lerielden v r«! 5t« ver«l,I>,»en. 
«Iie ieiti>uden«ie unä »eiiviekisse vekanölunz «ler Vet>i<!»l»l«n»une«l«i«»k«ten ia 

«ekiveriiilnäiIe Hlntle »u leKen uv«l mit 6er 

vs lSu rsn I t k»  »»K t l t a  
»otort ln Verdi«>6un>x »» Ueten. 

lücktlxer A 

UMllIlllM! 
37 .j«tike >It, «eidztßnlilxe ̂  
Ki»it mit prim» .I«we»-D 
«uzni isen.  «uek im Kor-M 
le«pon«Ien^> u»«i vuel̂ liii» M 
tunUst ic t ,  ver5 ie i t .  mi t»  
5t«n6lIem Vokniitr in D 
r̂idor. »uctit entspreclien- M 

<Ie .Äelle. (.jetl. ^u»«:kr«kt«n M 
unter  .Kunäenl ( re is"> 
IN «iie Veiv. ti. M. W »»»» 

ttallo! 

»>VLli(̂ « ttesort «ut 
u. prslsvert, «rüLte 
^usvskl ^ödol» unä 

Dekorstlonsstotte. 
VorliSnxe. Ieop!et,e. 
vivmKlocken u. s. 

»» 

«4 

komplette. tüUderolte 

- IlilU«,!,!« 

4000 Xalorien, preis^vert. samt 4 PZ-Venziinmotor. 
SU verlcaukel,. Pl<e80l.l. V.. i(»pel!en8trs. 
Ks dir. S4. 14300 

»eute Z»mstaa und morsen Sonnts« 

ikiki- i i in i ikimiiittZli i i i i i i ! 

im (Zastlisuse »?um «oliwnea l̂ Wsn«. Vlxlnikov 
trL 4. ^al̂ Il-eictwn kesuck bittet 
14264 f. l̂ eden. 

» » « » » «  
lRr pel̂ mäittel, Verdrämunj?en, futters^veel̂ e, ^u-
todecken U8>v. in bebten OualitätSn liefert billiklî t 

U!l. Sllllll» 
^^sildor, Î oSks uUe» 18. 14272 



l>ll«r Art 
s  ̂ ^klî kbem^M 

Go»p«»ra 9. 
alle» v»chbiird«»^Mbchdr »u 
habe«. 1»«S 

t>rH 

Mellangeaenstömde z 
Frau Vtmetî Î 

stSmde to «rkaiHi». 
«ospo«a »l. bä. 

.̂ . wird in» Hau» 
«en. Anträge unter 
an die verw. 

» Mo«» 

-'Ä: 
1»1 (a»ch ti» 
losv) i« 

„««Uten-, «WM^n 
»ngelea ît erfahi« vi« 
durch die AemtuWisttle .Mar 

KoroUa e  ̂V. An« 
sch« chretbgedW l0 

Wß» licht »ir Pvetk» Herau»-
gate emtt «tt gold. Zl«avi 
r̂ett» prüNtiirw» VertB «y 

A« gegen pitnMichi 
I»ng.̂ !̂ !nsung, «chAZ. 
ßuna. Anträge erbeten unter 
^»»ch »«i»tt>W«- an die 
Verw. 14»tt 

M« .Veseli d«n", Soja»-
niSta ul. ̂  ̂ ntag, den IL. d. 
iRMtAkt. Äiainn um lü ildr» 
Ilm zahlreichen Zuspruch bittet 
die Wirtin. l4Ai« 
z» VM ()< de» 

vHezuaSpreife») find abtnaebeu: 
.L'IIIustration" .Die vam« '̂, 
.Elagante «alt". ..Die «oche-, 
S V»pü. 
2 .Reue Areie Prche" 
z, Seue» wiener Tagblat? l, 
^Tag" 1, ^Reii!̂ berger Jet» 
iung- 1, ..Berliner TiiMaU". 
-nl..«.«- "M 

fitr Abend­
stunden sucht junoer Beamter, 
Mehrsprachige SvrrespondeNz, 

. Vuch t̂mig. Bilanz» Ma^chw-

fervakroatlsch». »niWDR >»»>» 
^Uni»»ersal* an die Verw. !4  ̂

sür «»»aUichil 
Pauschal von SM Dinar aus« 
«ürt» Vernimmt b. etnia. Ra-
riborer Firmen lanWhriger 
Fachmann. Im PauschÄ ist ent 
halten: 1. aanejichrige Führung 
d« ^sî st»m«her, S. Ausam-
menstelluna der Bilanz mit En 
de de» GeschüstAjahre«: S. Ver-
faffung der Steuerbelennwisse 
»um vvrgeschriebenen Termin; 
 ̂Besorgung aller Bteueran  ̂

l̂ nheiten. Sie ersparen viel 
zmnötige A«»l̂ n. Gell. An« 
nSge unter »Ihr Vorteil" an 
die V«M. 141SS 

St« »aal»'» Vaiaa» colnmtta, 
?vl̂ ä«'p»klopkoi». 

StVack« »ort!»?««» l̂ er mit 
vvu«»t»a 8»ed« dal ll«g 
1VMI  ̂« a. — 

1'»ttevd»cdov» l< 

«»-

VO» 

Tivezterek 
»«e»l «d «aren. «»sätze. 
Matratzen, Ott»man«n. Fau« 
WM». Salon- und RlubgaMi« 
t»»m sowie Uebernahm« aller 
«tRwmo«»- und «pchiexv-
arbeiten sachgemäß und oilliast 
h»i Preit, Mar!!«. 
chsst̂  Sy. Preiglisten gratis. 

1«0V 

«>»»»»»» »>« >«««» 
Sp>»l»ii»» t» Aiiroiweektnan 

Markdor. V«t?lnj»Ir» ulkt» SV 
leleokoa 2434 »> «» 

pk»»amo«» ul. 44 
7< 

. »« der siowenis  ̂
und deutschen Sprache mrd 
nach erfolgreicher Wethade er» 
tiiU. Abr. O»w. z«0G 
WMMMvWM »Wg» ̂  
>»I» MtiiU»»»!« Ü! 
i.'GSS. »4M 

vvav 'kren,  
Qolävtzkrel», 
«0Mje Gt»m> 
mopdo»v,de-

^Axst 

0o«?o«k» lS 

AeAer alte 
wird 

UM modern 
bacher, AI 

in Samt oder 
W« ̂  »U. 

dntgeschüst̂  
rova. »k 

GrOMVcher UM«-«cht in slo-
»enischer. deutscher «»d kroa­
tischer Vten»»«ch  ̂ »ich cr» 
teilt. Adr. Veno. 1«g7 

WptdiPiOchW «it 
»>m»iypitz. Ha« Äiü ̂  
«aßenplache». jede GrStzi, Wer 
dekotzen, gr̂ e Au»wahl. Strän 
gl̂  be  ̂ Qualität. Xfrikma-

» tauia Din. M, Bett« 
einstde, Kreuzspannung Blmr 
lüo, Ctrohsäcke, g r̂oße'Di» V, 
Vetchalken IßO Wn.. r̂ren-
u»d ^auenwHschi empsiMlt 
Gniusek, Maribar, GlavM trq 

.....M 
Neubau, KÜ0 m' Va» ,̂ 

S Wchen, S Atmmer. Ä»«i». 
»ellcr. Waschküche, elettr. Licht, 
Vasserleitnng. Preiz NV.alN  ̂
»ar. Unter „PreiOwert* ag .di« 
verw  ̂ tUSI 
G^ne» Ha»» mit M 

iwde, gegen S ha Hel! 
nälhsten Nähe Mm 

gaeignet für Severbetr« 
den oder f̂ioiWn, sofort zu 
verlaufen. r̂istl.» AnsMMn 
unter .«ünstige KmisgelAM-
»eit« an die «em  ̂ 'Ws 

Gtacktzohe Vila» Neubau. Mag-
dalenRa ulica, b«Gi«hh<  ̂ gK». 
Wg jju »erkauße«. Adr. Weiw. 

14L48 
Groher Her̂ <^»W!U bßiLla 
ribor «it beß«ngcrsG»te« r̂t 
schaft wird wegen Mmikienver 
Hältnissen billig verlauft. Unter 
.Rentabel" an die Verw, 14>74 
Verkaufe Vil», fchvner Vaüstil, 
trocken, sonnig, mit groß. Gar­
ten und Nelen .̂, unter den 
Vchätzung»prei». Viirzahler, wel 
ch« einen garant. sollen Bau 
einer modernm, schnellen Bau­
art vorziehen. mv>gen freu ndl. 
sich melden. Unter „Eisentetyn" 
an die Berw. l4S7ö 
Zincha»», zweisUckigl Mitevier-
tel Mar<V«eS. um 5.l»voLV0 D. 
zu v«f« .̂ lunter 
„Kapttawnlage" an »i« Wrw. 

14M 
GchWch modern, M «»d, 
bei Ma«»»r, um S(v  ̂«n 
zu ver?«i§en. ' Angebote unter 
»Her̂ chaftlich" an die v .̂ 

14«V 

Geßel» werden «it prt»a Stohr 
»tiWft»chßiî  Ote  ̂ «ch Kbrbe 
repariez  ̂»orbgelchüft Äoi. A» 
loga. T« sv»bM », >«» de, 
?tädt. BrÜckenwaOO». SW 

l Die beste» Repara­
turen vlm Fahrräd«« und Mo 
tor?»dern?»h  ̂ dia mEchaniiche 
A^ks!̂  Mstin GHtinüiö. 
M>T«b>r» R!Wt̂ >bOch»WO 14» 
dur̂  Da die Sieparaturen  ̂
DWlWDlRR!̂  WW MI 
WWsMTWVB sH«V 
sie d^hald auch di« billigst«. 

4!»« 

den 1H. Oktobir 

WS8ch7,LAe'V 
m« We. 11. di, Verveigenlnß 
de» ODtmilienhause» in dtt 
»UteMl uli».̂  wWAMt. 

ubogih  ̂ MA, 
Alle JnteMenten find gela« 

a« der Versteigerung 
ü« dkie günstige 

VelegentzAt nicht ^««»Denadt 
vorüber̂ n »u lassen. 
GeitnWchee «nchtzilfemiteericht 
in der lateinischen, sranzöstsch., 
slowenischen u. d^chan Spra 
che wird erteilt. Adr. Verw. 

1SSSS 
Gcheifte«- nnd Aimmermalerei 
— immer neue moderne Mu­
ster — und Tran»parent-Re« 
Kamen besorgt s< l̂l und 
billig ywnz Av»ro»tö. Gras« 
»ka ulica 3  ̂ 2SK 

»«««. 
eigener Erzeugung in jeder Stil 
« von der einBchßm bi» tzur 
feinsten Au»sßhyma an» Weich-
hol». Hatthol» wie a»ch eroti-
sthm dölzern »u tie? berabgesetz-
tea Vr«lM. sckr solide und g» 
t» ArbeK. sowk auch l Aah? 

Www» W» IM» 

Gerberwolle, alt. Eisen, Metall» 
Schneiderabfälle. Altpapier, lkny 
chen» Glagbruch.  hadern kauf t  
und »ahlt bestens, P u tz-
had » rn gewaschen und 
desinfigiett liem» s  ̂ Menge 
billißst A. Arbeite«, Maribor. 
Ht«W«ra ttl. rilkptzo« »4S». 

sllirtNttzttttire» 
werden rasch, billigst 
mit Garantie au»« 
g«Mxt. Dqnduhren 
lAchchi aSgcholt. 

«. S»ch«!. 
JniDDWU »a»» » 

samt Brut sowie son­
stige» Unmuiefer vernichtet 

.«I rantiert .Vulka -̂Ga». 2 Silo­
gramm so Dinar fik M Qua 
dralmeter. Die Vebrauch»anvel 
suna ist beigefügt. Ueberall er­
hältlich oder bei Sanita», Za­
greb. Hatzova ul. lß. 14^21 
Nahi<»»ate«e 15« Nachlaß 
bei sämtlil̂ n Radiokestandlei-
len. Radiokassetten und Laut­
sprechern. Raĵ o Oblak, Mri-
b»i!» To«»iöev« S. 14017 

NM H^M M M 

Sanerwaßßffsl»  ̂ werden w 
»er 5ekaWlft.̂ sth«< S«»  ̂
»«. Dra»»»» FI. «A 
Ranse alte» Gold  ̂ Vilbertronen. 
«. falsche gähne M Höchstp«,». 
sen. A. Klomps, Goldarteiter, 
AoroSka eesta 8. Sßd? 

2^» 
VVV 

Fast neuer vernillelter Minder, 
wagen billig zu verlausen. Ja-
neschitz, M«q»k c«Ha l. ̂  

141SV 
Scheeitwaschine, gut erhalten, 
preiswert zu verlaus«. Adr. 
Verw. 14Ät 

Tttren nnd gensterstXe. Nu­
deln und AandfteiW M vßitl 
i«n bei ' 
eesta 24»» 'Ä-

verkaufen: 1 MBideekajten, 
ol̂  1 Lchublal̂ jten, stalte 
alz  ̂ 1 schöner Tisch, Hart 
2 Nachtta ,̂ L Betten 

omt tapeziert. Einsätzm, Hart-
jolz, 1 A^perl mit «Shren u. 

«»lz. 

verschiedene, andere 
de. Zu beWigen bei 
da. ̂ boiqka ul. 2. 

tän 
un-

l4S1d 
«nderwaDi»» gut erhalten, bil 

' ̂  ' ""aiftrova 3, verkaufen. Matf 
. Tür S. U«? 

>Uch»«Wne»-Mot»r mit Fuh-
schcüter zu, verkaufeTt. Triaäta 
cejtg Rapoc. 
Ganz Huer d«ntelä»lWvr̂ l!i» 
deewck ttlligst zu i 
KoroSka cesta S/1. 142SV 
Antterkarwjfel billig zu habe«. 
L. Kranje, RuSka eesta SV, 

142S7 
GchSn. Ges»äft»I-kM samt Ein 
richtung, mit oder ohne Ware, 
an einer «erlM»ßrch» « lißr 
kaufen. Schriftliche Anfrage» 
unter̂ chäftälolal* an /dl 
lyierw«. 

VI«  ̂
Eüthe. Val 
schöner sonNWr 
bor», mit Parkettboden, wegtn 
Familienan l̂es^enheit sofort um 

Diu zu verlausen. Un­
ter „Gelegenheitskauf" an die 

14212 
Lastenfreies stockhohe» Haus 
mit , 3 Wohnungen u. Gemischt­
warenhandlung, Garten mit 
ivbstbäumen, kleine» Stück Feld, 
für einen Kaufmann oder Pen­
sionisten sehr geeignet, sofort zu 
verlausen. Au»kunst in Pobre!-
je, Zriovska cesta 2S/1, link». 

141V« 
Vejiĵ  zirka S Joch Grund, be-
ste^nd aus Oostgarten, Woin-
arten, Feldern u. Wiesen, SV 
inuten vom Hauptbahnhose 

Maribor, an ebener Straße ge­
legen, pasiend sür eine Herr­
schast, ist günstig zu verkaufen. 
Zwsufra  ̂ Poöehöva 27V. 

14204 
H«s in Tyno, an der tzaSpt 
sttzahe, mit «ier Wohnntig Mn 
stia zu verkaufen. Unter 
no  ̂ an die V .̂ 
V<ßDm>, Vermietem von Ains 
häu«rn. VMen, GasthäuWN  ̂
Gest̂ shäufern, Lokalm, Nüy 
len, GruMefitzen, Walbu,«n, 
Bauplätzen empfiehlt sich «a« 
litätenbüro „Marstan", Koriäkch, 
cesta lg. Anbote kosknlo». 

tt2v0 
»rotzi» lange» «««nd», 
Wohnung und grbb. Abtrieb ig« 
eignet, samt gro' 
evmt. auch die 
'Dinar. — H^b  ̂VAW^mit 
Wirtschast»geb., Garten, 2bo.tzM 
Din. — <Î samtli«nhmlS Mit 
Garten, bar noiweMg nur d4? 
Tausend Din.  ̂Geschäftshaus 
in der Hauptverkehrsstraße, Mit 
guten Ltadt- und Landiunddn, 
grohe Räume. Genaue Details 
Selbstkäufern. — Besitz n»h4 
Maribor, mit schön. eingerichte­
tem Wobichau», alle» tadelto»» 
sehr preiswert. Gast- und Kas-
feehau». .Lokale etc. 1427S 
«ealttätenbüro „« a p i tz", 
Maridor. GosPo»la uliea 28. 

Schöner kleiner BM. Weingar 
tev. Feld, Wald, Mese, samt 
Inventar zu verlausen. An/!U-
rag  ̂ vöaeret KauöiL. Aelo-
»«e^BrGernliva. ILSS» 

«fl. HerrschMbe-
.V0tt der Stadt, 
Wald, Obstgarten, 

2 Winzerhäus., bil-
lig D> lMkufen wegen Abreise. 
Antriige UNter „gS0.00v Dinar" 
a- öie «MV. 14227 
V«MUO DU verpachten. Au»« 
scha» gnter Eigenbauweine. 
ZuschrWn unter „Weine" an 

ViM, di« 
«l 
33 
dent 
wi 
zu 

14280 

t parPll̂ e 
!nt Mt zur 

lf««« Tau! 
W. «Äj»ki 

Nadvanje. 
uplätze auf 

zur Anderle-Gast-
abzugeben. An-

kanzlei Juliu» 
Glqser. M«î ki dvor. lS7Vö 
Sch««»r «Wn-B-wlatz 
lje, 2 «Mätze. Äalva 
uliWtz zu tmkausen. A« 

in Me 
lvazorjeva 

li»>tz zu tmtäusen. AnKufrag. 
BaÄanzlei l̂. Glaser, Melj-
»ki dvor. 1370S 
Ähiwes Kamilienhans, S Mi­
nuten vom Hauptpl̂  sehr 
ünstig zu verumfen. Anfragen 
. Kr«»nit, Drtavna cesta 20. 

Maribor. . 14104 
FamiUenhO«», X Stunden v. 
Maribor, 4 Zoch G«md, zu 
verkauft Nktige» kapUal  ̂
40.0l)0. Anfragen beim S»sta-
nienröster Ä îk. Glavni trg. 

1M8  ̂
ßStz »' GOrt»«, G»häud« «tt 
z î Räumen, überdeckter 
Schupsen. leicht adaptierbar, 
,rei»w«t und günstig zu ver-
aufen. Anzufragen Betn«v»ka 
ist» ö. lS»S7 

«nsr.: 5 ' 
h. Marl 
Vtuj. 

. .., mit verfügbar. Lo 
ll in, der Stadt zu verlMf«  ̂

A r̂.: Jaserkten - A?H«GtM 
"Üariborer Zeitung" Pichler. 

14SVV 
ivelyauMesitz» 3 Joch Rpben-, 
2 Joch Obs r̂und, in Podlehnik 
mit einem Herrenhau», Presse 
usw. billig zu verkaufen. Antr.: 
Inseraten - Akquisition d. „Ma 
riborer Zottung" Pichler, Ptuj. 

«»S 

»VVMWVßVlVWWDGG» 
Kaufe sofort mehrere Bette» m. 
pder ohne Matraben. Sesseln. 
Schuhe. Kleider. Wäsche. Spie­
gel unld versch. Sachen. Gchristl. 
Anträ  ̂an Makor. L^ka e. 3ö 

ISgM 

Gutgehende?»afik mit Galan 
terie. an verkehrsreî  Stta-

zu verkaufen. Schrift. An 
unter »Trafik^  ̂ an die 

Kleine Schreit«asW»e zu ver­
kaufen. Lkttejeva 4. 142sS 

amt Schöne« «efchlftsl-Ial 
schöner, zweizimmriger 
nung, Küche, Badezimmer, Kel­
ler, HolzleM, ö Min. v. Happt 
platz, ab I. Dez. event. früher 
billig zu verkaufen. ? 
schaftsl»lal i» fĵ  jedes 
geeignet. Zuschriften erbeten un 
ter „Martbor" an die Verw. 

14222 
EinspLlmttß-geöerPloteaiWaGeî  
10 m Tragkraft, Feder̂ ndwa-
gerl. 4 m Traglrast. lnippin-
karren, Scheibtruhen, Pflug u. 
1 Wagenheber zu veSoufen bei 
Laminger, Slovenska uliea 26. 

1äS19 
olitierter Viol̂ noW Îî ^nb  ̂Politierter 

«otenledei Mqppe, N^genschirm« 
M r̂̂  elegantes' Kaffeeservice 
sür S r̂sonen, alle» preiswert 
zu verlaufen. Adr. Be«v. 142S2 
Fantenil, 2 gepolft. Stockerln 
verkauft billig Tap»>l»rer An­
ton Ä^MZek, B .̂ GsajSIa 
ultca 2 14281 
Motorad BSA, 2  ̂Pl̂ im be 

vml. 
i-, Naftpn»«. ' IRl» 

«PeifeziMWerlredenz »p,d Tisch 
t4 OKHl»i>. ans MGsiivem 
IcheglhW». und Khwgarnitur 

aus Eichen l̂z mit Lederüber­
zug w^en Ue r̂lledlttng billig 

verkaufen. Kosarseva 41/2-zu 
M«k 

Gebrauchte Ottomane preiswert 
zu verkaufen. Adr. verw. 

»«IS 
fast neue» Hervenfahrra» til-

ju verkaufen. Anzüfr. bei 
Fraî l̂ nova Ä. 

140»g 
Diverse gSlöse» zu verkaufen. 
Besichtigung 14—17 Belika ?a-
vqr̂  140S8 
Runder eingelegter Tisch samt 
Biedermeiersesseln zu verkau­
fen. Krekova IS. Kobold. 14g1S 
Ginß^ähWUzchl»« und Kon-
Aert̂ cher pvet»wert zu verkau­
fen. Sidar, PobreZka cesta ». 

1ä0U 
MDOzMMDDäzäz 

ßV>f f>GGGGGGWG»»V4 
l—2 möbl. Zwnner, mit oder 
chne Küchenb t̂zung. sehr Sil-

vermieten. Maistrova 18, 
, Tür 4: 142» 

M»bl. ober leeres M««er an 
1—2 Her«n oder̂ äuleius zu 
vermt««». Ciril-Metohova lS, 
2. St., Tür 11. 14O» 
W»«ws vitchWlei» lyird auf-

nqmmen, event. wit Kost. — 
ittenbachova ul. U. Parterre 

links. 14288 

ila ulila^8. 
eten. 

14230 »ojaS 
Elegantes A««»r an 1—S Per 
sonen' ab 1. November Du ver­
mieten. Adr. verw. 14280 
Schönes leevis Ainnner mit 1. 
November M vernneten. Anzu-
ftagen A«marj»»a 18» Parterre 
«nks. 1423» 
Hchönes» sonnißes, mävl. M»-

ssz " 
zu «tm  ̂
Rr 

separ., mit Badozimmer 
" n, ad 1k. d. 

8. 

Zentrum, 
n. vrazooa 9. Tür 

14228 
Großer S-»»sWMi< .sgmt 

«UN« zi» »HMieten. Adr. 
142ö» 

»u oer« 
S». 14«  ̂

Zz  ̂ bessere Herren werden in 
Wohnung genommen. Tatten-
bachova 18  ̂ Tür 1V. 1^78 
Groß«, lichte »»«MO »t»er 
Garage, auch sür Magq»in, «it 
elektr. Kraft, VtatztuAtte, zu 
vermieten. Zuschriften unter 
M" an die ve ,̂ . 14287 
gi««et mit 2 Bettet», leer od. 
mvbl., Kü«!̂ î nützung oher 
Sparherdein^ung gestattet, »n 
kinderloses Ehepaar oder eiyz. 
Person billig zu vermieten. — 
«ozdna ul. 7. 14»?a 
Mätl. Annner zu vermieten, 
öopova ul. 8/1. 14271 
NÜbl. A««ee mit separ. Ein-

, 14198 
Streng ^^epar. gassens t̂iges 
Al««er, ev. mit KlMerbenut-
Mug,̂  an Herrn oder Fräulein 

venyieten. Gregoröî a ul. 
/I. . 141S4 

va ul. 18» Welje. 1S7S7 
„Tiwach" . Wlos. 
Platzman«l» billigst 
^n bei A  ̂ Aorko, Aleksandrova 

fm wegen 
ligst zu verkau 

14. 14111 
Räh«azchinem«î r 

Her«»- und Damen-Kleider, 
Bettwäsche. Polster. Roßhaar­
matratzen. Pnser- und andere 
Teppiche, EmokinaS, ltonzert-
zithern, Harmonikas. Möbel, 
vronzeluster, Miniaturen. Bü­
cher. Maria Schell. Koroiika 24. 
Singer » Nähmaschine 1K00 D., 
Klavier SSog Din. zu verkauf. 
Anfragen beim Kastanienröster 
LeSnik am Glavni trg. 14180 
Herrenvberzieher. qut erhalten, 
dunkelgrauer Damenwinterman 
tel, Damevhüte zu verkaufen. 
Adr. Verw. 140b6 
Besonder» schöne, anziehende 
Lichtreklame, mehrfärbig, lehr 
effektvoll, ist billig zu verkau­
fen. Adr. Vern  ̂ 1^018 

Möbl. Ainnner und Kabinett 
im Zentrum der Stadt  ̂ver­
mieten. Anft. au» G4f«l. bei 
î smann SchnM. Stotim 

Herren werden auf ganze 

19^2. 
Gassenseitiges ltatineßt «t 
Verpflegung zu vergeben. M-
rijina ul. 10, Part, r. 141« 
Schön»» Ai««er billig zu vße-
mie^n an solide» Fräulein. 
Anträge unter „Parlviertel" a. 
die Berw. 14l4ü 
Kleines, nett möbl. Ai«»«, 
elektr. Licht, an solide» Fr«-
lein zu vermieten. MeljSka «-
sta 28/1 recht». 14288 
vepar., hhbsches. reines, sonni­
ge» Zt««er, elektr. Licht, an 
einen besseren Herrn zu ver­
mieten. Frankopanova ul. 11/1, 
am Gang. Tür 2. 14210 
zi««e  ̂ leer oder möbliert, 
separ. Gin^g, elektr. Licht, zu 
v^ben. Tattenbachova ul. 2v, 
1. St. rech^»  ̂ 14300 
Zwei ineinander gehend  ̂ schön 
möbl. Zimmer, ev. mit Küchen­
benützung M vermieden. Unter 
Lrinj»ki trg'̂  an die verw. 

14»17 



HO Sonntag, den 1? vktlvrer I«». 

g» »«Milte». 

Nette» tkchixtt Per ssfMrt tzi» 
vergebe». KvÄvO s1/1 U»k». 

Eleßimt »iHDl. AMW» »« 
Swdtpark. elettt. Sicht. s«»«r. 
Eingang, an eine» Herrn »u 
veriweten. Ndr. Verw. lSvs? 

SekOle al» Magazin, 
rlstätte oder .Varag« Ver­

wender. so r̂t M vermieten. 
!Vrm. «tWiimajerjeva 

Mb6 
HauSm« 
ul. 6. 

Zwetzimmerig«, somseitiae, ab-
esch l̂ossene v^«age» stnd in 
eUbau at 1. Äovember zu ver-

^e««»«va miete«. Maribvr» 
kt uuo 
Sonnige» K«»». Btche -̂
merbenittzvn», etettr. Ncht, 
mSbliert» moet z» Wermitten. 
Vlin»ka ul. »4/1.̂  15Stv 
K»ei Zi»W» »md  ̂ mit 

Oktl̂ er za vetntiettn. 
„Pri roii". .tlvroßk« c«sta» 

1S«9 
Äroher vel«» »t« vhßwl«. 
bell, betoniert,. ÄafferleituHg, 
Absktß, ^Ätr. LiM, ist nM 
t̂ bststellagen in Vsthnhofnüh  ̂
Hilltgst zu vermiete». Uak. >« 

mesberger, ltaeijaner-
UA4 va 22. 

Eleaint «ödl. Dchkik'' mch 
TpeqeZ!»»«er mjt lkcheî  
nndulig Dt >jrWieten. Unter 
Vahnhofnühe an die Ger». 

14»1« 
>>?W  ̂ Oroinoya «iiea F, ge-
genÄ«r Mestna hr»Ml»ii«. »u 
vermieten. 18898 

l? 

Keine», sonnig«» Zi«Wer ist 
mit oder ohye «rpflegung fo-
ort zu vermieten. Anzufragen 
vstliöna >V im Geschäft. 

. 14019 
Schön möbl. Zimmer zp ver­
mieten. «ke?sändrova Î S. 

l4«48 
^ön mSbl. Ummer, elettt. 
Licht, mit oder ohne Verpfle-
^na sehr billig sesmet IM vn-

.Meten, tvb jari» z. ebenerdig. 
14047 

mit Wohnung, L Zimmer 
.v»ch Küche, ab 15. VItobet zu 
vermieten, «dr. «erw. l'4lHs 

ert« AWmer, gaff-ns?». 
tiß, ab OM«r oder sofort 
HU vermieten. Tattenvachova 
ul. «. HH» «. 44t»7 

fVVVVVGWGVVMWVGW 
> t̂̂ bzi»i»er, möbliert, sür 
Mei bessere ruhige Perjonen p. 
I. Nov«nber gesucht. Antrüt̂  
E» die veno, unter .Voll-. 

junge» ^P«a» sucht 
oder leere» Zimmxr. 

l4»0b 

Mchî  iu 
Nar̂ d-
Nbr. Hea». 
Alleinstehende Perjon jucht zwei 
Zimmer oder Nei« W»H«WG 
 ̂Zentrum dtt Stadt. And» 

ti unter F.* an «t» Ußr»t. 
»W» 

z»eiii»>l« »chiiWi möglichst 
im Zentrum lof̂  oder dl» 1. 
November gestzcht. U»te? .Ro» 
vember 4S'̂  a» die  ̂

141?V 
Suche ZmewUMie. —.—. 
mit Nebenrau»ien, Häuptbahn-
bosnähe. per l. Rwember. An­
träge unt« »S. M" «M dw Vw. 

l«U 
Zimmer̂  lo«-

f«»täbel, VOM funge» UHch»or, 
zahlungSfühig, »er s-fer» e»«t. 
1. Nov. zu miete» gesucht. A» 
trî  unter a» d. Ver-
wZtung. 14« 
Msrt SD0 benötig 
Aohm»«rmtttl»»g Mavstan .̂ 
H«ozka tv. Grojiteil ein 

mmer Sparherd)» meh 
re 2-̂  M««er. etUiae (.bes 
«") mevchtckmnge Vo^n 
n. AnmÄditNg und Woynsu-

Zimmer (c 
rere 

ÄdMM 
nder Außwahl wstenl«». 

14»4S 
WUffGiWW wird zu pachten oder 
käufen «iucht. GG. Antridge 
unter „1. Jilm»r 19Ll" an »le 
H?erw. t. / ISVHö 

_ . s 
bi» 4 Zimmer, vädeztmmer. 
Gartenbenützung gesp«  ̂ v»n 
besserer Familie. Angebote unt. 
Î̂ nater" an Nohnvermittlg. 

.Marstan", itoroSka 10. 141Ä 

»tzVVVVVVVVVVGVVVVV 

«e»t« «etelwWeei» sucht 
dewacheit. lk., »kj d-m ». 
«Mo. 
Hrrr, der slowenisch., deutschen 
u  ̂ engliAen «prache 
mit langĵ rigen Studie« s» 
EnAanb, su<  ̂ Stelle al» K»W-
lei/PraMkant» « îsch« Kor­
respondent, Ses 
diener ich« 

t»- od. Lv^» 
iche». Unter 

.Schöne SchrO uttd perfekt 
" an die «erw. 14S» 

Tiichtlger Se«se»VhUs«, «ubi-
stutzer, f»cht Stelle. Mr. L. 
in S^nja Hubinja, Celje. 

14»« 
Verlchllchi Ar« sucht kleine 
Bedienung. Adr. V .̂ 1424S 
vewUW. layMriqe Vraxi» 
i» allen landwirtschafUic^n 
Zweigen auch Hopfen, ehrlich 
«»d nüchtem, b t̂zt langjährige 
geugntsse, sucht Stelle per f̂ ort. 
Antrüge unter.̂ fser 1«0" 
«» die «er». 14»40 

14»» 

vti U»ie» ZekH>»»«as>inO 
tA »«»o» Sv»at«. Ziutren 
«,« >0«»WVl»l»-
«î lX . . ,s  ̂
7.1» . . 

l)» ktv p»ll» 
V«. SÄM». v«ttj»e>letie» 
I»?!«!» »«lssM» 
SK«tl»»<I . , k»^— 
ficii« . , lS»— 
p k A ir t l I ek e Ltsickaaleltun-
Ken u»»«« Kunäe» Kiati«! 

c. vvoeiAD? 

Tülbtiger «»»»fttkwrlß  ̂ ältere 
Kraft, möchte seinen Pomn än­
dern. Geht auch al» Magazi-
neur. Anträge unter 
ut»d sttebsam" an die 

l4W4 
A»»t<rlß»W»f»»«>, mit Äuch-
^ungiAktttntntM» Maschk» 
schreiber, slowenisch« serbokroa-
Mh u. döütsch Drechend, sucht 
OkMe. Gefl. Vnttäge unter 
.Invalide 19S1* an die «er-
waltung.. 140L8 
«»rre^»»e»<, deutscher Steno, 
araph, in allen Büroarbeiten 
bewandert, Gerbo-Kroatisch, 
Slowenisch. Deutsch, sucht Stel­
le. Anträge unter „Korrespon-
dent̂ ' a. d. Verw. 141S4 
»aî eilra t̂ mit Kiähr. Praxi» 
in Udvo<atur»- und Notariat»-
kanzlei sucht passend« Stellung, 
^ht auch al» Kassierin in sode» 
Veschäst»unternehmen. Anträge 
unter ,Kanzleilraft" an die 
Verw. 1S7S0 

. . da» alle häu»Uche» 
Arbeiten verrichten und koc^n 
kann, wünscht seinen Posten ab 
F. November zu veränl̂ rn. Se-
fäll. )suichriften unter »Meißig* 
a« tzte Verw. 1417  ̂

Po« 
I4lÜS 

r̂1> f̂t»k<chi» wünscht 
sten. Gregoröiöeva lS/1. 
Alt̂ frä»lei» mit Jahre»zeug 
nillen sucht Stelle. Gefl. Antr. 
erbeten unter ^Dauerstelle- an 
die Verw. 14184 

GVVGDIGGGDßlVVVßVV« 
HchniMchm unid Lehrsräulein 
Verden aus>genommen. Wäsche-
Atelier Anny Serdinilek, Tru-
barjeva b. 14241 

wird aufgenom­
men bei der Schneiderin Oepe. 
VetNavgka 18. U2ZS 
LehrmDche» für Damenschnei­
derei wird aufgenommen. To-
spo»ka ul. öS. Part. ^14231 
Vel̂ meri», flink u  ̂ rein, sür 
vormittag gesucht, vorzustellen 
von 8»  ̂ Uhr vorm. Foto-
Kieser, Gregoröiöeva 20. 14W1 
Suche einfache», anstSndige», 
reine» VMiche», ba» selbständig 
ut kocht und alle häu»liche 
rbeit verrichtet lgrohe Wäsc^ 

keine zu waschen). Anfragen bei 
ltteser, Tattenbachova 1b, Par 
terre link». 1Z041 

Selbständige, verrechnende 
Kellnerin für ein gröbere» Ae-

Witwe Awifch^ 30 und 40'schäft, ev. als Teilhaberin mit 
Jahren wünscht Stelle al» ^ etwas Kapital, per sofort ge» 
ivirtschaftert«. Adr. ver». sucht. Bricslic^ Anträge unter 

l41« > .6000" an die Berw. 14190 

t̂ k« 0WH»i» wird MiuM. 
. «erw. IM»» 

KA»M»«»»(i») mit 1b 00l» Di-
nar für fÄ^»müihige ikZeu-

ei«» sehr gan r̂en 
oarstartikel» von deutsch. Aach­
mann gesucht. Zuschrift« nnt. 
.Fasiageschäst" an die Ver». 

140« 
ftlr >le»  ̂ da» auch et­

wa» kochen kann, zu Ehepaar 
Gesucht. SlovenSla 29/1. 140« 
Vrave» MSdche» fir Me», da» 
felbständ. kocken kann, wird auf 
«nommen. 5os. Krempl. 
»ka 9, Trgovi»«. 141«  ̂
»mststeffftri» für Ttp'piche 
»ird gesucht, vorzustellen bei 
Prei», Vo»po»Ia ul. 14180 
DiPeziererlehrjMWe wird lefort 
aufgenommen bei Anton Tsch»-
rin, Pristaniila Z, Maribor. 

1409» 

r sofort gesucht, 
rwaltung. 

»resse in d. 
14198 

Solide», intelligente», kiniderlie-
bende» DrWlel» mit gut. Schul 
bildung wird AU 2 VvVen ge­
sucht. ^nchni» der slo«e»i ch. 
und deutscht Sprache. Dr.' 5 u-
liu»,Völe»» Aho^er. Î «<a 
Sobota. 18Ä9 
LehestMIiw für «et, 
werd« «isgenammen. Tä 
AteUer Nupnik, Slovenßt, 

»Ür 
iktckerei per sofort gesucht.  ̂
Strsjno pletenie iKegula»- Tm»-
»iöev drevored «1., , 1890? 
Sin LchrmMchi» a»D' gute« 
dmtse, intellî t, ktftig, iM 
slowenischen und deutst̂ n Spr» 
che vollkomme» mächtig. »Ii< 
auten Schulzeugnissen. fi«det 
sofort Aufnahme. Ekgportnä 
hiita ,Luna-, Alek^ndrova 19. 

14007 
Suche für je ehesten Vintritt »» 
meinem vjähr. Mäderl und 1-
jKhr. Buben ein ernste», intelli­
gente», kinderliebende», deutsch. 
M»derfrH»lei». Monät»,jehalt 
«00 Din. Offerte mit Persim»-
beschreibung, Photographie und 
detaMierter Bezeichnung der 
bi»heri«n Tätigkeit «heten..-
Bewerberinnen, die auch der 
serbokroatischen Sprache mäch­
tig stn  ̂ werden bev«z«t̂ .— 
W»sö Mlint. Ktnri-BeÄs.'  ̂

140S7 
Tü 
wiri 
ltlng aüf!̂ nomMen. A r̂äge ü. 
„̂ lbstätvig" an die ver». 

selbständige 
sofort mit gute? veHiih-

14144 
ĵeetz»»» . Z»»il»r gesucht. 

r „ZutrS r̂̂ ' an d. Offerte unter 
verw. 14182 
IHDHche», da» kochen kann und 
alle häuAlichen Arbeite» verrich 
tet, wird ausgenommen. Adr. 
Verw. 14889 
DßjkmnMÄ» (StMer̂ n) 
wird aus^nommsin. Bettdecken-
erzeugung A. Stuhee» Sloven-
«a St. 14109 

Schih«acheriehilfe»» erstklassige 
Kr̂ te, werden ausgenommen 
bei v«o Blatnik. M«lj»ka c. 2-

14278 

kate 
itchti» VeriäMei 
ltefsen- und Se 

seri« der Deli-
lchwarenbran 

ten. 14«» 
W»î »8er wird vo« einer lei-
stung»fichigen Wagensch«ie»«fa 
brik gesucht, der außer seine:. 
Artikeln auch Wagenschmiere z. 
verkauf mitnehmen wür̂ . — 
Anträge an Iugomosse, Zagreb, 
IÄaötöev trg S unt. d. Thiffre 
^Kolomast̂ .̂ k4S0S 
VeßiiD» MMchsî  »elch  ̂ in 
allen häutlichen Arbeiten be­
wandert ist. kochen kann u«d in 
der deutscht Sprache perfekt ist, 
^ucht für 1ü. Oktober Tlat̂ a 
Walde,. Zagreb, Ilica »4. Be­
zahlung Din. Ü00 bi» ödv. 

14Sl̂  
Vefsere« jüngere» Mädchen zu 
eine» IlMrig. Kinde gesucht. 
Mit Nähkenntniffen bevorzugt. 
Offert« mit Lichtbild an Frau 
L. Kander», Zagreb, Radmna 
Ib. 14L9S 

>M»er» Kaufmann. 8t̂  r̂e 
alt. sucht die Bekanntsl̂ st 
eine» gutherzigen Fräulein» od. 
Witwe mit etwa» vermögen 
zweck» Gründung et«»» GeschO-
te» oder «asthause». Bild er­
wünscht, wird unter strenger 
Di»krmon retournî . AefU 
Anträge unter î>l Glück" an 
die Verw. . 14808 
Y»8>e»l«r, AuMitber, Mitte 
8V. wünscht zweck» Ohe K»rre-
spondenz mit jungn, intelligen 
ter, vermögender ^me au» ve-
ster Emilie. Bild erbeten. Un­
ter .Wien-Berlin  ̂ an die v«!r« 
waltung. 1414S 
Bin pension»berechtigt. Staat»-
Wmmer» SV Icchre alt, Christ, 
mit gutem Einkommen und 
chön eingeriMeter Wohnung. 
' h möchte «Helten» heil 

ein fivve». t̂» st« 
Einkommen und mein 

raten. 
n^» 

ch»«» 
eiae 
K 

Heim find Grundlagen kür eine 
glückliche, zufriede« Zukunft, 
we»halb nicht auf vermögen, 
h r̂n Häu»UMÄit nnd gute 
iVgenschasten reflevtert »ird. 
Anträ« mit ge«a»tt Adresse un 
»r .Glü«k«chs»'tzitm- an die 
Verw. 13488 

Sympathische Wt»» sucht vas 
Mden LebenZgifährten. Unter 
^ l̂orene» 
V»Mi 

Ück 10  ̂ an die 
148« 

PWle t̂̂  »A SM»« veam. 
«üfyMie,"Mr H»»lich und 

t etzogen, wünscht mit intell. 
von  ̂Jahren austvärt» 

!» Ehe bekannt zu »erden, 
l. Anträge unter .Gemüt-

Heim- an dti Verw. 
14181 

r̂ i» leitAider ta»fmänn. Po 
sbion, 87 ^hre alt, welterfo  ̂
r-».«Mp  ̂wünscht A 

VWMW» Mt Ulgentzetm. »ang-
l̂  WO LagerViwmen. Anonym 
«kerstirb. GMst« Dt»kretion 
seb t̂verständlich. Unter ,Gent-
leman»lile" an die Verw. 14S77 

»ür Iugo l̂a-
lteWßVt, »ie» Rnd AutzlWd, Intest 

Her slep. und heNchefl Sprüche 
mächtig, aejüM. vigttetion zu-
^chert. Antrag» »Mer »Künst 
bnttffvtee" a^W.perw. 14122 

»As 
/ißKAuwkwr vr»»ed«, 
veletlar «tt «igGna« ^»to 
8»»« »>ov«»t»a d«t«i»t und 
nut  « lNUEtükr t  l« t .  »  uekt  
V«t, »»ff ialetunA». 
t8klE«rffw»». 
X»t»l»« nntche A»» ?i' 
» un? an ckt« Vaiv 140« 

Alle» Herrschaften »ie Obst-
fnlturenbesttzem zur gütigen 
Aenntni»  ̂ daß ich ab Sam»taq 
fortlaufend jÄen »eiteren Mit 

Solide«, sleibige» Mildche» für 
alle», da» kochen kann, wird m. 
Ib. Oktober aufgenommen. Adr. 
Verw. 14806 

Sttick»arenf«h«ik l«ht für so­
fort: 1 Meisterin, 8 Strickerin­
nen, 1 Spulerin. 3 Schneiderin 
nen, 2 Lehrmädchen. Antriiye 
mit Vehaltsanspriichcn an die 
Verw. unter.Dauerposten Ma« 
ribor-. 14098. 

kurrenzpretsen in meinen Ma 
gazine. zu« sofortigen Export, 
g««n sofortige Bezahlung ein-
ne .̂ 

Da ich große Mengen Obst 
sIr Export benötige, mitte vor 
Verkauf ptß meine Angebote 
vorher gütigst einzuholen, wo-
fiir ich »est,« dame. und ga­
rantiere i» fever Hinficht nur 
solide Bedienutlg gu. 

Hochachtungsvoll 
A » « »  G H t t l i c h  

Obsttxport, Maribor. KoroSka 
cesta 180-1W a. 10Sö2 

zu 100, 200, 800. 4<Zo. 700. W0 
Lit. u. ein  ̂ große Lagersä^rr zu 
70—80 Hektoliter, alle» wein« 

ün, sofort brauchbar, zu der-
ufen. 14025 

<UUK0 VKUKie 
lN»O .,u»i»»"» Maridar. 

Lest! und «rbrettet die 

.Viribtttr jeit»»«' 

Wann tla »let» nielit kveetitan, 

«tla V»I»rt»»tt »u tiSiMn, 

»8» »I«A <»» NM«» «»G»»>-

OeviZts l'atrnckvn aus Niror Vereangenkelt unä?ulcu t̂. 
nnanriells ö^gliedHreiten'unck snäere vertrauliche ^nixelesen» 
deitan vercken ldnen <Iurcd «li« Xetrolo îe. 6er ülte5teii '̂ j8-
»eneeiikkt cker (Zezel,icilts. entkAIt. Nve Xu^sicktsn im. lie­
ben über (Uiiclc tn öer Lke. lkre ?feuu6e unä feinde. Lrkol? 

iy llirvn llnternelimun^eu unck 8pe-
Ilmlationen, Lrdsckakten uuck viel 
»näere vielitixo Praxen lrSnnen 
6ureti äio »rove >Vlz5en8ckskt äer 
Xetroloeie aukTeklärt vvr6en. 

Î aes'en 8le inick Idnen krel auk-
»adonerreKenÄs 1'ateacken vor-
»usssLen. velctlv Ikren eanien l̂ e-

. . denzlauk ünrlern un6 Lriol«. dliiek 
unck Vorvürtzicommen dringen. 5tatt 
Veriveikwne unck ö/lilleesciiick. 

volvkch.llman letHt «»t»GOeo»t»rron. Idrs a»trolc>sslz<»e I)ou» 
wn» Wlrck »uiküiirUok in tzinwÄier Svraclie geeckrieden »ein 
u. »»» »ickit voni»ar »1» »V«! «»»»« SeitO» destviiov.'Qeben 
8i« WzdeAnrt Idr v«IZvrtsck»tum »n. mit dlamen unck Xc1re»5s 
in äeütUÄer Ledrkkt. Äe künoen v»nn 8i« voiivn. 10 Divar 
in iganlmoien (steine (Zei«1ipaaR»» elnHediieüen) mitsenäen lur 
Veetreiwntr Porto, uack cker 8edreidttdüli»ren. r̂vssle-
ren Ää lÄen Vriok »n proke»«)r I?ÖXl?0V. vept. 8V4 M. 
Lmmaetrant 42. Ven N»»« <k1ol1»n6> — Vriekport» S Vinsr. 

lZ986 

AAlWiMUlMl» 
«»p»kt Z^k ui»<l 8ioft. — KM«« «i6 AWGte» 14S, 

Zp^Djl-ZeliiMtmMer-XteKer 

>«»chOetz «G»t» l. VtGÄr. 

KW«e» LuAwmtenat 
?r»V«>8  ̂ AAä V»» !̂««». ?NMAW>«>0K«-
vell«»» W«»««^eII>^» 2Mz«rRÄ«r, l.»Ler, 
ScdM«lArRi»er. kötzr«. vleeke. Sttckl uvä 
»oiMlE«« ^At»Eß««a. ^UeiyrSIt« ^»>«v«dl. 

VotuMl, 1^«WP>»0A 
«, »V>d. 
«Km» 

««»»»»«»«»«»»«»««««»«»«»«»»»»«»«»«ff«» 
t»27S 

vß« Ki««« kür 
»Ve Imlu8trle> 
rv«ekG 
»»««bAoäbilvA 

llol» V t̂or LlRiDr, Kaie. 

»DM 
UeKen 

»tt 15 ^Mch» d>W»i devüwt. I»Utieii «laiellenck» Xa«k> 
kenannff«. k««Wl»tt« »nck Veiaiack cknreti: 

Av. ̂ OPW»» >. Oiißek 
'i ' I " ^ ^ S»»^ 

«It unxervAllsener Im 

ktMMMWnIM 
MGHMlK» «<It» s ch»m ««»1 D?W». 

krztklMHeiUe >Veii»e ^unck. »üher sclivar»«? 
ö^ost »u 10 Dinar, Uder che 8tr»öe ru 9 Din«, 
von 5 l-iter autvürts 8.50 vsiptr unck /rv8ere» 
Ouanwm nsiel, vedereinkommen. viveree 
varme unck iralte 8pvi»en' vle >Vurstv»rGa, 
Sardinen unck <!slmatinl«:ksr »prZut«. Kommt 

V . »nck itbBr»U»it L»elik I» raokt rakireielwm 
14S0S vesueli emvtielllt »lek ckar dastWßk«. 

»» 

unck 

 ̂ in deeter <)u»!it»t -u cken dNilxsten ?rei,«n von ller ... 

N M lliMliiiM NMliMWAl M Z 
eoeden eiagettotlen. ^uci, in DDM»?«IEW»» lovie 

nnxlefa«» >WD»M»WPD» Kl0«e ^Mvaiil. 
S i t te ,  deelekt issen 51« meln l -aeßf l  

«»WtU« «««»«?? 
L«»«poaka »llvU 7 ILS  ̂

» 



A «ynMrg, ven IS V7to?e? ISIS 

Vitts» UO «k«» 

»W»W> 

..VKIVDIP«" p»v«I I««6oÄ 
tRkdt, xutit ekemi»ek Mlä Hv5»ekt 6!v LtSrkkrAze« Hvie avv.  ̂ t̂ ur ein Venmek Ksntlz» 
S»»p«»k» uNc» ZZ > I»»»I»»ov» uU«» 22 

füs U»^k»»l»trom form >/ 3 l. ' ktl 

ti«?»? w«»: VIppIiNDG?, JuiÄilsv» S 
WA«MW»W»HMchGW»>OA»A»GMW»GM 

veebre mied im t̂ lmwL» «u drm5elt,l!sS !ck ew 

5veiiaI>Eesek«ikt 
Wf Lekolroliilen, öondoa«, Î mtiten, 
l̂ ikür, Oe88ertveine »i. s. v. in äer 

/^ le lk»an6rov» ce»ta 9  
eröffnet k»de ,««>» 

» 
» 
5 
« 
» 
I 
» 
» 
ß 

Linreictuortlertes ia- und auÄsnäiscker 
8pe2i>Iitkten vircl es mir ermvx !̂. auck <!lem 
vervvknlesten Qesckm»ckl?ecknunx?u trszen 

aunm. n^»oa 

» 
» 
z 
» 
» 
t 
t 
< 
t 
< 
« 

«WWWSZ^  ̂
Korsetts uncl 
ttSktenkormef 

Veltdek»»ck« Z îttlv 

/Ultiaverluuk: VM«!,» kl?,clik.»»««» ««»«? 

MM 

ö îeäer» unä ttsnäsckukxesckAft 
Ql«vi»l vU 14. Iivti« vosipo«»« «l>c» ö 

« 
>»O I» » RI II H S gtmixr u. »«»«î mmer, 
ID» II DI M II M ID östNch vom Stadtpark, womög' 
WM II II » II ̂  » lich tm Villenviertel, av I. No-
 ̂Wss » »» HM  ̂ vember von kinderlosem 

paa, aesuckt. Ant»Ag» «» 
, 5^SiL«va ul. 119. läSsg nee 

v»» d«te t»t »»l tll» Dimer 
<j»» dllüxite. k^ur 

kis»» «a v»»»» IWen 

»««»VI» 

LnxUsctie- tterreastoüe 
ö^sntelstott« 
1Vs8<.k5«mt 
l.!n6ener8amt 
ösrctiente 
k l̂sneüe 
gSmtlicke vncZ 
întervsreo billjzxstdei 

»«U«0 PUNM». 

T» 

«ckRl»O» 
>U»! 

S?« »«.7» 

»tiuoUlUtU«« 

0««K»»«» «» 

5»«»rk»»ut Ni»«I 

»vs dester l)uetl« tn l.jud^«n» 
»l» »uck Ka«d^k«»v0l 

»»t« 1 Ui«» ow Z4'-
un<t «lierdttte« s«^»«t» 

I IlA Ol» ZZ'— tmme» 
lktieti ru tut»« im dekiRat«« 

I.ed«n»mittels«cd>it 

»ßovKie 
tiH HU. 

Ein großes, schöne» 

Mitte Vospotta uUca ist zu ver 
mieten. Ansr. Verw. 1Ä7S0 

öevvr 8!e l'tgedlerer̂ euxnlZIe bestellen, ^ke 
l'üren» Î enster, vvietie /̂ öbel U8>v.. verlans^en 8le 
cUesbe^üLliekes Ottert von cler 1'l8ek:erel 

ZzWldorsk» leio» ioäustrljs 

DO^llvLI^I 
XoroSK» cest» 4S, lei. 2160 

Äo »Ue Lr̂ eusnisss ksskxemSlZ unä mit Konkur-
ren2pre!8en Uekert. îecirisste ?re!se aucli kür ver-
8cdl̂ ene ^as8on»rtlke1n. 

Ltänälx 2U vertcauken alle ^en SetmlttkolT 2U 
»I'a8e8prsl8en. 14236 

0t« Mottdchksmtv I'Ina» 

vekKei.5 p^7e»i7 
VSS« 

V»»>«n i»»«I 

»uedt 2ur Î eorsanlsstk» lkror juxostsvisedev Verkauk8nle-

6erla«e ellllee ttiedtlee. goUäv Vertreter. 

k^ur 8ekrlttllede Offerte mit ?rjma-̂ ete?en2«» Wä I-ledtbÜ6 

slnck ?u rlektvv SN 

v/u« vkiAes.ov 
Ättlrod. KslUtta» uUeR ll. 14Z0S 

V»t«a 

«>D ter PeeiDG»ke>nt«i StaVwst 
„NogM »v«s.  ̂  ̂
Väckerei Stheeba«». 13V77 

vusckentcksnk 

I1ursu5 
Koialel ,«bk 

Hatte« 

Schläfzimmer 
poliert und fourniert bestand 
aus !1 Vtiicken und ein Äu  ̂
fUtgel, gut erhalten, de-uts  ̂
Mark«, mit enfll. Mechanik, bil­
lig zu verkaufen. Adr. Berw. 

14SY7 

prsclitvolle 

vsmen-

HSntel 
vom diMgstvll 

bis mm teia8t«ll 

Loiire m 

kUössfl-̂ usvM 

llur im 

vk^«v 

co^^ecnoii 

7KS0V5ie» 

von 
N/̂ KIVSK 
Lixene ALockeUer̂ evz» 

msse lla6 Iä»ss»rl)«teî  

S m» Iß Di«r. Weinmost 1H  ̂
12 Din. Fremdenzimmer. A»» 
staiiration „Prl roti". »oroU« 
eesta S. 1»k7» 

k»«N«»ktIv«z 

Ässlcer 

l1inerslvs58er 

tiLII.'I': ^attiekslt, r̂terlensIcleroZe. Naut-, 
k'rauen- unä )Vu?enle!äen. weiterhin I)rü8sn-, 
Varm- unä ^axenkranklieiten. t̂emoreane. 
(Ze8eli!eckt8- u. Harnorselne. dlleren-
1en8telne, Xropk. tlämorrkoläen u. Î ruektlv-
8lLkeit. Lekmackkaft mit >^ein. A l̂lek unä 
k'rucî tsäiten. Verlankksn 8ie überall cla8 er-
krisekenäe 8i8ai<sr Mineralwasser, es köräert 

uncl erkäit lkre Qesunädeit. 

cdofkvästltvar aack tlir 6io Î eäslctlcm vorlmt̂ ortlied: V6o Vruelc äer »IVi»r»bor5k> tl»!c»rn»« w A/isrit,or. ». 5tlr cten Nersuseeder unct övn vruck verant, 
vorLltel»: Viroirtor Ltsnko -- l̂ e16v vodniisft  ̂ Z^arik«?,' 


